
S

3 eerreeen c kuä nanen e e ne neJ J

Halleſche
Landeszei
1908. Nr. 359.

Zeitung
tung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen Jahrgang 201.

Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll, Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. r gerſegke 87, Hinterhaus.
Telephon 158 RedaktionsTelephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Fall Schücking.
Seit einiger Zeit ſpukt in der demokratiſchen Preſſe ein

wüſter Lärm, der zu der Auffaſſung veranlaſſen könnte,
als müſſe die Blockpolitik aus den Fugen gehen. Es handelt
ſich um den Fall Schücking. Die Nordd. Allg. Ztg. hat
jetzt eine Darlegung des Sachverhaltes gegeben, aus der her
vorgeht, daß das gegen den Bürgermeiſter der Stadt Huſum,
Dr. Schücking, gerichtete Disziplinarverfahren nicht auf Ver
anlaſſung des Miniſteriums eingeleitet ſei. Es heißt dann
weiter in der Erklärung:

„Ob die Beurteilung der allgemeinen amtlichen und der
ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit des Bürgermeiſters Dr. Schücking dem
Regierungspräſidenten zu Schleswig hinreichenden Anlaß bieten
konnte, das förmliche Disziplinarverfahren mit dem Ziele auf
Entfernung aus dem Amte einzuleiten, bedarf noch der Prüfung,
welche, nachdem der Miniſter des Jnnern ſoeben von ſeiner Be
ſichtigungsreiſe nach Berlin zurückgekehrt iſt und die Akten ein
gefordert hat, unverzüglich insbeſondere nach der Richtung hin vor
genommen werden wird, ob nach Lage des Geſetzes eine Ein
ſtellung des Disziplinarverfahrens zurzeit erfolgen kann.

Jm weiteren der Preßerörterungen iſt auch die
Behauptung aufgeſtellt worden, der Miniſter des Jnnern habe auf
den Bürgermeiſter Dr. Schücking einen Druck ausgeübt oder aus
üben laſſen, um ihn zur Niederlegung einer Landtagskandidatur
für die freiſinnige Volkspartei zu veranlaſſen. Dieſe Behauptung
entbehrt, wie für die Mehrzahl der Leſer dieſer Preßäußerungen
wohl nicht zweifelhaft geweſen ſein kann, jeder tkatſächlichen Be
gründung.“

Die rechtsſtehende Preſſe hat von vornherein keinen
Zweifel daran gelaſſen, daß in dieſer Angelegenheit ein un-
zweckmäßiger Uebereifer bewieſen ſei. Um ſo ungerecht-
fertigter war es alſo von vornherein, daß die unter die
eiſtige Führung des Berliner Tageblattes geratene demo-kratiſche Preſſe die ganze Angelegenheit als eine politiſche

aufzubauſchen verſucht. Und es iſt jedenfalls unerlaubt,
wenn a gar in ten Senoee Senn über e e
Schücking Zitate aus r tehen Zeitungen utzen
und dieſe damit einleiten, daß ſie ſchreiben: Selbſt
nationale Blätter“ uſw. Ehrlicherweiſe hätte die Fort-
ſchrittspreſſe vielmehr eingeſtehen ſollen, daß über die be
gangene Ungeſchicklichkeit eine Meinungsverſchiedenheit auf
keiner Seite von vornherein beſtanden hat.

Anders liegt aber die Frage, ob das Benehmen des
Herrn Bürgermeiſters von Huſum dieſen als eine beſonders
ſympathiſche Perſönlichkeit erſcheinen läßt und ob nicht viel
mehr der von ihm beliebte Ton ihn aus den Kreiſen der
guten Geſellſchaft mit unangenehmer Notwendigkeit aus
ſchließt. Herr Lothar Schücking iſt Doktor beider Rechte
und man konnte deshalb doch wohl von ihm erwarten, daß
er Vorſchläge zu Reformen unſerer inneren Verwaltung in
einer Form veröffentlichte, die Andersmeinenden den geiſti-
gen Verkehr mit ihm ermöglichte. Es muß aber unbedingt
beſtritten werden, daß er dieſe Pflicht natürlicher Schicklich
keit gewahrt habe. Es war mindeſtens eine ſagen
wir: Entgleiſung, wenn er gegen das Ueberwiegen des
Korpsſtudententums in den preußiſchen höheren Beamten-
kreiſen ſich folgendermaßen äußerte: „An der Spitze des
Deutſchen Reiches ſteht ein Korpsſtudent, verſchiedene deut-
ſche Landesherren gehören gleichfalls dieſer Art des akade-
miſchen Adels an. Die Folge iſt, daß den Korpsſtudenten
ein beſonderes Klaſſenbewußtſein akademiſchen Adels an-
erzogen wird. Gerade die nähere Bekanntſchaft mit
politiſchen Jdeen und politiſchen Jdealen wird im
Leben des Korpsſtudenten möglichſt vermieden.“ Oder
wenn weiter eine Stelle in der Broſchüre Dr.
Schückings lautet: „Unſer Volk leidet ſeit mehr als
einem Jahrhundert darunter, daß in faſt jedem Regierungs
bezirk jemand an die Spitze geſtellt wird, der aus einem
Geſellſchaftskreiſe mit den rückſtändigſten Weltanſchauungen
ausgeſucht iſt, mit Weltanſchauungen, die bald in Muſeen
bei alten Rokokomöbeln vorgezeigt werden könnten.“ Wenn
Herr Dr. Schücking ſich gegen die Verſtaatlichung der Polizei
wendet, weil „mit ſtaatlichen Polizeiorganen ſogar Unruhen
provoziert werden könnten.

Das iſt nicht der Ton, in dem wohlerzogene Leute der
Oeffentlichkeit Vorſchläge auf Reformen unterbreiten. Und
Herr Dr. Schücking wird ſich nicht darüber wundern dürfen,
wenn nach ſolchen Beleidigungen Leute der guten Geſell-
ſchaft, die zufällig alte Korpsſtudenten ſind, den Verkehr mit
ihm ebenſo höflich wie ſorgfältig vermeiden. Ob damit den
Intereſſen der Gemeinde Huſum gedient iſt, darf der Aus-
einanderſetzung zwiſchen dem Bürgermeiſter und den
Bürgern der alten Stadt in der Nordmark überlaſſen
bleiben. Für die Oeffentlichkeit hat der Fall aber noch eine
beſondere Seite. Er zeigt aufs neue, wie ein Teil unſerer
Demokratie ſchlechterdings ſich nicht in die guten Formen
zu finden vermag, die in anderen Ländern als ſelbſt
verſtändlich gelten. Gerade die fortſchrittlichen Blätter, die
ſo gern auf England als das vorbildliche Land der Frei-
heit hinweiſen, ſollten ſich doch einmal die Frage vorlegen,
wie man wohl in England eine ſo rauhfüßige Kritik, wie
die des Herrn Dr. Schücking, beurteilen würde. Und ſie
ſollten ſich auch einmal die Frage vörlegen, mit welcher Ge
ringſchätzung jeder wohlerzogene Engländer gerade aus
dieſem Anlaſſe wieder auf unſere deutſchen Verhältniſſe
herabblſcken muß. Die Freiſinnige eitung ſchrieb, wie ſchon
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einmal hervorgehoben, kürzlich in einer Auseinanderſetzung
mit der Sozialdemokratie ſehr zutreffend:

„Den ganzen Stil der Sozialdemokratie kann man wohl
als einen Schimpfwörterſtil hinſtellen. Es wirkt mitunter ge
radezu überraſchend, mit welcher Kunſt sit venia verbo
es dieſen ſozialdemokratiſchen Skribenten immer wieder und
wieder gelingt, auch die einfachſte Sache durch lauter ſchimpfende
Floskeln auszudrücken.“

Und ſie ſchloß bekanntlich die Kritik, die ſie in dieſem
aſſabe an der Verrohung der Sozialdemokratie übte, wie
olgr:

„Man wird uns zugeben, daß eine Literatur und eine Preſſe
dieſer Art, die täglich zu Hunderttauſenden ins Volk geht, kor-
rumpierend, moraliſch zerſetzend auf die breiten Maſſen wirken
muß. Daß alle Vorausſetzungen, auf denen das gedeihliche Zu
ſammenleben der Volksgenoſſen im gemeinſamen Vaterlande be
ruht, Anſtand und Ehre, Duldung und Geſittung, Wahrhaftigkeit
und Nächſtenliebe in dem Maße bis auf den letzten Reſt gusgerottet
werden müſſen, als dieſe Literatur und dieſe Preſſe durch
greifenden Einfluß gewinnt. Und aus dieſen Gründen vor allem,
weit weniger aus taktiſchen Gründen, müſſen wir es ablehnen,
irgendwie Bundesgenoſſen der Sozialdemokratie zu ſein oder zu
werden. Mit dieſer Partei politiſch zuſammenarbeiten, heißt ſich
zum Mitſchuldigen machen an der Arbeit, die für die Sozial
demokratie die Hauptſache iſt: die moraliſche Korrumpierung des
deutſchen Volkes.“

Das war ſehr zutreffend und ſehr richtig geurteilt.
r Urteil aber verdiente der Herr Bürgermeiſter von

uſum.

Die Fürſorge für die Veteranen.
Die Frage der Kriegsteilnehmer Beihilfen iſt ſchon

wiederholt Gegenſtand lebhafter Erörterung im Reichs
tag geweſen. Beſonders hat die konſervative Fraktion von
jeher dahin geſtrebt, eine anderweite Regelung der Frage
der Hilfsbedürftigkeit und des Alters, unter
welchen Bedingungen dieſe Beihilfen gewährt werden, her-
beizuführen. So ſtellte u. a. die konſervative Fraktion
auch ſofort bei Beginn der gegenwärtigen Seſſion am
21. Februar 1907 folgenden Antrag: „Der Reichstag wolle
beſchließen: die verbündeten Regierungen um eine Vorlage
zu erſuchen, wodurch eine Abänderung des Geſetzes vom
22. Mai 1895 betr. die Gewährung von Beihilfen an
Kriegsteilnehmer dahin geſchieht, daß die Beihilfen auf
Antrag der Beteiligten nach Vollendung des 60.
Lebensjahres und bei einem Einkommen von
weniger als 900 Mark ohne weitere Prüfung der
Bedürftigkeit gewährt werden.“

Am 18. April 1907 reichte ferner die konſervative
Fraktion eine mit obigem Antrag völlig übereinſtimmende
S zum Etat des Reichsſchatzamtes, Kap. 68,it. 8 ein.

Bei der Beratung des diesjährigen Etats kam nun am
Morgen des 16. März 1908, des Sitzungstages, an dem der
Etat des Reichsſchatzamtes, Kap. 68, Tit. 8, „Kriegs-
teilnehmerbeihilfen“ beraten wurde, plötzgich die Zentrums-
fraktion mit folgendem Abänderungsantrag: „Jm Tit. 3
nach dem erſten Abſatz des Dispoſitivs einzufügen: „Als
hilfsbedürftig gelten Kriegsteilnehmer, deren ſteuerbares
Einkommen nach den landesrechtlichen Beſtimmungen über
die allgemeine Einkommenſteuer nicht mehr als 900 Mark
beträgt. Jn Bundesſtaaten, die keine allgemeine Ein-
kommenſteuer haben, ſetzt die Landesregierung den ent-
ſprechenden Betrag des ſteuerbaren Einkommens und Ver
mögens feſt.“

Dieſer Antrag ſollte nur dazu dienen, um der Verab-
ſchiedung und notwendigen Balanzierung des Etats
Schwierigkeiten zu bereiten, vor allem auch, um der Block-
mehrheit eine Falle zu ſtellen. Obwohl daher die konſer-
vative Fraktion durch den Abgeordneten Hufnagel erklären
ließ, daß der Antrag der Zentrumspartei der Fraktion ſehr
ſympathiſch ſei, da er ja inhaltlich den konſervativen
Beſtrebungen in der Veteranenfürſorge entſpräche, mußten
die Mitglieder der Fraktion in der namentlichen Ab-
ſtimmung am 17. März gegen dieſen Zentrumsantrag
ſtimmen, nachdem ein vom Abgeordneten Hufnagel geſtellter
Antrag, den Zentrumsantrag an die Budgetkommiſſion zu
verweiſen, wegen Ausſichtsloſigkeit wieder zurückgezogen
worden war.

Die Hauptgründe, welche die konſerbative Fraktion zu
dieſem verneinenden Votum bewogen, waren im weſent-
lichen folgende:

Zunächſt war die finanzielle Tragweite des Antrages
nicht abzuſehen. Die Zentrumsfraktion hätte vollſtändig
unterlaſſen, ganz im Gegenſatz zu ihrem ſonſt angeblichen
Grundſatz: „Keine Ausgaben ohne Deckung“, entſprechende
Deckungsmittel vorzuſchlagen. Die Mehrkoſten, welche der
Antrag verurſacht hätte, würden etwa 20 Millionen Mark
betragen haben. Außerdem war ein Antrag der Konſer-
vativen auf beſſere Fürſorge für die Veteranen am 28. Fe
bruar 1906 auf Betreiben des Zentrums auch
nicht gleich angenommen, ſondern an die Budget-
kommiſſion verwieſen worden, weil eingehende Erhebungen
nach Anſicht des Zentrums notwendig ſeien. Namens des
Zentrums erklärte damals der Abg. Jtſchert wörtlich: „Bei
allem ehrlichen Wohlwollen, das wir für den Antrag Nißler
haben, halten wir es doch für nötig, daß er in der Budget
kommiſſion auf ſeine Durchführbarkeit gründlich geprüft

wird.“ Jn der Budgetkommiſſion verlangte dann das
Zentrum ein ſehr großes, umfangreiches Material zu dieſem
Antrage, wodurch ſeine Erledigung in der Seſſion 1906

vereitelt wurde. BeDer Abänderungsantrag des Zentrums bezweckte über
dies eine Aenderung des Geſetzes vom 22. Mai
1895. Ein Geſetz kann aber ſtaatsrechtlich nicht durch einen
einfachen Zuſatz zu einem Etatstitel abgeändert werden,
dazu bedarf es einer beſonderen Geſetzesnovelle,
die drei Leſungen erfordert. Nach dem konſervativen An-
trag vom 21. Februar 1907 und der konſervativen Reſolu-
tion vom 18. April 1907 konnte zudem auch in be-
ſonderen Fällen die Beihilfe an einen Kriegs-
teilnehmer gezahlt werden, der mehr als 900
Mark Einkommen hat. Solche Fälle ſind unter dem
gegenwärtigen Geſetz auch vorgekommen. Nach dem
Zentrumsantrag war das in Zukunft ausgeſchloſſen; denn
nach ihm ſollen Veteranen, die mehr als 900 Mark Ein-
kommen haben, nicht mehr als hilfsbedürftig
gelten und keine Beihilfe erhalten.

Die konſervative Fraktion wird im übrigen ſicherlich im
kommenden Winter nichts verſäumen, um endlich die Frage
der Veteranenfürſorge zu einer wirklich befriedigenden
Löſung zu führen. Die Ausgaben für die Veteranen ſind
auf konſervative Anregung hin ſchon von neun
Millionen Mark im Jahre 1903 auf ein-
undzwanzig Millionen Mark im Jahre1908 geſtiegen. Die bevorſtehende Reich sfinan z-
reform gibt die beſte Gelegenheit, um die weiteren
Summen aufzubringen, die zur Fürſorge für
unſere Veteranen dringend notwendig ſind.

Gehaltsaufbefſſerung der höheren Beamten.
Zu der Frage, welche höhe ren Beamten in Preußen

in dem neuen Beamtenbeſoldungsgeſetze mit einer Aufbeſſerung
ihres Gehaltes und der Zulagen bedacht werden, erfährt die

nformation aus zuverläſſiger Quelle folgendes:
ie bisherige Ungleichheit in den Bezügen der Unterſtaats-

ſekretäre im Reich und in Preußen ſoll aufgehoben werden.
Die preußiſchen Unterſtaatsſekretäre ſollen das-
ſelbe Einkommen erhalten wie die der Reichsbehörden.
Ferner ſollen die Gehälter der Miniſterialdirektoren
eine Erhöhung erfahren. Geplant ſei dann ferner noch, den
Regierungspräſidenten eine größere Reprä-
ſentationszulage zu gewähren. Der Vollſtändigkeit
halber ſei noch die bekannte Tatſache erwähnt, daß die Gleich-
ſtellung der Richter und Oberlehrer mit den Regierungsräten
im Höchſtgehalt erfolgen ſoll. Die Regierungsräte und
vortragenden Räte nnd die entſprechenden Beamten im Gerichts-
weſen (Landgerichtspräſidenten, Senatspräſidenten uſw.) würden
bei der Gehaltserhöhung nicht bedacht werden. Von vielen
Seiten werde bei der Neuordnung darauf hingewieſen,
daß angeſichts dieſer Verteilung der höheren Bezüge die Gefahr
nahe liege, daß beſonders tüchtige jüngere Elemente
der Beamtenſchaft aus dem Staatsdienſte ſcheiden könnten,
um beſſer dotierte Stellungen anderswo zu ſuchen.

Der Reichshaushaltsetat für 1909.
Mit dem 1. Auguſt iſt bekanntlich die Friſt abgelaufen,

in der die einzelnen Reichsreſſorts dem Reichsſchatzamt die
Neuforderungen für das nächſte Finanzjahr angemeldet
haben müſſen. Das Reichsſchatzamt iſt nunmehr in die
Lage verſetzt, ſich an die Aufſtellung des Reichshaushalts-
etats für 1909 zu machen; mit den entſprechenden Arbeiten
wird auch unverzüglich vorgegangen werden. Der nächſt-
jährige Reichshaushaltsetat wird von beſonderer Wichtig-
keit werden, einmal, weil in ihm verſchiedene Neu
forderungen Befriedigung finden dürften. Es braucht nur
an die Beſoldungsaufbeſſerung für die Reichsbeamten und
die Militärperſonen erinnert zu werden. Auch mit der
Reichsſchuldentilgung wird im nächſten Jahre, nachdem ſich
für das laufende die Unmöglichkeit des Beginnes heraus-
geſtellt hatte, tatſächlich angefangen werden. Ob man und
gegebenenfalls wie man ſodann im Etat des nächſten Jahres
ſchon die neu geplanten Steuern bei den Einnahmen berück-
ſichtigen wird, wird ſpäter entſchieden werden. Bekannt-
lich haben dieſe Steuern auch eine Rückwirkung auf die ſchon
beſtehenden Einnahmen des Reiches und damit auf den Etat
inſofern, als die Zuckerſteuer von 14 auf 10 Mark und
damit ihr Erträgnis um etwa 35 Millionen Mark herab-
gemindert werden ſoll. Weil man nicht weiß, welche
Steuern tatſächlich bewilligt und in welcher Höhe ſie feſt-
geſetzt werden, dürfte es ſchwer werden, von ihnen ſchon im
Etat bei ſeiner Aufſtellung Notiz zu nehmen. Denn daß
der Etat vom Bundesrate möglichſt gleichzeitig mit den
Steuervorlagen fertig gebracht wird, wird wenigſtens ver
ſucht werden. Schließlich iſt es gleichgültig, ob ſchon in
dem Etat die neuen Einnahmeverhältniſſe berückſichtigt
werden oder nicht. Jm letzteren Falle nämlich würde
wieder, ſo ſchreiben die Berliner Politiſchen Nachrichten,
denen wir dieſe Auseinanderſetzungen entnehmen, wie im
Etat für 1908 der Fehlbetrag auf die Matrikularumlagen
zur Anrechnung kommen. Er würde aber, worauf es an
kommt, nicht von den Einzelſtaaten tatſächlich zu zahlen ſein,
ſondern durch die neuen Steuern gedegt werden. Auf jeden
Fall wird hoffentlich das Budget für 1909 einen Merk-
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ſtein in der Finanzgebarung des Reiches inſofern pilden,
als mit ihm eine Aera in der die ver gnjsvolle
Pumpwirtſchaft keine a h Beim Shaushalts
etat für 1909 wird es ſich entſcheiden, dis Reichsfinanzewieder ganz geſund werden ſollen. Es ſt u non heh

alle Faktoren, die an dieſem Etat mitarbeiten, ſich der
Wichtigkeit des Augenblicke bewußt bleiben und alles daran
ſetzen, das einmal geſteckte Ziel auch zu ererichen.

GGOoOOÖOC wem

Japan und die Handelsverträge.
Die Handelsverträge, die Japan bald nach dem chineſiſch.japaniſchen Kriege abgeſchloſſen it, können vom Jahre 1910

ab gekündigt werden. Zu ihnen gehört auch der Handels-
und Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Japan vom 4. April 1896. Dieſer Vertrag erlangte, wie
auch die Handelsverträge Japans mit den übrigen Mächten,
erſt im Juli 1899 Wirkſamkeit. Jm Artikel 21 des Per-
trages heißt es, daß ſowohl die deutſche wie die japaniſche
Regierung das Recht haben ſoll, zu irgendeiner Zeit, nach
dem 11 Jahre, vom Tage des Jnkrafttretens des Vertrages
ab gerechnet, verfloſſen ſind, den Vertrag zu kündigen und
daß dieſer ein Jahr nach erfolgter Kündigung gänzlich er
löſchen ſoll. Die japaniſche Regierung ſcheint mit einer ge-
wiſſen Ungeduld auf dieſen Kündigungstermin zu warten,
weil ſie die Abſicht hat, eine durchgreifende Reviſion ihres
Zolltarifs vorzunehmen, die aber erſt nach dem Außerkraft-
treten der Verträge möglich iſt. Durch die beſtehenden Ver-
träge iſt nämlich der japaniſche Zolltarif in vielen ſeiner
Poſitionen gebunden. Erſt wenn dieſe Bindung durch das
Außerkrafttreten der Verträge aufgehoben iſt, können die
japaniſchen Zollſätze erhöht werden. Und auf Erhöhungen
ehrten die japaniſche Regierung in erſter Linie abgeſehen
zu haben.

Nun wird Japan wohl auch bei den neuen Vertrags-
abſchlüſſen Zollbindungen und Zollermäßigungen zugeſtehen
müſſen aus dem einfachen Grunde, weil es nur auf dieſem
Wege Konzeſſionen für ſeinen wachſenden Export erlangen
kann. Die Verhandlungen über neue Handelsverträge
werden wahrſcheinlich ſchon vor der Kündigung der alten
Verträge vorbereitet werden und demnach mit der Zoll-
tarifreviſion zuſammenfallen. Unſeren Diplomaten im
Reiche des Mikado erwächſt ſomit die Aufgabe, bei der Ge
ſtaltung des neuen japaniſchen Zolltarifs ſoweit als möglich
mitzuwirken. Die bisherigen Handelsverträge mit Japan
enthalten auch die Meiſtbegünſtigungsklauſel. Es iſt be-
ſonderer Wert darauf zu legen, daß dieſe erneuert wird.
Wie verlautet, beſteht Grund zu der Befürchtung, daß Eng-
land ſein Bündnis mit Japan auch wirtſchaftlich zu ver-
werten ſuchen und an Japan die Forderung ſtellen wird,
daß dieſes künftig nur Ländern, die dem Freihandel huldi-
gen, die Meiſtbegünſtigung einräumt. Japan wird freilich
einem ſolchen Verlangen ſchwerlich nachgeben, denn dann
würde es bald in einen wirtſchaftlichen Krieg ſowohl mit
Amerika wie mit dem europäiſchen Kontinent verwickelt ſein.
Uebrigens bietet das engliſche Zollſyſtem dem japaniſchen
Export nicht den geringſten Vorteil gegenüber dem deut-
ſchen Zollſyſtem. England erhält aus Japan ebenſo wie wir
vorwiegend Rohſtoffe und Halbfabrikate wie Kupfer,
Kampher, Jod, Felle uſw., die bei uns genau ſo wie in Eng-
land zollfrei gelaſſen werden.

Der deutſche Handel mit Eeuador
hat ſich etwas einſeitig entwickelt. Seit dem Jahre 1900
iſt unſere Einfuhr aus dieſem ſüd amerikaniſchen Freiſtaat
von 10,8 auf 14 Millionen Mark grlriegen unſere Aus-
fuhr dahin aber von 5,5 auf 5,1 Millionen Mark geſunken.
Der Hauptartikel der Einfuhr iſt Kakao, wovon wir im
letzten Jahre 56 900 dz im Werte von 8,1 Millionen Mark
aus Ecuador erhalten haben. Jn deutſchen Handelskreiſen
wird ſeit einiger Zeit darüber Klage geführt, daß deutſche
Waren bei der Einfuhr in Ecuagador differenziert werden.
Tatſächlich belegt Ecuador die Einfuhr aus den Vereinigten
Staaten teilweiſe mit geringeren Zöllen als die Einfuhr
aus Deutſchland. Es befolgt damit das Beiſpiel Braſiliens.
Wie dieſes für ſeine Kaffeeausfuhr nach Nordamerika fürchtet,
ſo hat die Republik Ecuador anſcheinend Angſt vor nord-

(Nachdruck verboten.)

Das lehte Wagnis.
Skizze von Franz Wichmann (München).

J

Der Dampf von Pfeifen und Zigarren über dem
runden Stammtiſch im „Kronprinzen“ verdichtete ſich, ein
Zeichen, daß die Unterhaltung eine erregte Wendung nahm.
Und wie die bläulichen Rauchwolken, ſo wirrten auch die
Stimmen durcheinander.

„Wenn's nicht ein bloßes Gerücht iſt
„Was Wahres wird ſchon daran ſein.“
„Tatſache, meine Herren, Tatſache! Ich habe ja felbſt

das rgranm an die Sektion geleſen.“
„Und die Rettungserpedition iſt abgegangen
„Gewiß. Heute mittag ſchon. Wird aber wohl zu ſpät

kommen. Man n den Perunglückten ja unbeweglich
liegen geſehen haben.“

„Wo denn Doch nicht unter der Greifenwand?“
„Darüber weiß ich nichts Näheres.“
„Jſt auch gleich,“ meinte der Offizial Brummer, ein

alter, weißhaariger Herr, der, noch immer jugendlicher Be
eiſterung voll, es den jungen Alpiniſten nicht verzeihen

konnte, daß ſie das Sportliche über den Schönheitsgenuß
ſtellten. „Wir ſind's ja bald gewohnt, daß jeden Soſintag
einer abſtürzt.“

„Das Hallengebirge iſt wohl ſehr gefährlich?“ er-
kundigte ſich ein erſt unlängſt in die Stadt verſetzter Poſt
beamter.

„Freilich, wenn man alle u en und guten Wege ver
ſchmäht und ſich nur die gefährlichſten ausſucht, um auf
einen Gipfel zu kommen.“

„Von Wegen kann da überhaupt keine Rede ſein,Geradezu ſenkrechte in klettert man hinauf.“

R wie der tolle Ma Jrivveh
„Mit dem nimmt's auch einmal kein gutes Ende.“
Sente iſt er wohl e fort?“
e ehe r en ſchen iner s iſt allerdin orn abe n inHallengebirge gefahren,“ nahm er Apotheker das Wort.

S wird er wieder. was ganz Verrüdtes
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ameri z Strafzöllen auf ſeine Kakaoausfuhr. Diez 3 aniſche Union wird es an nen dieſer
ichtung nicht haben fehlen laſen Sie hat damit erreicht,

daß ihr von Ecuador wpenſz r e von Braſilien Vorzugszölle
Dieeingeräumt worden ſind. deutſche Regierung hat gegend Beporzugung des ſordamerikaniſchen Handels keinen

iderſpruch erhoben, obwohl zwiſchen dem deutſchen Reich
und der Republik Ecuador ſeit 1887 ein Freundſchafts-
vertrag beſteht, der dem deutſchen Handel und der deutſ
Schiffahrt Meiſtbegünſtigungsrecht in Ecuador einräumt.
Artikel 2 des Vertrages lautet: „Die beiden vertragſchließen-
den Teile ſind einverſtanden, daß ſie ſich gegenſeitig jn

ndels-, Schiffahrts- und Konſularſachen ſowie auch für
ewerbeſachen dieſelben Rechte und Vorteile zugeſtehen

wollen, welche der meiſtbegünſtigten Nation eingeräumt
ſind oder in Zukunft eingeräumt werden ſollten. Begünſti-
gungen, welche einer der beiden vertragſchließenden Teile
unmittelbar angrenzenden Staaten zur Erleichterung des
Grenzverkehrs gewährt hat oder gewähren ſollte, können von
dem anderen Teile nicht in Anſpruch genommen werden,
lange dieſe Begünſtigungen auch anderen nicht angrenzen
den Staaten vorenthalten werden.“ Da nun die Vereinigten
Staaten nicht an Ecuador angrenzen, ſo dürfen ihnen nach
dem VPertrage keine Vorrechte vor Deutſchland eingeräumt
werden. Auf alle den Vereinigten Staaten eingeräumten
Zoll- und Handelsvergünſtigungen hat vielmehr Deutſch
land Anſpruch. Wir haben vorſtehend faſt den ganzen Jn-
halt des Vertrages wiedergegeben. Was nützt uns nun
dieſer Vertrag, wenn wir es widerſpruchslos geſchehen
laſſen, daß er zum Nachteil unſeres Handels verletzt wird

Präſident Fallières in Norwegen.
Bei der Galatafel am Freitag im Schloſſe zu

Chriſtiania brachte König Haakon auf Präſident
Fallières folgenden Trinkſpruch aus:

Mit aufrichtiger Freude begrüßen wir, die Königin und ich,
die heutige Begegnung mit Jhnen, Herr Präſident, und wir ſind
glücklich, Sie in dem Lande willkommen zu heißen, wo wir zu
Hauſe ſind, und auch unſera ganze Nation begrüßt mit großer
Sympathie das Oberhaupt Frankreichs. Jch kann dies im Namen
aller Norweger ſagen, und der freudevolle Empfang in der Haupt-
ſtadt des Landes wird Sie von der Wahrheit meiner Worte über-
zeugt haben. Jch ſpreche die Hoffnung aus, daß Sie nicht unſer
Land verlaſſen, ohne die Ueberzeugung mitzunehmen, daß der
franzöſiſche Name bei dem norwegiſchen Volke geachtet und hoch
geſchätzt iſt. Die Königin und ich haben nicht den glänzenden
Empfang vergeſſen, den wir im vorigen Jahre in Frankreich er-
halten, nicht allein bei Jhnen, Herr Präſident, ſondern auch beim
franzöſiſchen Volke, und wir haben immer eine liebe Erinnerung
an den glänzenden Empfang behalten, den die Stadt Paris uns
gab. Dieſes iſt auch nicht von der Bevölkerung Norwegens ver-
eſſen worden, welche darin einen Beweis ſah, daß dieſem Lande
und Volke in Jhrem ſchönen Lande Jntereſſe und freundliche Ge-
fühle entgegengehracht werden, und wir wiſſen in vollem Maße
die Bedeutung dieſer Sympathie zu ſchätzen. Alle Norweger ſind
Jhnen dankbar, Herr Präſident, für den Beſuch, womit Frank-
reich heute unſer Land geehrt hat. Es iſt das erſte Mal, daß wir
die Freude haben, ein franzöſiſches Staatsoberhaupt bei uns zu
empfangen, und ich hoffe, daß dieſer Beſuch die guten Be
ziehüngen, welche ſeit Jahrhunderten ungeſtört zwiſchen unſeren
beiden Völkern beſtanden haben, noch weiterhin befeſtigen wird.
Mit dieſen Worten bringe ich ein Hoch auf den Präſidenten der
franzöſiſchen Republik aus und trinke auf das Wohl des fran-
zöſiſchen Volkes.

Präſident Fallières erwiderte mit folgenden
Toaſt:

Jch danke Jhnen herzlich, Sire, und ich danke Jhrer Majeſtät
der Königin für die freundlichen Worte, die Sie ſoeben ausge-ſprochen haben Es iſt mir eine Genugtuung, der Freude Aus-
druck zu geben, welche ich heute fühle, den Beſuch Eurer Majeſtät
und Jhrer Majeſtät der Königin erwidern zu können, welchen Sie
vor einigen Monaten in Frankreich abſtatteten. Jch bin glücklich,
in Jhrem ſchönen Lande Jhnen verſichern zu können, daß die Er-
innerung an Jhren allzu kurzen Aufenthalt bei uns in gleichem
Maße lebendig iſt, und Norwegen die Verſicherung der freund
ſchaftlichen Gefühle Frankreichs üherbringen zu können. Der
warme Empfang, den das norwegiſche Volk mir bereitete, iſt an
die franzöſiſche Nation gerichtet, welche im vollen Maße ihn zu
ſchätzen wiſſen wird. Er iſt der Ausdruck der Gefühle herzlicher
Shmpathie, welche unſere beiden Länder vereinigt, und ich preiſe
mich glücklich, daß der Präſident der franzöſiſchen Republik mit
ſeinem Beſuch eine neue Gelegenheit bot, dieſe Gefühle offen zur

Kenntnis zu bringen. Frankreich hat immer eine Freudekpfunden, durch Jahrhunderte hindurch mit Norwegen ß un

a und S ihn üngen zu r z eseut mich, mi nen, Sire, die Hoffnun prechen zu können,t der Be des en en S soberhauptes bei dem
3 wegiſchen z e auch weiter dieſes glücliche Verhältnis ent-
wickeln und befeſtigen möge. Jn digſer offnung erhebe ich mein

un

Deutſches Reich.
Zum zehnjährigen Todestage des Fürſten Bismarck.

Wie allſährlich, hat der Kaiſer auch in dieſem Jahre zum
destage des Fürſten Bismarck einen Kran z an ſeiner

Grabſtätte in Friedrichsruh niederlegen laſſen.
Auch die Heidelberger Studentenſchaft veran-

ſtaltete aus Anlaß des zehnjährigen Todestages des Fürſten Bis-
marck im Hörſaal der Univerſität eine akademiſche Gedächt-
nisfeier, zu der an den Lehrkörper und alle Behörden Ein-
r ergangen waren. Profeſſor Hermann Oncken hielt die
Gedächtniskede. Gegen 249 Uhr verſammelten ſich etwa
1000 Studenten auf dem Karlsplatz zu einem Fackelzuge
nach dem Bismarckturm. Die lange Feuerſchlange bewegte ſich
unter dem Vortritt einer Muſikkapelle durch die Hauptſtraßen.
Als ſie am Bismarckplatz anlangte, erſtrahlte das Denkmal in
bengaliſcher Beleuchtung, begrüßt von tauſendſtimmigen Hochrufen. Gegen 1410 Uhr traf die Spitze auf der Platfform ein.
Die Studenten ſtellten ſich im Halbkreis auf. Stud. phil.
Schneider hielt eine ſchwungvolle Anſprache, in der er auf die
Pflicht hinwies, das nationale Vermächtnis Bismarcks allezeit
hochzuhalten. Alsdann wurde das Lied „Deutſchland, Deutſch-
land über alles“ geſungen und der Rückweg zum Ludwigsplatz angetreten, wo die Fackeln Auſamwrengeworfſen wurden.

Angebliche d beim Reichskanzler in Norderney.
Die Freiſinnige Zeitung ſchreibt: Ein nnd derRölniſchen Volkszeikung, der ſich bereits wiederholt als ſehr
phantaſtiſch mefes hat, will neuerdings erfahren haben, daß

„ein volles Dutzend liberaler Parlamentarier und Journaliſten
bereits vom Reichskanzler Einladungen erhalten habe“ in Sachen
der Reichsfinanzreform. Da jetzt die meiſten Politiker in der
Sommerfriſche weilen, haben wir erſt Erkundigungen über die
Wahrheit dieſer „Nachricht“ einziehen müſſen. Wir haben
aber bisher von allen Seiten nur gehört, daß ſie der Wahrheit
v gröbſte ins Geſicht ſchlägt. Mit der ſachwidrigen r
ſtellung fallen ſelbſtverſtändlich auch alle Folgerungen, die der
„geſchätzte Korreſpondent“ daran zu knüpfen ſucht.

Eine Botſchaft des Sultans an den deutſchen Kaiſer?
Wie man der C. E. von „gut unkerrichteter“ Stelle in Kon
ſtantinopel mitteilt, beabſichtigt der Sultan, an den
deutſchen Kaiſer eine beſondere Miſſion zu ſenden,
welche den Kaiſer offiziell davon in Kenntnis ſetzen ſolle,
daß ihr Auftraggeber ſeinem Lande eine neue Ver-
faſſung n habe. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werde dieſe Miſſion beim Kaiſer eine Bitte des Sultans
vorbringen, daß zu einer Neuorganiſation des
türkiſchen Heeres die Abgabe einiger
höherer Offiziere als Jnſtruktoren erwünſcht
ſei und daß der Kaiſer ſeine Genehmigung hierzu erteilen
möge.

Zeppelins große Fahrt. Die in einigen Blättern ver
breitete Mitteilung, daß Graf Zeppelin die 24-Stundenfahrt
am 5. Auguſt anzutreten beabſichtige, trifft nach der N. p. C.
nicht zu. Graf Zeppelin hat gleichzeitig mit den inzwiſchen
rieſeicen Ausbeſſerungen ſeines Luftſchiffs einige
Aenderungen an ihm vorgenommen. Dieſe gedenkt er
zunächſt in kürzeren Uebungsfahrten zu erproben, mit denen er
Ende nächſter Woche beginnen will. Der Zeit-

für den Antritt der 24-Stundenfahrt läßt ſich
aher gegenwärtig noch nicht feſtſtellen.

Zeppelin beim Kronprinzenpaar. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin empfingen dieſer Tage in der Jagdvilla
Hopfreben im Bregenzer Wald den Beſuch des Grafen Zeppelin.

Die Rückkehr v. Einems. Der Kriegsminiſter
v. Einem, der urſprünglich Ende Juli in Berlin eintreffen
ſollte, wird nach den zuletzt getroffenen Dispoſitionen erſt etwa
in 14 Dagen erwartet. Sein Befinden iſt ein in jeder Be
ziehung

Verleihung des Schwarzen Adlerordens. Der Kaiſer ver
lieh dem Oberjägermeiſter Freiherrn von Heintze-

„Etwas ganz Außergewöhnliches wenigſtens, was noch
keiner vor ihm fertig gebracht hat.“

„Was denn? Sie müſſen's ja wiſſen, Sie ſind ja ver-
wandt mit ihm.“

„Na, ſo ein Onkel im ſechſten Grad.“ Der Apotheker
ſchnupfte erſt, ehe er weiter ſprach. „Er will nämlich die
Greifenwand von der Nordſeite erſteigen.“

„Aber das iſt a Wahnſinn
„Bei jedem anderen würde ich das auch ſagen. Bei ihm

nicht. Sie wiſſen ja, meine Herren, Frühholz iſt unbedingt
unſer erſter Felskletterer. Jm Hallengebirge hat er ſchon
Unglaubliches geleiſtet. Von unermüdlicher Körperkraft,
flink und gewandt wie eine Gemſe, iſt ihm noch nie etwas
Ernſtliches zugeſtoßen

„Einmal wird es doch kommen.“
„Mich dauern nur ſeine alten Eltern.“
„Die Mutter lebt jn der Tat in ewiger Todesangſt um

den einzigen Sohn. Aber er verlacht alle Warnungen.“
„Ja, ſelbſt die ſeiner Braut!“
„Jch fürchte wirklich nichts für ihn,“ meinte der n

theker. „Wer in jedem Sport ſo ausgebildet t wie Früh-
holz, als Turner, Schwimmer, Radler und Skiläufer, darf
wirklich Vertrauen zu ſich haben. Dabei iſt er beſonnen
und vorſichtig. Auch diesmal hat er ſich wohl mit Seilen,
ſogar mit Mauerhaken verſehen, um ſich an den Wänden
emporzuziehen.“

„Das nenne ich überhaupt kein Bergſteigen und
Klettern mehr,“ grollte Brummer, „das iſt beinahe ſchon
Seiltänzerei. Wäre geſcheiter, er kümmerte ſich mehr um
die väterliche Mühle. Der Alte iſt krank und ſchwach und
kann nicht mehr nach dem Rechten ſehen.“

„Nun, das tut der Mar die ganze Woche. In kurzem
ſoll er ja das Geſchäft ſelbſt übernehmen. darf er ſich
Sonntags wohl eine Erholung gönnen

„Eine nette Erholung, in wahnſinniger Weiſe mit
ſeinem Leben zu ſpielen. Jch meine

Der Offizial wurde durch den Eintritt eines neuen
Gaſtes unterbrochen, der in r Lodenanzug, mit Ruck-
ſäck und Bergſtock an den Tiſch trat.

I Thäller, grüß Gott! Kommſt aus den BPergen
„Direkt vom Bahnhof. War heut' nachmittag auf der

Lerchenſpitze.“
„Da wirft Du ja ſchon von dem Unglück wiſſen.“

„Von dem Abſturz an der Greifenwand, allerdings.“
„An der Greifenwand?“ Der Apotheker erblaßte.

„Sie ſind doch nicht Frühholz
„Begegnet? Nein Robert Thaller zögerte,

weiter zu ſprechen. Er legte ſeine alpine Ausrüſtung ab,
ehe er am Tiſche Platz nahm.

Erſt jetzt fiel den anderen ſeine verſtörte Miene, der
ernſte Ausdruck ſeines Geſichts auf.

„Sie wiſſen Näheres, Herr Thaller?“ J„Leider. Jm Abſtieg von der Lerchenſpitze iſt mir eine
Partie mit Führer begegnet, die auf den Gipfel wollte.
Von ihnen habe ich die erſte Nachricht über die Kataſtrophe
erfahren. Sie hatten den Unglücklichen abſtürzen ſehen
und gingen mit mir bis zu der Stelle zurück, wo man ihn
liegen ſah. Aber ſie war völli mrgänali- und für unsjede Hilfeleiſtung unmöglich. Fre ich wäre ſie auch umſonſt

geweſen. Der Arme iſt mehrere hundert Meter tief gefallen,
Je engen Rinne war nur der zerſchmetterte Körper
zu ſehen.“

Unter der Greifenwand
„An der Nordſeite, ja.“
Der Apotheker erhob ſich in furchtbarer Erregung. „Sie

haben ihn erkannt? Sprechen Sie. Es war Frühholz?
Er hat dort hinauf gewollt!“„Dann iſt der lebte Zweifel ausgeſchloſſen. Mein Glas

hat's mir auch deutlich genug gezeigt. Es war ſeine Figur,
ſeine Frehe ſein Anzug. Aber ich wagte, als ich ins Tal
kam, den Namen nicht zu telegraphieren, in der Hoffnung,
daß noch ein Jrrtum möglich ſei.“

Der Apotheker war auf ſeinen Platz re geſnren und
ſtarrte faſſungslos vor ſich hin. „Die armen Eltern
ſah „Sie dürfen es nicht plötzlich von anderer Seite er
ahren.“

„Für die unglückliche Frau könnte es der Tod ſein.“
„Wir müſſen ſie ſchonend vorbereiten.“
„Ja, das müſſen wir.“
„Wenn Sie, Herr Apotheker
„Allein wage ich es nicht. Vielleicht kommen Sie mit,

Herr Offizial, Herr Expeditor und Sie, Herr Thaller?“
Der Anblick von heute mittag war mir ſchon entſetzlich

genug. Aber wenn es ſein muß

n a g. errn ſi r W ehedas Gaſtzimmer, in dem die Ste iſte in trauxiger undniedergeſchlagenqr Stimmu ne raten ger
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Weißenrode anläßlich ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums
den Orden vom Schwarzen Adler. w

Zu der 15. Konferenz der Union Intel'arbitrage Fuletnat die vom 9. r 42 ber d in men

ſtattfindet, laufen zahl z unege i u ich erwartetwurde. Es kann mit einer Zahl von mer tat 600 Delegierten
erechnet werden, u. a. wird auch das japan iſche Parlament vertreten ſein.Aus Rußland ſind rund 30 Sne- ieder zrgaet, Zur

Teilgahm an r r n e der erParlamente bered Wie ver beabſi e a7 t den Kongreß nie zu len a legierten
in ſeinem Palais zu empfangen,

Reichstagserſatzwahl. Nach Meldung bahyeriſcher Blätter
pringen die Liberalen für die durch den Tod Ehrharts er
ſedigten Reichs und Landtagsmandate Ludwigshafen und
Kaiſerslautern den zentrumsfeindlichen katholiſchen
Pfarrer Tremmel aus Volksbach in Varſchlag.

Konferenz der nord und mittel e7pahndirektionen. Am Dienstag ine lden-
burg eine Konferenz von Vertretern ſämtlicher nord und
mitteldeutſchen a ttrirrir i att, die ſich mit der Feſt
ſtellung der Güterzugfahrpläne beſchäftigte. Die
Konferenz, an der etwa 50 Vertreter teilnahmen, iſt die e
ihrer Ark. Es handelt ſich namentlich um die Erzielung präziſer
Anſchlüſſe der Güterzüge.

Reichsweinſteuer. Die in Mainz erſcheinende
„Weinzeitung“ hatte, wie wir meldeten, z tet, daß eine
Reichsweinſteuer geplant ſei. An den zuſtändigen Stellen
iſt m der Dtſch. Tgsztg. von einer ſolchen Abſicht nichts
bekannt.

Ueber die Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten
werden jetzt von verſchiedenen Handelskammern ungen
veranſtalktet. So wird aus MünchenGlad g t, daß
die dortige Handelskammer beſchloß, bei ſämtlichen Induſtriellen
des Bezirks eine Rundfrage z veranſtalten, wie ho ihrefinanzielle Belaſtung u e neuen Regierungsvorſchläge zur

Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten ſtellen würde.

Die Vorarbeiten zur Verbreiterung des Kaiſer Wilhelm-
Kanals ſind jetzt ſoweit gediehen, daß bereits der größte Teil der
aufgeſtellten Pläne der Landespolizeibehörde hat übermittelt
werden können. Der Reſt der Planzeichnungen wird demnächſt
gleichfalls an die Behörde abgehen. Mit den praktiſchen Arbeiten
zur Verbreiterung des Kanals wird im nächſten Jahre begonnen
werden.

Ein Zwiſchenfall in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer.
In der geſtrigen Debatte über die Lehreraufbeſſerung hatteDr. Heim gegen die Liberalen in leidenſchaftlicher Weiſe ge

ſprochen und ihnen u. a. vorgeworfen, ſie hätten für die
Lehrerſchaft eigentlich nie etwas getan, und für die
Liberalen ſei der Lehrerſtand ſtets der letzte ge-
weſen. Eine Erwiderung wurde den Liberalen durch einen
Schlußantrag des Zentrumsführers, Prälaten Daller, unmöglich,
der von der Mehrheit trotz des Proteſtes der Liberalen ange-
nommen wurde. Eine heftige Debatte zur Geſchäftsordnung wardie Folge. Die Liberalen ſelten in aller Eile eine Frakſions
ſitzung ab, als deren Ergebnis ihr Führer, Caſſelmann-Bayreuth,
verkündigte, daß es die Liberalen unter ihrer Würde hielten, mit
dem Zentrum noch ferner über das Staatsbudget irgend eine
Debatte zu führen. Die geſamte liberale Fraktion
verließ darauf unter dem Lärm der Tribünen
den Sitzungsſaal. Während die Liberalen ihre Fraktions-
beratung abhielten, hatte das Zentrum die Lehrerauf-
beſſerung angenommen, ſo daß die in den Saal zurück-
kehrenden Liberalen zu ihrer Ueberraſchung vor einer vollendeten
Tatſache ſtanden.

Aus Samoa wird uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,daß am 9. Juni d. J der vierte Transport von chineſi f chen

Arbeitern in Stärke von 350 Mann in Apia eingetroffen
iſt. An Bord befand ſich auch ein Beamter der chineſiſchen
Regierung.

Zur Kieler Landesverratsaffäre. Nach dem, was über
den bisherigen Verlauf der Unterſuchung gegen die aus Hamburg
ſtammende angebliche Sprachlehrerin Peterſen bekannt
wird, die ſich unter dem Verdacht des Vrerrats
militäriſcher Geheimniſſe in unter ſuche ngehaß befindet
darf es als ſicher gelten, daß es erführungskünſten gelungen iſt, dem jetzt in militäriſcher Unterſuchung
befindlichen Oberfeuerwerksmaten Dietrich wichtige militäriſche
Geheimniſſe zu entlocken und ihn zu veranlaſſen, ihr Skizzen
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Jm Hauſe des Mühlenbeſitzers blieben ſie auf dem
Gange flüſternd ſtehen.

„Zuerſt dem Vater
„Hm der iſt leidend
„Aber ein Mann hat doch ſtärkere Nerpen.

„Wie Sie meinen. Es kommt ſchon jemand. Vielleicht
iſt ex 8.“
Die Tür der Wohnſtube hatte ſich geöffnet, kegelförmig

fiel ein heller Lichtſchein der rot beſchirmten Lampe in den
dunklen Flur. Die mittelgroße, ſchlanke Geſtalt eines
jungen Mädchens erſchien darin,

„Auch das noch! DieTrhaller ſtieß den Expeditor an.
Braut!“

Das Mädchen hatte die Beſucher bereits erkannt.
„Wenn Sie den Max ſuchen er iſt noch nicht zurück.“
„Ja, wir wiſſen es Wir wollten
R der alte Herr Frühholz nicht da?“
„Nein, der iſt ſchon vor einer Stunde fortgegangen
Ueber der Schulter des Mädchens erſchien der Kopf der

hochgewachſenen Müllerin. „Aber bitte, kommen Sie doch
herein, meine Herren. Wir können ja dem Max aus-
richten, was

„Ja, es iſt wegen ihm
„Es iſt etwas
„Wir wollten es eigentlich zuerſt Ihrem Manne
Das Geſicht der Müllerin ward ſtarr, die epen

Wangen entfärbten ſich, ſie ſchluckte an der Frage, die nicht
heraus wollte.
Auch dem Mädchen war das verſtörte, verlegene Weſen
der ſpäten Beſucher aufgefallen. Angſtvoll richtete ſich ihr
Blick auf die Männer. „Sie bringen uns Nachricht vom
Max! Um Gottes willen, es iſt ihm doch nichts
zugeſtoßen

„„“Faſſen Sie ſich nur,“ ſtotterte der Expeditor, „man
weiß noch nicht es braucht ja nicht das Schlimmſteet nen gelent v d

„Tot! em gellenden Aufſchrei faßte die un-glückliche Mutter wie ſinnlos mit beiden Händen n Offizial

an der Bruſt. Sie wiſſen es ſagen Sie alles
„Jch hab' ihn immer gewarnt,

n unartikulierter Laut unterbrach ihn. Die Hände
n Müllerin löſten ſich, und ehe er zugreifen, ſie halten
onnte, ſtürzte ſie zuckend, mit leichenblaſſem Geſicht hinten-
über auf den Fußboden und blieb regungslos liegen.

es d

erſonen verwickelt Was dagegen di
nes weſtfäliſchen Blattes betrifft, daß wieder fünf aufſehen-e e über vier t reranten der Marine die Briefſperre verhängt ſei uſw., ſo in an keiner in Frage kommenden S etwas bekannt.

Engliſche Sozigliſten in Berlin Die engliſche Arbeiterrtei im hen e haben, in e rüh-
ahre eine Deputation von 26 engliſchen Sozialiſten
ach Berlin zu entſenden, um-gemeinſam mit den

jeutſchen Sozialdemokraten gegen den Krieg
d ein die Perhetzungsverſuche zu proteſtieren. Abg. Mac

onalb ſoll gemeinſam mit Herrn Bebel die Leitung dieſer
ternationalen Demonſtration übernommen haben.

usland.
Miniſterzuſammenkiknfte. Wie die Poſt erfährt, wird

ſich die Zuſammenkunft des öſterreichiſchen Miniſters des
Aeußeren Freiherrn v. Aehrenthal mit dem
italieniſchen Miniſter Tittoni unmittelbar an die Be
egnung des Freiherrn v. Aehrenthal mit dem engliſchen
nterſtaatsſekretär Sir Charles Hardin Ki in Jſchl

anſchließen, ſo daß der öſterreichiſchungariſche Miniſter des
Aeußeren in der Lage ſein werde, den italieniſchen Miniſter
über ſeine Beſprechungen mit dem engliſchen Unterſtaats-
ſekretär in Angelegenheit Makedoniens zu unterrichten.
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren v. Jswolski hat
ſeinen Urlaub angetreten und ſich zunächſt zum Kurgebrauch
nach Karlsbad begeben. Es ſtehe, wie demſelben Blatte
mitgeteilt wird, bereits feſt, daß der Miniſter vom König
von England in Marienbad zum Zwecke einer politiſchen
Unterredung empfangen werden wird. Jn Karlsbad werde
Herr v. Jswolski Gelegenheit haben, mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Clemenceagau zu konferieren. Jn
Wien werde der ruſſiſche Miniſter mit Freiherrn v. Aehren
thal über die makedoniſche Frage konferieren.

Die Liga zur Bekämpfung der engliſchen Herrſchaft in
Jndien. Ein engliſches Blatt veröffentlicht nach einer Meldung
aus London ein Telegramm aus Vancouver, in dem aus
uter Quelle mitgeteilt wird, daß die von den indiſchen Agi-

atoren an der amerikaniſchen Küſte des Stillen Ozeans
gegründete Liga zum Zwecke
engliſchen Herrſchaft in Jndien bereits 1500
Mitglieder zähle. Das Organ der Liga bringe Artikel,
in denen offen der Aufruhr und der Kampf gegen die
britiſche Tyrannei gepredigt werden. Woher die Jndier
die Mittel für ſolche Agitation nehmen, ſei ein Rätſel, da ſie
ſonſt nur über wenig Geld verfügen. Es heißt aber, daß einer
ihrer Führer gegenwärtig in NewYork weile, wo er von den
dortigen Feinden Englands Unterſtützung der indiſchen Sache
zu erhalten ſuche.

Die Streikunruhen in Villeneuve. Die Unruhen am
30. Juli trugen einen ausgeſprochen revolutionären
Charakter. Die franzöſiſche Regierung beſitzt Beweiſe, daß
ſogar Anarchiſten ihre Hand mit im Spiele hatten. Die
Zahl der verletzten Soldaten wird auf 30 angegeben, auch
wurden Offiziere verwundet. Man behauptet, daß 14 Arbeiter
getötet und über 100 verwundet worden ſeien. Die Regierung
Tahſchugt mit größter Strenge vorzugehen. Der fran
zöſiſche Miniſterrat wird ſofort nach der Rückkehr des
rer Fallieres zuſammentreten und die Auf-
öſung der „Confederation Generale du Traveil“ beſchließen.Die ſozialiſtiſchen Zeitungen führen eine ſehr aufrühreriſche

Sprache. Die repüblikaniſche Preſſe hofft auf die Feſtigkeit
der Regierung gegenüber dem. revolutionären Treiben der
Arbeiterführer.

Kundgebungen gegen den katholiſchen Klerus in Braſilien.
Jn den Straßen Rio de Janeiros fanden Kundgebungen gegen
den katholiſchen Klerus ſtatt, weil verboten worden war, die
Nationalflagge bei der Seelenmeſſe in der Candelariakirche zu
zen und weil auf dem Kongreſſe heftige Reden gehalten wurden.

an forderte Genugtuung vom Erzbiſchof und Auf-
hebung der Geſandtſchaft beim Vatikan. Vor
der Deputjertenkammer erſchienen 5000 Manifeſtanten die
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der Bekämpfung der

Dieskauerſtr. 15, T. Erna.

Die Braut des Sohnes warf ſich über ſie. „Frau
Frühholz! Sie rührt ſich nicht, ich glaube, ſie iſt

Die Männer wandten ſich ab, erſchüttert und betäubt
von dem neuen Schrecken.

„Tot,“ murmelte Thaller faſſungslos.
hat ſie getroffen.“

„Mütter und Sohn, entſetzlich!“ ſagte der Expeditor
kaum hörbar.

„Aber ſo helfen Sie mir doch
Die Stimme des verzweifelten Mädchens brachte die

Ratloſen wieder zu ſich. Behutſam trugen ſie den regungs-
loſen Körper auf das Sofa.

„Was geht denn hier vor, Mutter!“
Der Aufſchrei riß alle herum. Jn der Aufregung hatte

keiner den unerwartet Eintretenden bemerkt. Selbſt die
Männer entfärbten ſich.

„Max Du?!“
„Frühholz, en Sie leben
„Warum ſollte ich nicht. Das ſehen Sie ja. Aber was

iſt mit meiner Mutter?“ ſtieß der friſch und geſund, in
P alpiner Ausrüſtung vor ihnen ſtehende junge Mann
yervor.

„Der Schlag

„SEin Unfall
„Es ſcheint ein Schlag, der Schrecken 8
„Wir glaubten ja, daß Sie
„Ein Jrrtum!“
„An dem ich die Schuld trage,“ ſtammelte Thaller, „Ander Greifenwand iſt einer abgeſtürzt

n weiß, ein Fremder.“
„Und ich habe geglaubt, daß

A Sebt begreif ich aber Marie, lauf doch zu einem
rz

Das Mädchen ſtürzte fort, während der Sohn ſich um
die Lebloſfe hemühte.

„Vater im Himmel, rette ſie! Sie darf nicht ſterben.
Dann hätt' ich ſie ſa getötet,“ ſtöhnte er. „Nein, Gott
ſei Dank ſehen Sie ſie lebtl“

gEballer atmete auf. Eine Zentnerlaſt fiel von ſeiner
ruBruſt.
Die Müllerin hatte die Augen geöffnet und ſah mit

irren Blicken um ſich.
„Mar, Du lebſt
„Mutter, wie iſt Dir?“
„Ach, nun iſt alles gut. Ein gräßlicher Traum

Ruheſtörungen waren gen t wenn auch beſonders fatal
athofür den gerade tagende ikenkongreß.

Türkei. e Sultan will ſich fortan nicht mehr Sultan,
ſondern Kaiſer aller Osmanen nennen. Gleich-
zeitig ſoll der Poſten eines Miniſterpräſidenten
geſchaffen werden. Ein ſolcher Poſten beſtand in der Türkei
bereits vom 18. Oktober 1879 bis zum 9. Juni 1880. Da-
al angierte der jetzige Großweſir Said als Premier-
miniſter.

Extraausgaben türkiſcher Blätter zufolge beſtimmt das
Jrade über die Abſchaffung der Geheimpolizei:
Die Geheimpolizei wird abgeſchafft unter der Bedingung,

daß nach den bei anderen Regierungen beſtehenden Syſtemen
Beamte zu verwenden ſind, die Organe für die geheim-
polizeilichen Angelegenheiten bilden, ohne daß irgend ein
anderes Departement oder andere Perſonen mitzuſprechen
haben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2,. Meldungen vom 31. Juli 1908.
Geboren: Dem Uhrmacher Walter Conrad, Brunoswarte 18, T.

Charlotte. Dem Maurer Gotthilf Demmer T. Jlſe, Klinik. Dem
Geſchirrführer Karl Funke, Mangsfelderſir. 47, S. Kurt. Den Arbeiter
Ernſt Häuſer, Gr. Schloßgaſſe 6, T. Maxgarete. Dem Arbeiter RichardSchmidt, Meckelſtr. 14, v Elsbeth. Dem Arbeiter Franz Schmidt,

Gr. Klausſtr. 12, T. Emma. Dem Bahnarbeiter Karl Krumpein,
Dem Glaſer Paul Schröter, Kl. Ulrich

ſtraße 7, T. Eliſabeth.
Geſtorben: Die Witwe Emilie Bunge geb. Burkhardt, 82 J,

Kl. Brauhausſtr. 14. Des Arbeiters Artur Geiſer T. Hildegard, 2 Mon,,
Bruckdorferſtr. O. Des Arbeiters Wilhelm Nägler Ehefrau Minna geb.
Grimm aus Zingſt, 55 J., Klinik. Des Siedemeiſters a. D. Andreas
Ebert Ehefrau Alwine geb. Becker, 82 J., A. d. Schwemme 2. Des
Maurers Karl Burkhardt Ehefrau Henriette geb. Schwartze aus Eulau
59 J., Klinik. Der Privatmann Louis Hoffmann, 66 J., Graſeweg 1.
Des Arbeiters Ernſt Häuſer T. Margarete, 9 Stunden, Gr. Schloß
gaſſe 6. Der Fabrikdirektor Wilhelm von Zabern aus Vitterfeld, 56 J.,
Grünſtr. 7/8.

Auswärtige Aufgebote: Der Mittelſchullehrer Max Elger, Magde-
burg und Helene Matthes, Alt-Gebhardsdorf. Der Kaufmann Max
Schneegaß, Halle und Anna Speck, Neugattersleben. Der Bergmann
Otto Kirchner, Polleben und Marie Riegler, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Juli 1908.
Aufgeboten: Der Büffetier Wilhelm Mehlgarten und Anna Hirſch-

feld, Advokatenweg 18 und Bölbergaſſe 2. er Königl. Oberbahn-
aſſiſtent Willi Sumpf und Eliſabeth Haack geb. von Seydlitz, Klein-Neida
und Karlſtr. 18. Der Portier Eugen Kreyder und Frieda Günther,
Düſſeldorf und Gabelsbergerſtr. 12,

Eheſchließnugen Der Arbeiter Walter Rößler und Marie Näther,
Adolfſtr. 6 und Reilſtr. 35.

Geboren Dem Arbeiter Richard Fränzel, Angerweg 8, T. Luiſe,
Dem Maurer Traugott Altenburg, Fleiſcherſtr. 20, T. Anna Grete
Flora, Dem Fabikarbeiter Hermann Gutjahr, Trothaerſtr. 73, S. Kurt,

Geſtorben: Der Mechaniker Martin Weſſelhöft, 71 J., Jäger-
platz 10, Des Arbeiters Willi Mälzner T. Eliſe, 1 J., Gr. Wallſtr. 8.
Das Dienſtmädchen Emma Kolbe, 14 J., Krukenbergſtr. 25. Des
Arbeiters Emil Jäger T. Minna, 7 Mon., Körnerſtr. 5. Des Korkf-
ſchneiders Rudolf Rüdiger Eheftau Anna geb. Beyer, 53 J., Harz 31.
Des Drechſlers Max Heitel T. Erna, 2 Wochen, Hardenbergſtr. 5.,

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.
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Man verlangereisbister s

Aber nein, da ſind ja die Herren, diewar das
mir vorhin

„Laſſen Sie mich ſprechen.“ Thaller trat vor und klärte
mit raſchen Worten den verhängnisvollen Jrrtum auf. „Ver-
zeihen Sie mir, Frau Frühholz

„Sie taten ja nur Jhre Pflicht,“ unterbrach Max. „Ein
unglücklicher Zufall. Die Täuſchung war begreiflich. Jch
ſelbſt habe den Toten geſehen, als ich glücklich von der
Greifenwand zurückkehrte. Eine äußere Aehnlichkeit mit dem
unbekannten Toten, zumal aus der Ferne geſehen, war
in der Tat vorhanden, und da man wußte, daß ich

Er wurde durch den Eintritt des Doktors unterbrochen,
der mit dem jungen Mädchen zurückkehrte.

Jn banger Stille wartete man das Reſultat der Unter-
ſuchung ab. Endlich ſagte der Arzt:

„Diesmal iſt es noch gut gegangen. Eine leichte
Lähmung der rechten Körperſeite, die, ſo Gott will, in kurzem
behoben ſein wird. Freilich, ein ähnlicher Schrecken darf
nicht noch einmal

Ehe er ausgeſprochen, ſtürzte Max Frühholz am Lager
4 ſeh langſam Erholenden nieder, preßte und küßte ihre

und.

„Mutter, ich ſchwör's Dir, das heute ſoll mein letztes
Wagnis geweſen ſein. Nie hätt' ich mir ja das Entfetzliche
verziehen. Dein und des Vaters Tod hätte es geweſen ſein
können!“

„Und der meine, Max,“ flüſterte das Mädchen.
„Marie, mich ſchaudert es, alles auszudenken.“
Die Leidende ſüchte zu lächeln. „Biſt Du endlich ver-

nünftig geworden, Kind! Kannſt Du in Zukunft wirklich
auf alle tollkühnen Unternehmungen verzichten

„Jch werde es. Nicht um meinetwillen. Jch fürchte die
Gefahr nicht. Aber der heutige Tag hat mir die Augen ge
öffnet. Wir leben nicht nur für uns. Das hatte ich im
Leichtſinn vergeſſen. Die, die uns lieb haben, haben ein
Recht auf uns, ſo gut als wir ſelbſt. Um Eurer aller willen
will 49 ein anderer werden. Hörſt Du es, Mutter
Die Müllerin antwortete nicht. Beruhigt hatte ſie die

Augen geſchloſſen.
„Laſſen Sie ſie ſchlafen,“ ſagte der Arzt. „Das Wort,

as Sie ihr gegeben, wird beſſer wirken als alle Mittel, die
ch verſchreiben kann. Und morgen, wenn ich wieder nach-

ſehe, hoffe ich für die Wiederherſtellung der Kranken bürgen
zu können.“



Wir empfehlen die langjährige Spezialität unſerer Handlungs
Abteilung re

S TUniversal- undI Mehrscharpflüge, Briüllen, Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt iDrillmaschinen. angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im
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W Firma Rud. Sack iſt d r der größte Pflugfabrikant als Optischen institut 181

d t ne ant r et S Ge t vent 58ich auf über rillmaſchinen, wovon in dieſem Fr r ies Stück verkauft wurden. f mayr alen
Ein bekannter Großgrundbeſitzer unſerer Provinz erhielt von uns in

dieſem Frühjahr von der neueſten Rud. SackKſchen Drillmaſchine
Klaſſe VI (durch zwei deutſche Reichspatente vor Nachahmung geſchützt) die

arößte Ausführung 3 m breit Grosse Ulrichstrasse 1a [0413
und beſtellte jetzt zur Herbftlieferung

die zweite gleiche Maſchine. eWir bitten die Herren Großgrundbeſitzer, Gutsbeſitzer und Landwirte, S W für jede familie! S
e W Preiſe und Beſchreibung von dieſer neuen Drillmaſchine bald zu verlangen, n eT bvir ſtehen mit Angebot ſofort zu Dienſten. C er müge bitten wir bald zu beſtelleu, n Sdenn obwohl wir das größte Lager der Provinz darin unterhalten, konnten wir alljährlich dadurch, daß ſi R B gendie Aufträge kurz vor der Gebrauchszeit ungemein häufen, Hunderte von Pflügen nicht rechtzeitig S ſich 00ne an

e fahrten olleiniges Gehelmnlss der Flrme rat
H. NDERBERG-AIBRECHT S9 ab nen g Il 0 0 Hoflieferant Seiner Majestst des Kalsars und Königs Wilhelm II. m

amßathhausein REIEINBERG en Hiederrhein: J

Gtegründet 1886. c Gegr. N. 1846,3 1 e W aEigene Fabrikatlons Spezialitäten: Düngerstreumaschinen, Dünger- S Anerkatitri bester Bifferlikör! W
mühlen, Maschinen für den Kartoffelbau, die Kartoffelernte und die Kartoffel- S 24 Preis-Medaiſien] di

t 2 1 urverwertung. Alle Arten Erntemaschinen, Dreschmaschinen und Göpel. n Underberg- Booſekamp. v

O o9 0 (tJ Unsere Reparatur Abteilung für alle Arten Maschinen Jaus dem bakteriologischen Institut ül

halten beſtens empfohlen. [0226 der Landwirtschaftskammer eizur Vertilgung von de

r Ratten u. Mäusen, (tunschädlich für Haustiere. J
v ePaul Schauseil 60 „Eclehweiss“ d nee und mHAIL I A. s Ernst Heinicke, Mäusebazillus Kaufstelle, r

97 X Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257. Halle a. S., [1787 7BITTERFELD- DELITSCHE-EILENBURG. J J Dampfwasehanstalt S J Merseburgerstrasse 17/19. deW n B Zu haben in allen Drogerien, gWir vermieten in der in unserem Bankgebäude W Maschinenplätterei, 7e KHalle a. S.,, Poststrasse Nr. 18 Gardinenspannerei
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten im Großetrieb.

Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,

T A h L k A 7 7 E R 15 Mk. pro Zentner. feierSpezialität: daustählerne Sohrankfächer (Safes) Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,
Serviteurs „auf Neu“. [0396

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur 22 C
Aufbewahrung in derselben für längere oder Kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.

Ausserdem haben wir Kleine SStahlschrankfäch elvan L G mit allen Einmachtöpfen und Jsogenannte Sparkassen-Safes, nanin unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum
Preise von

K. 4. p. a.vermieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer ist jeder-

zeit gern gestattet. vVermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse mit luftdichtem Glasdeckel: V erschluss,
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnlicheerhältlich. [0393 Töpfe und Gläser und absolute Zuverilässigkeit in

Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten.

8 C Vorrätig in all. bess. Glashandlung. u. einschläg.Geschäften, t. B II. nachPaul Schauseil Co., Bankgesehuſt. e en
Penzig in Schles.

öBBä: U tBEEZääääss: z Föler- Konserve-Hläser
fa. Gebrüder Baensch,

Dölau vei Halle a. S.
Fernruf Halle 1137.

Chamotter Fabrik
für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, ſpezielle Materialien
zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für

Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.

Chamotte Mäörtel, Feuer-zement,

Zu haben in den meisten grösseren
in allen Grössen zu billigsten Proeisen. Kohlen-Gesehäften. (0415

e e Trare S Sreteer
Auf alle Waren 5 Prozent RabattmarKen. duwelen Halle a. S.Grenzregulierungen und Teilungen. [1795 Halle a. S.

Parzellierungsrermeſſungen.Neumeſſung von Gütern, Dörfern, Städten. Sein igerſtraße 76

a

Stampfkaolin, fertig zum Gebraueh. Anfertigung von Guts, Stadt pp. Plänen. gergiprecher ad ne Künstliche zänne,
Vorarbeiten f. Chauſſeen, Wege u. Eiſenbahnen. Plomben,. Stiſtzähnm e in tadelloser AusführungRigene Gruben hochſeuerfester Tone, Kaoline luchtlinien und Bebauungspläne. Techniſches Bureau Zahlreiche Anerkennungen. Wnud San KRa9oltn Sohiumm- Wer Anſchlußgleis und Tiefbauprojekte.. Speziaitat:- 9505

Waſſerverladungs-Plätze au der Saale. Erdmaſſenberechnungen, Abrechnungsarbeiten. u 0 G Schmerzloses Zahnziehen.zZFabrik-AnſchlußtGeleis. (1798 T Drainagen und Wieſenmeliorationen. 7 7 i )949 Will y MuderGute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis. Gutachten und Taxen, ſowie gutachtliche Ver ſtaatlich rm und a 9tretung und Beratung bei Schädigungen vereideter Landmeſſer 37 part., ob. Leipzigerstr. part. 37 u. Merseburg,
und Verwertungen des Grundeigentums. und Jngenieur. vis-à-vis „Rotes Ross“, 10 Markt 10.

Für die Jnſerate veram wortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.

t Auguſt.tigſt 1799. Der Miterfinder des Luftballons J. M. Montgolfier ge

n ſtorben.1814. Gründung der preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft.
1816. Der Dichter Adolf Friedrich Graf von Schack geboren.
1848. Der engliſche Novelliſt Frederick Marryat geſtorben.
1880. Feſa arker des Diphtheriepilzes, Profeſſor von Buhl,

geſtorben.
c

agesſpruch: „Das ganze Leben eine KetteSus Von ärgerlichen Kleinigkeiten“!
Ja, wenn er doch die Augen hätte.
Zu ſehn, daß alle zum Ganzen leiten!
Er wäre jeden Aerger los
Und manches Kleine ſchien ihm groß.

Wolrad Eigenbrodt.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 1. Auguſt.
Der Glückwunſch

unſerer Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg für Jena.
Unſere Univerſität iſt bei den Jubiläumsfeierlichkeiten in

gena durch den Prorektor, Profeſſor D. Dr. Loofs, den
Heheimrat Profeſſor Dr. Conrad und den Profeſſor Dr.
Hutzmer vertreten. Für den leider verhinderten Rektor,
Seine Magnifizenz Profeſſor Dr. Wiſſowa, und für den
7enat hat unſer Prorektor der Schweſteruniverſität eine tabula
ratulatoria überbracht, auf der der Glückwunſch der Halleſchen
iniverſität geſchrieben ſteht. Er lautet in ſeinen hauptſächlichſten
Worten:

Der berühmten (inelutae) Jenaiſchen Univerſität, die vor drei
und einem halben Jahrhundert unter dem Schutze des Kurfürſten
Johann Friedrich des Großmütigen in der Abſicht gegründet iſt, daß

ſie an Stelle der nach der Schlacht bei Mühlberg vom Deutſchen
Kaiſer Karl V. dem Lutheriſchen Einfluß entriſſenen Univerſität

v Wittenberg der Verbreitung der wahren Lehre Martin Luthers
dienen ſollte (ad sincoram Martini Luthori doctrinam propsgandam),
und beſonders im 16. und 17. Jahrhundert ſich ſo ſehr als Förderin
und eifrigſte Pflegerin der Evangeliſchen Theologie gezeigt hat
(theologiae evangelicae extitit fautrix et cultrix ardentissima), daß
eine ſehr große Zahl das Gotteswort ſtudierender junger Männer ihr
überallher zuſtrömte, und die dann im 18. Jahrhundert ein Sitz und
eine Lehrmeiſterin der philoſophiſchen Wiſſenſchaften wurde und ſich

dadurch neuen Glanz erwarb, wofür jenes hochberühmte Dreigeſtirn
(trias illa praeclarissima) Fichte, Schelling, Hegel für alle
Ewigkeiten das beſte Zeugnis ſein wird, und die dann weiter unter
dem Schutze Karl Auguſts in allen Wiſſenszweigen blühte,
und ein Jahrzehnt hindurch einen Profeſſor beſaß, wie ihn berühmter
niemals irgend eine Univerſität auf der Erde hatte (unum per

0, decennium possidebat professorem, quo in orbe terrarum nulla umquam

universitas habuit illustriorem), und die ſchließlich auf dem Gebiete
der Naturwiſſenſchaften vielen Univerſitäten ein glänzendes Beiſpiel
gegeben hat durch die Bauten der für das Studium der Mathematik,
Phyſik und Chemie beſtimmten Jnſtitute, denen die Namen von
Karl Zeiß und Ernſt Abbe zu immerwährendem Gedächtnis mit
goldenen Buchſtaben eingegraben ſind (quibus Caroli Zeisii et
Ernesti Abbei nomina sempiterna memoria digna aureis litteris
incisa sunt).

Dieſer Univerſität bringen wir zu ihrer ſiebenhalbten Jahrhundert-
feier von Herzen unſere aufrichtigſten Glückwünſche für ihr
dauerndes Heil und Glück dar.

Rektor und Senat
der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

Zur Verbreiterung der Großen Ulrichſtraße.
Jn der Enteignungsſache gegen die Eigentümer der Grund-

ſtücke Große Ulrichſtraße Nr. 2 und 3, Gebrüder Zei z und
A. G. Rauchfuß-Brauereien, iſt dem Magiſtrate der
vom 24. April 1908 datierte Beſchluß des Bezirks- Ausſchuſſes zu
Merſeburg heute zugegangen. Die Entſchädigungs-
ſummen betragen danach: an Gebrüder Zeiz für 168
Quadratmeter 117 600 Mark, an die Aktien- Geſellſchaft Rauch

J. Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

fußBrauereien für 110 Quadratmeter 83 000 Mark, zu
ſammen alſo 200600 Mark. Dafür erhält die Stadt das
fluchtlinienmäßig zur Straße entfallende Land, d. h. dasjenige
Land, das vor der vom Wollmerſchen zum Unbekanntſchen Laden
zu ziehenden geraden Linie liegt.

Der Magiſtrat wird dieſe Summe unverzüglich hinterlegen
und das ſogenannte Dringlichkeitsverfahren bean-
tragen. Es beſteht die begründete Erwartung, daß daraufhin

ſpäteſtens im September die Enteignung aus-
geſprochen wird. Dann iſt der Magiſtrat in der Lage, den Be
wohnern und Mietern der beiden Grundſtücke am Oktober dieſes

Jahres zum 1. Januar nächſten Jahres zu kündigen
und die beiden Grundſtücke im nächſten Januar
niederreißen zu laſſen.

Gebrüder Zeiz hatten bekanntlich zunächſt den Stand
punkt vertreten, der Magiſtrat müſſe ihnen ihr ganzes Grundſtück
abnehmen, für das ſie einen unerſchwinglichen Preis forderken.
Als ſie die Taxen der Sachverſtändigen erhalten hatten, haben ſie
ſich nur noch bereit erklärt, das Straßenland herzugeben. Der
Bezirks Ausſchuß hat das abzutretende Gelände als Vorderland
bezeichnet und mit 7000 Mk. für den Quadratmeter bewertet; er hat
dem Gelände dieſen Wert aber nur in ſeiner Eigenſchaft als Bau
land zugeſprochen, daher den Wert der jetzt darauf ſtehenden
alten Häuſer als nicht entſchädigungspflichtig betrachtet.

Von der für die Aktien- Geſellſchaft Rauchfuß-
Brauereien ausgeſprochenen Summe von 83 000 Mark ſind
6000 Mark davon abhängig, daß Mietern etwa vertragsmäßig
inſoweit ein Entſchädigungsanſpruch zuſtehen ſollte.

Zur Verpachtung des Stadtgutes am Böllbergerwege.
Auf das Stadtgut am Böllbergerwege haben geboten an Jahres

pacht Herr Amtmaun Wolter 28000 Mk., Herr Landwirt E. Voigt
in Günſtedt 25 400 Mk., der jetzige Gutspächter, Herr
Schramm, 23 000 Mk. Die Landgüterdeputation ſchlägt
den ſtädtiſchen Körperſchaften in erſter Linie Zuſchlag an Herrn
Voigt, in zweiter Linie an Herrn Schramm vor. Beide Bewerber
ſind bereit, die ſtädtiſchen Pachtbedingungen anzunehmen. Herr Amtmann
Wolter knüpft an ſein Gebot eine große Anzahl einzelner Forderungen
und Bedingungen, die der Stadt ſoviel koſten würden, daß, wenn die
Zinſen und die Amortiſationsbeträge für die aufzuwendenden Kapitalien
von ſeinem Gebote abgezogen werden, dieſes Gebot den anderen beiden
Geboten nachſteht. Bei Berückſichtigung der durch die neuen Pacht-
bedingungen für den Pächter gegebenen Mehrbelaſtungen geht das
Gebot des Herrn Schramm über den jetzt von ihm gezahlten Pacht
zins hinaus.

Das ſtädtiſche Statiſtiſche Amt hat ſeinen Monatsbericht
für Juni 1908 erſcheinen laſſen.

Jm Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Altertumsverein
wird am Dienstag, den 4. Auguſt, abends 8 Uhr im „Kronprinzen“
Profeſſor Lie. Be ß einen Vortrag über „Die heilige Eliſa beth
von Thüringen im Lichte der neueſten Forſchung“
halten. Nichtmitglieder ſind als Gäſte willkommen.

Jm Bad Wittekind finden morgen, am Sonntag, wieder
drei Konzerte ſtatt, die alle unſere 36 er ſpielen. Herr Muſikdirektor
Wiegert hat für den Abend ein großes hiſtoriſchpatriotiſches Konzert
vorgeſehen. Am Dienstag, den 4. Auguſt wird Fr. Schwieger
ling, kaiſerl. und königl. KunſtFeuerwerker aus Breslau, ein Wiener
Monſtre-Pracht- Feuerwerk abbrennen, das an Größe und
Schönheit alles bis jetzt hier Geſehene übertreffen ſoll. Außer einer
wahrhaft glänzenden Fülle aller nur denkbaren ſteigenden Feuerwerks
körper beſteht es aus Fronten großartiger pyrographiſcher Dekoration.
Zum Schluß ſoll die Seeſchlacht bei Tſchuſchima durch das
japaniſche und ruſſiſche Geſchwader illuſtriert werden, wobei 500
Schwärmer, 1000 Leuchtkugeln und 100 Raketen auf einmal in die
Luft ſteigen.

Von unſerem Zpvologiſchen Garten.
Das Seelöwen Männchen hat ſeit einigen Tagen gleichartige

Geſellſchaft: es iſt gelungen ein erwachſenes Weibchen anzukaufen,
das trotz der großen Hitze wohlbehalten eingetroffen iſt. Es
ſcheint, als ob der Seelöwe die Geſellſchaft entbehrt hat, denn
während er vorher viel auf dem Lande lag, tummelt er ſich jetzt.
zuſammen mit dem neuen Ankömmling ſehr lebhaft in ſeinem
eigentlichen Element. Wer aber ſehen will, wie lebhaft die Tiere
ſein können, der muß die Fütterung abwarten, morgens 1122 oder
abends 614 Uhr, etwas amüſanteres als dieſes Schauſpiel läßt ſich
kaum denken: zuerſt klettert das Männchen auf das Locken des
Wärters den ſteilen Fels hinauf, wobei er ſeine Floſſenbeine ſehr

2. Auguſt 1908.

geſchickt benützt, dann ſtürzt er ſich mit el em Hechtſprung
wieder ins Waſſer, um die hineingeworfene Beute zu erhaſchen,
und nun folgt ein wirres Durcheinander, das Waſſer wird zum
wogenden Meer, bald über, bald unter dem Waſſer ſieht man den
pfeilſchnell dahinſchießenden aalglatten Körper der rieſigen Tiere.
Die viel kleineren Seehunde, die vielfach für junge Seelöwen ge-
halten werden, trauen ſich gar nicht mehr mitzumachen und
mußten ganz im Stillen am Gitter gefüttert werden, daher
wurden ſie jetzt im Nachbarbaſſin, wo Kormoran und Möwen
hauſen, untergebracht. Des weiteren iſt ein ſchöner vorjähriger
ſehr dunkler Braunbär angekommen, und zwar iſt es, um mit
Havemann zu ſprechen, kein „ganz gewöhnlicher Bär“, ſondern
ein Bär von europäiſchem Ruf, da ſeine in einem Eiſenbahn-
wagen in Böhmen verübten loſen Streiche in letzter Woche die
Runde durch die deutſchen Blätter machten. Auch in anderer Hin-
ſicht hat das ſchmucke Tier ſeinen Ruhm, es iſt nämlich Nr. 1 des
Tierbeſtandes des Zoologiſchen Gartens zu München, der im
nächſten Jahre in den Jſarauen unterhalb Harlaching eröffnet
werden ſoll, und dieſes vom Prinzen Schönburg gemachte Geſchenk
iſt uns bis dahin in Verwahrung gegeben. Nun, hoffentlich ſteigt
dem Burſchen der Ruhmesglanz nicht gar zu ſehr in den Kopf,
bis jetzt ſchaut er jedenfalls noch etwas hochmütig auf die ſhriſchen
Bären und den dreibeinigen Eisbärbaſtard, mit denen er zu-
ſammen eingehegt iſt, herab; auch der Wärter beklagt ſich über die
verächtliche Miene, mit der der Bär das Futter entgegen nimmt,
vielleicht meint er, es kommt bald wieder ein Eiſenbahnwaggon
mit Eiern, Butter und Kirſchen für ihn aus Böhmen an.

Leider waltete über der für geſtern, Freitag, angeſetzten Ver-
anſtaltung des Baheriſchen Abends ein Unſtern. Während
man noch am Vormittag die ſchönſten Hoffnungen für gutes
Wetter am Nachmittag hegen durfte, machte der gegen 2 Uhr ein-
ſetzende Regen aus dem inzwiſchen dicht umzogenen Gewölk in des
Wortes ureigenſter Bedeutung alles zu Waſſer. Der blau-weiß
dekorierte und bewimpelte Platz gab am Spätnachmittag nur noch
das ſtumme Bild einer vereitelten Feſtesfreude. Unter dieſen
Umſtänden war natürlich an einen programmäßigen Verlauf der
Veranſtaltung nicht zu denken, es wurde vielmehr beſchloſſen, ſie
um 8 Tage zu verſchieben, ſodaß alſo der Bayriſche
Abend nunmehr am 7. Auguſt ſtattfinden wird. Nichtsdeſto-
weniger werden die verhältnismäßig zahlreichen Beſucher des
geſtrigen Abends einen guten Vorgeſchmack gewonnen haben, nicht
nur in kulinariſcher Hinſicht, ſondern auch in vieler anderer. Die
Orcheſter-Vorträge fanden reichen Beifall; viel Heiterkeit erregte
der Oberbahriſche Gebirgsländler, zu dem ein Or-
cheſtermitglied ſchallende Juchzer ertönen ließ. Das Unterländler-
Trio der der Sepp'l, der Franz'l und der Mich'l mimten auch
einiges mit und fanden für ihre originellen Vorträge, von denen
beſonders die Jodler anſprachen, ein dankbares Publikum. Am
7. Auguſt wird dasſelbe Programm, wie für geſtern vorgeſehen,
wiederholt.

Für den Luftballon-Aufſtieg ſoll heute abend
8 Uhr mit der Füllung des Ballons begonnen werden, mit
dem Fräulein Käthe Paulus von Sonntag früh an Feſſel-
fahrten auszuführen gedenkt, denen ſich dann abends 6 Uhr der
Freiflug anſchließen wird. Sollte ungünſtiges Wetter die
Ballon-Aufſtiege nicht möglich machen, ſo finden ſie an einem der
nächſten ſchönen Tage ſtatt, vielleicht am Montag, Dienstag oder
Mittwoch. Hoffentlich iſt uns aber für morgen das Wetter hold,
damit eine recht zahlreiche Beſucherzahl dem intereſſanten Schau-
ſpiel folgen kann.

Fräulein Frieda Zſchimmer, unſere rühmlich bekannte
Violinvirtuoſin, ſpielte kürzlich in Bad Sachſa. Ein bewährter
Kritiker ſchrieb über ihr Spiel, wie uns mitgeteilt wird „Möge die
junge Dame in ihrem Streben rüſtig fortſchreiten, ſo werden Ruhm
und Lorbeeren nicht ausbleiben.“

Der Erfolg eines jungen Halleſchen Komponiſten Bei der
kürzlich ſtattgefundenen Prüfung am Fürſtlichen Konſervatorium
zu Sondershauſen hatte auch ein Hallenſer Kind, Herr
Hans Stieber, einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Die
Zeitung Der Deutſche berichtet darüber: Zuerſt wurden
wir durch die Wiedergabe einer Kompoſition, eines dreiſätzigen
Quintetts in Emoll für zwei Violinen, zwei Violen und Violon
cell von Hans Stieber-Halle überraſcht. Friſcher Zug, Streben
nach lebensvoller, polyphoner Geſtaltung und endlich Gewandt-
heit in der Jnſtrumentation waren in dieſer Kammermuſik ſofort
zu erkennen. Auch fehlt es dieſer nicht an ſtimmungsvollen De
tails. Das Adagio des zweiten und der kurze Fugenſatz des
dritten Satzes erweckten beſonderes Wohlgefallen, ſo daß man dem
jungen Tonſetzer ein ungewöhnliches Können nachrühmen muß.
Die Novität wurde von den Herren Alfred Richter (Gotha),
Oskar Kisker (Osnabrück), Otto Nitze (Artern), Ernſt Walter
(Arnſtadt) und Walter Stieber (dem Bruder des Komponiſten)
faſt durchweg klar und ſchwungvoll wiedergegeben.
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Fortsetzung
Inventur-Kusverkaufs.

n n

in Damen- u. Kinder KonfeKtion, Damenputz u. Veies Waren,
Kleiderstoffen jeglicher Art eto. erto.

sind zu enorm billigen inventur-Preisen zum Verkauf gestollt.

Geschäſtshaus J. Lewin
e Frösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Unsere Schaufenster
hbitton zu beachten.

Halle a, S., Marktplatz 2 u. 3.
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S i Der er e r n Am igenSonntag werden auch n a r nachmittags n ehaben: die Hirſch Kronen Sarg Bahnhofs
Adler-, Kronen-Apotheke (Giebichenſtein).

Das Platzkonzert ſpielt am W en tag mittags 12 Uhr
auf dem Marktplatz die Kapelle unſeres A nach ſolgendem
Programm 1. „Prinz Eitel Friedrich“ von W 2. Ouverture
zur Operette „Banditenſtreiche“ von 3. „Sinnbild“, Walzer
von Lincke 4. „Anona“, Jntermezzo von Greh 5. Arm eemar Nr. 9.Der Heideverein veranſtaltet am Sonnabend, den 8. uguſt,
von 3 Uhr nachmittags an ein Heid e im „Waldkater“; wir
kommen noch auf dieſe Veranſtaltung zurück.

Zum Groſſen Preis der Prov n Fachſen kommen morgen,
Sonntag nachmitlag, auf der Radrennbahn an der Merſeburger
ſtraße auch bedeutende r ver die über dieanſehnlichen Diſtanzen von 50, 30 und 10 Kilometer gehen,
Austrag. So zahlreiche Meldungen von bedeutendſten Molor-
fahrergrößen ſind eingegangen, daß er die 50Kilometer Kon
kurrenz ſogar mehrere über je 10 Kilometer führende Vorläufe
erforderlich werden. Genannt haben unter anderen

iencziers (München), Wohn (Mainz), Müller
(Berlin), Michel (Leipzig). Seyboth (Weißenfels),
Ahrens (Magdeburg), Bornheim (Halle), Schröedter(Deitzſch), während Goor (Lüttich), Salz mann (Heidel
berg), Jngold (Kolmar) und Schulze (Zehlendorf) von
Donnerstag abend an vor zahlreicher Zuſchauermenge trainierten,
um ſich für die großen Konkurrenzen vorzubereiten. Am
ſchnellſten zeigte ſich der Belgier Goor, der hinter ſeinem Vater
Runden fuhr, die zu den ſchnellſten gehören, die auf der Halleſchen
Bahn jemals geleiſtet worden ſind. Er wird im Rennen ſicher
eine ganz ausgezeichnete Rolle ſpielen und ſich den Sieg nur im
erbittertſten Ringen ſtreitig machen laſſen. Einen ſehr guten
Eindruck hinterließ auch der n Schulze, der dem
Belgier nur um ein gerxinges an Schnelligkeit nachſtand. Mit
vielem Intereſſe wurde darauf die leichte und elegante Arbeit
Salzmanns beobachtet, der hinter dem emg r Arnerigo
fuhr und mit immer ſchnellerenn Fluge die Bahn umkreiſte. Au
Jngolds Sieg rechnen viele, die im Halleſchen Goldpokal 190
das brillante Gefecht Jngold-Goor beobachten konnten, in
welchem der Elſäſſer die Spitze mit größter Bravour verteidigke,bis ihn ein Sturz kampfunfähig nagte ngold beſitzt diesmal
in dem Italiener Darioli einen famoſen Schrittmacher und wird,
ſo ausgerüſtet, keine ſchlechte Rolle im Rennen ſpielen. Bei
günſtigem Wetter dürfte der Halleſchen Radrennbahn
im Großen Preis der Provinz Sachſen ein wirk-
lich großer Tag beſchieden ſein.

Die Vertreter der hieſigen Turn und Sportvereine halten
am Montag, den 3. Auguſt, abends 9 Uhr in Lüfkes Hotel,
Magdeburgerſtraße in der Angelegenheit des Spielfeſtes auf
dem Sandanger eine Sitzung ab.

Der Verein e ger Ulanen zu re a. S. und Umgegend
hält Montag, den 3. Auguſt, abends 84 Uhr in Bauers Bieraus-
ſchank, Rathausſtraße, ſeine Monatsperſammklung abh, zu der auch
ehemalige Ulanen, die dem Verein noch fernſtehen, willkommen ſind.

Der Krieger-Begräbnis-Verein Halle a. S. hält am Mon-
cag, den 3. Auguſt, abends 9 Uhr, im Vereinslokal „Paſſage
Reſtaurant“ ſeine Monatsverſammlung ab. Um zahlreiches Er-
ſcheinen iſt gebeten.

Vom Evangeliſchen Jünglings und Jugend-Verein z
St. Ulrich (Vorſ. Paſtor Richter), Am Sonntag, den 2. Auguſt,
findet im Vereinslokgle, Charlottenſtr. 15, ein Portrag ſtatt.

Im Gewerkverein der Heimarbeiterinnen (Nordgruppe)
wird in der am nächſten Mittwoch, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr
im Hauſe Albrechtſtraße 27 ſtattfindenden Monatsverſammlung
ein Vortrag gehalten über „Die Ziele der Gewerk-
ſchaftsbewegung“. Jntereſſenten dieſer Sache ſind will-
kommen.

Bei der Halleſchen Straßenbahn betragen die Betriebs-
einnahmen im Juli 1908 48 388,90 Mk. e 46 577,65 Mk. im
Vorjahre, mithin 1908 1811,25 Mk. mehr. Die Geſamtbetriebs-
einnahmen haben betragen von Januar bis Juli 1908 290028,95 Mk.
gegen 281 048,72 Mk. im Vorjahre. Mithin 1908 8979,33 Mk. mehr.

Bei der Stadtbahn Halle betragen die Fahrgeldeinnahmen
im Juli 1908 79990,20 Mk., im Juli 1907 60 795,04 Mk., alſo 1908
mehr 10 204,16 Mk. vom 1, Janugr bis 31. Juli 1008 475 062,21 Mk.,
im Vorjahre 425 470,68 Mk., alſo 1908 mehr 409 591,63 Mk.

Jnbiläen. Der Prokuriſt der Korkenfabrik, Brauerei- und
Kellereimaſchinenhandlung von Stutzbach u. Schuchardt, Otto Hagaſe,
kann heute, am 1. Auguſt, auf eine 25 jährige Tätigkeit in dem
Geſchäft zurückhlicken. Von Seiten der rig und der Angeſtellten
wurde der Jubilar mit ſchönen Geſchenken bedacht und durch eine
kleine Feier geehrt. Die Handels kammer hat ihm eine Ehren-
urkunde verliehen. Es iſt dies übrigens ſchon das ſechſte
Jubiläum, das in dieſer Firma begangen wird.

Ebenfalls heute, am 1. Auguſt, feiert der Fuhrwerk s-
beſitzer Guſtav Remmicke das Jubiläum des 25 jährigen Be
ſtehens ſeines Geſchäfts.

Im Walhallatheater findet pon heute abend ab ein kurzes
Gaſtſpiel des Gräfin Tiretta-Enſembles ſtatt. Von morgen
Sonntag, den 2. Auguſt, ab finden wieder die beliebten Sonntag
nachmittags-Familien- Vorſtellungen ſilaft, zu denen
bekanntlich jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind frei einzuführen-
Auch die Mittwochnachmittagsvorſtellungen nur lebender Photographien
mit ſtets wechfelndem Programm heiteren und belehrenden Jnhalts
werden zu den früheren niedrigen Eintrittspreiſen: Erwachſene 20 Pfg.,
Kinder 10 Pfg., von Mittwoch, den 5, Auguſt an wieder a bgehalten,

Die großen Sommerferien gehen zu Ende. Am kommen-
den Montag nehmen die hieſigen Volksſchulen, am Dienstag die
Mittel- und höheren Schulen den Unterricht wieder auf. Die
Herbſtferien beginnen am 3. Oktober.

Selbſtmordverſuch. Der Drogiſt Otto F. ging geſtern, a
Freitag, an der Saubrücke am Gute Gimritz in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in die Saale, Er wurde von zwei wieder herausgeholt und
der Polizei übergeben. F., der ohne Stellung und Barmittel iſt, hatt

deswegen den Kopf verloren. eZu dem Selbſtmord und Unglücksfall in der Saale. Geſiern,
am Freitag, wurde die Leiche des Dienſtmädchengs Jda Meyer, die
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch Selbſtmord perübte, andem Ziegelansladeplatze Furhental 4 aus der Saale gezogen. Auch

die Leiche des Tapezierers Otto Thümmler, der die Meyer retten
wollte und dabei ertrank, iſt aus der Schiffsſagle am Holzplatz, und

zwar in der Nähe des Bootshauſes gelandet worden.
Bekanntmachung. Wegen der Verbreiterung der Klausb rücke wird dieſe vom 3. Augnſt ab au er Wochen

und zur Vornahme von Peflaſterarbeiten die Kanzleigaſſe
auch vom 3. Auguſt ab auf 6 Tage für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Von Stadt und Straße. In der Nacht zum Freie Jurde
ine Frauensperſon auf einem Felde in der Nähe des Geſund-
brunnens von einem Manne, der ſich ihr fälſchlich als Polizeibeamter
ausgegeben und ſie zum Mitgehen veranlaßt hatte, genot
züchtigt. Jn der Schank wirtſchaft von Doberitz, Rafſinerie
ſtraße 26, wurde in derſelben Nacht ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Der oder die Täter ſind durch das Gartenſenſter in den Saal
eingeſtiegen und haben einen Spiel und Schokoladenautomaten und andere
Behältniſſe erbrochen. Die Diebe nahmen Zigaretten, Schokolade und
an barem Gelde etwa 30 Mk mit, Geſtern, am Freitag, gegen10 Uhr abends ſchoß ſich der Arbeiter uguft Peter aus Radewell
im Walhalla eate aus Unporſichtigkeit mit einem Revolver
durch die linke Hand und müßte, um ſich verbinden zu laſſen,
die Kgl. Klinik auſſuchen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der unſrer ſtrt Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

FlaviiDiſſertation He oeephi belli Judaiei seriptoris
rhetorieis“ erhielt Herr Alfred Wolff aus Thorn von der philoſoph
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

S Das Jenaer Univerſitätsjubiläum.
Frei i um 12 Uhr ging im dieGinweihungsfeierlichkeit vor ſich. Ein erleſenes

blikum füllte den l, die Galerien waren für dieamen fe viert und er
die Profeſſoren und Fürſtli

läſerdoppelquartett Giovanni Gabrielis Sonate auf. n hielt
der Prorektor der Univerſität, el Berthold Del
brück, die Feſtrede, in der er die Männer charakteriſierte, die
an der Uniderſität Jena gelehrt hatten. Er ſchloß: Jetzt werde
ich meine Rede ſteigern in die Zeit, in die die Anweſenheit
Bismarcks in ällt. Es war ein ergreifender Anblick,
den grollenden Achilles auf dem Markt von Jena zu ſehen, wo ihn
der Jubel eines dankbaren Volkes c pigegent ch Rührend
war es, als bei ſeinem Abſchiede die Kinder das Geleite gaben.
Er war ſchon bereit, abzufahren, blickte zum Fenſter hinaus und
z unter ſich die nicht endenwollende Schar kleiner Knaben und
2 n. Sie waren herangekommen aus den Dörfern, von den
Bergen, gus den Wäldern unter Führung ihrer Lehrer, und viele
hatten mit Fingern auf Bismarck d und geſagt: Der iſt es,
der hat unſer Vaterland groß gemacht. Als Bismarck nieder
blickte auf dieſe Fülle der Jugend, da ſtanden ihm die Tränenim den Augen, und er wüußle nichts anders zu gern als die
ſchlichten Worte: Die kleinen Mädchen mit den weißen Kleidern
und den grünen Kränzen vergeſſe ich nicht. Jetzt wende ich
mich zum Schluſſe meiner Rede an die Kommili-
tonen. den Bismarck nicht! Es wäreeine ſchlechte Univerſität, die einer beſtimmten Partei Anpinger
ſchaffen wollte aber was Sie bei uns lernen ſollen,
das iſt der hiſtoriſche Sinn, der die flatternden
Ginfälle des Tages zu ſcheiden weiß von dem
dauernden Gedanken, und wir wiederum, wenn wir gute
Lehrer ſind, ſo ſagen wir nichts anderes gals: „Das iſt meine Anſicht, nun kommel her und prüfet und bildet Euch Eure eigene
Meinung.“ Wer dieſes hohe Gut beſitzt, der darf hocherhohenen
Hauptey durch die Welt gehen der hat die Freiheit, die wir
meinen, und von dem gilt das Wort unſeres größten Dichters:
Pfeiler, Säulen kann man brechen, aber nicht ein freies Herz.
Nach alter Jenenſer Sitte haben wir an unſerem heutigen Jubel-
tage eine Reihe hervorragender Männer zu Ehrenbürgern der Ge
lehrtenrepublik ernannt. (Wir haben darüber bereits heute früh
berichtet. Vernehmen Sie nun, wem dieſe Auszeichnung zuteil
geworden iſt: Die theologiſche Fakultät ernannte zu Ehrendoktoren
den anhaltiſchen Staatsminiſter v. Borries, den weimariſchen
Staatsrat Eggeling. den Hofprediger Graue (Meiningen), den

ermaniſten Sievers (Leipzig) ſowie mehrere ausländiſche
Kirchengelehrte. Die juriſtiſche Fakultät verlieh die gleiche Würde
dem weimariſchen Staatsminiſter von Rothe, dem Prorektor Pro
feſſor Delbrück und dem Senatspräſidenten Boerk (Jena), dem
Oberbürgermeiſter Singer (Jena), dem Staatsminiſter von
Berlepſch wegen ſeiner Verdienſte um die ſozialpolitiſche Geſetz
gebung, ſowie mehreren ausländiſchen Gelehrten. Die philoſo-
phiſche Fakultät ernannte den Erbauer des neuen Univerſitäts-
gebäudes, Profeſſor Theodor Fiſcher (Stuttgart) und den Muſik-
direktor Max Reger (Leipzig) zu Ehrendoktoren.

Mit dem Vorſpiel aus „Die Meiſterſinger“ von Richard
Wagner erreichte ſodann der Feſtakt ſein Ende.

Am Nachmittag fand ein Gmpfangin den Roſen-
ſälen ſtatt, zu dem die Einladungen von dem Hofmarſchallamt
in Weimar ergangen waren. Den Abſchluß d epfeſtlichen
Veranſtaltungen bildete ein Marktfeſt, das die Stadt Jena
den Eäſten gab, das aber durch den eingetretenen Regen w. fentlich
beeinträchtigt wurde.

be. Hochſchulnachrichten. Der Hiſtoriker Prof, Dr. Adolf Koch
an der Univerſität Heidelberg wird im kommenden Winterſemeſter

leſen „Geſchichte, Weſen und Bedeutung der öffentlichen Meinung, der
Preſſe und des Journalismus in Deutſchland“ (zweiſtündig), „Geſchichte
der Kritik der politiſchen Parteien in Deutſchland“ (einſtündig). Außer-
dem wird er „Praktiſche Uebungen zur Einführung in die Journaliſtik“
(zweiſtündig) halten. Sämtliche Vorleſungen ſind unentgeltlich. AusJrn wird uns geſchrieben Anläßlich des 350 jährigen Jubiläums
der Univerſität Jena wurde der Profeſſor für bürgerliches Recht,
Senior der Jenger Juriſtenfakultät, Geh. Dr. Auguſt Thon
vom Großherzog von Weimar zum „Geheimen Rat“ ernannt. Ferner
haben erhalten der e Prof, Dr. theol. et. phbil, Brung
Baentſch den Titel „Geheimer Kirchenrat“ und die Profeſſoren
Dr. Friedrich Maurer (Anatomie), Dr. Wilhelm Cloetta
(romaniſche Philologie) und Dr. Vietor Michel s (deutſche Philologie
und Literatur) den Titel „Geheimer Hofrat“. Schließlich wurde der
a. o, Profeſſor für oxientaliſche Philologie Dr. Carl Capeller zum
„Hoſrgt“ ernannt. Dem Univerſſtätekurator Wirklichen Geheimen Rat
Dr. Eggeling wurde das Großkreuz des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens verliehen. Prof. Dr. Fri Rinne,
Ordinarius der Mineralogie und Petrographie in Königsberg i. Pr.,
der zugleich zwei Rufe erhalten hat nach Graz als Nachfolger vonPro or Doelter und auf den Lehrſtuhl der Mineralogie und Geologie
an der Kieler Univerſität an Stelle von Prof. Wülfing, wird, wie wir
hören, der Berufung nach Kiel folgen. Zum ordentlichen Honorar
proſeſſor wurde unterm 13. Juli der a. o. Profeſſor i Gynäkologie
an der Univerſität Straßburg i. El ſ. Dr. med, Heinrich Bayer
ernannt. Die vevia legendi der Pſychiatrie wurde von der Kieler
mediziniſchen Fakultät dem Aſſiſtenzarzt bei Prof. Siemerling an der
pſychiatriſchen und Nerxvenklinik daſelbſt Dr. med. Maximilian
Waſſermeyer erteilt. Der ordentliche Profeſſor der Baukunſt
an der techniſchen Hochſchule zu München Auguſt Thierſch tritt
zum 1, Oktober d. Js. in den Ruheſtand. Der Direktorſtellyertreter
im Krankenhauſe in Wien Dr. Edugrd Meder wurde
zum Direktor im Status der Wiener Krankenanſtalten ernannt. Als
Privatdozenten wurden in der Budapeſter mediziniſchen Fakultät
zugelaſſen Dr. med. Eugen Polya, ordinierender Arzt des
St. MargaretenSpitals, für das Lehrfach chirurgiſche Anatomie und
der Adjunkt Dr. Bela Fenyveſſy für das Lehrfach „Lehre der
Unter ſuchungsmethoden der Hygiene“, J

Das Braunſchweiger Gewandhaus in Gefahr! Jn der RNeu-
deutſchen Bauzeitung veröffentlicht Carl Meißner (Dresden)
einen Aufſatz, der „Vom Kaputmachen alter Bauten“ handelt und
ſpeziell das Schickſal des ſchönen alten Braunſchweiger Gewand-
hauſes beſpricht, das in Gefahr iſt, durch einen äſthètiſch durchaus
verfehlten Anbau in ſeiner architektoniſchen Wirkung erheblich
erinirä tigt worden. Das Gewandhaus, das bekanntlich an
in frühgotiſchen Baukörper nach Oſten einen der edelſten

engiſſanceGiebel Deutſchlands al ſert gegenwärtig, da es
die Braunſchweiger Handelskammer in ſich aufnehmen zu eine
Erweiterung, und der dieſe Arbeiten leitende Architekt hielt es für
nötig, an eine Faſſade, die auf ſtrengſter Symmetrie aufgebaut
iſt, einen Turm anzubauen, „der in ſich ſchon keinen Sinn hat,
denn wwön dort knapp von Dachfirſthöhe hinab ſchauen mäögen,
wo die ſchönſten, hohen und freien Turmblicke rundum zu haben
ſind? Dieſer Turm aber vernichtet vor allem zuſammen mit dem
bis zur vollen Langfirſthöhe hochgeführten Querdach die Selbſt
ſtändigkeit, die ganze klare, freie und mächtige rege Exi
ſtenz des Gewandhausgiebels, ohne irgendwie durch das Heraus-
bilden eines neuen, künſtleriſch lebensfähigen Bau-Organismus
dafür Erſatz zu hieten. Der Entwurf iſt an ſich ſchon bitter
ſchwach, an dieſer Stelle aber ein unerhörter Schönheitsmord.“

Braunſchweig darf kein Schilda werden!“ ruft Carl Meißner
aus. „Dieſer Bau darf nicht weiter geführt werden, dieſer Turm
nicht enporwachſen! Man muß ſehen, wie man ſich aus der Affäre
zieht, und die ganze Dachpartie von einem jener Meiſter, die es
können, umgeſtalten laſſen.“

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines,

J Die deutſchen Banken im Jahre 1907. Nach einer in der
letzten Nummer des Deutſchen Oekonemiſt enthaltenen „Statiſtit
der deutſchen Banken“, die insgeſamt 203 (188) Banken umfaßt,

it nklängench ten fargytst rin

r

n

betrugen die Mittel der ſämtlichen Banken am Jahres
ior6) Millionen Mark Grundkapital und

nen Mark oder 27,6 (27,4) Proz. Reſerbven.
An eigenen und fremden Mitteln hatten die Banken Ende 1907
insgeſamt 26 illiarden Mark in Verwaltung. Die Zunahme
betrug im letzten Jahre 1189 Millionen Mark und iſt weſentlich
exinger geweſen als in den drei vorhergehenden Jahren. Von
er Geſämtſumme des verwalteten Kapitals entfallen 4555 Mill.

Mark auf die eigenen und 21 686 Millionen Mark auf die fremden
Mittel. Es waren angelegt in Kaſſe 1489 (1354) Millionen Mark,
Debitoren 7304 (6907) Millionen Mark, Wechſel 4459 4074) Mill.
Mark, Effekten 1454 (1575) Millionen Mark, Lombarden 1685
(1514) Millionen Mark, Hypotheken 9948 (9633) Millionen Mark.
Von den Kaſſabeſtänden entfallen allein auf die Reichsbank 787
Millionen Mark. Die Durchſchnittsdividende aller
Banken betrug 7,78 (7,91) Pro z. Her Auszahlung dieſer Divi
dende waren erforderlich 276,21 (268,74) Millionen Mark von
einem Bruttogewinn von 587,94 (556,32) Millionen Mark. Das
dividendenberechtigte und auf den Zeitraum eines vollen Jahres
reduzierte Aktienkapital betrug 3550 200 000 (3 832 220 006)
Die Abſchreibungen und en betrugen im Jahre
1907 60,39 gegen 15,55 Millionen Mark Abſchreibungen und
31,61 Millionen Mark Reſervedotierungen im Vorjahre.

Das Kalifyndikat hat, wie die W mitteilt, der
Eiſenbahndirektion Magdeburg den Ankrag unkerbreitet, für
Kaliſalze zur Ausfuhr nach den angrenzenden Staaten
die gleichen Vergünſtigungen zu gewähren, wie ſie im
Jahre 1907 für die Beförderung nach der öſterreichiſchen Grenze
eingeräumt worden ſind. Die Handelskammer Deſſau hat über
dieſen Antrag beraten und beſchloſſen ihn in gewiſſem Umfange
zu unterſtützen, da für den Stgat Anhalt und die ſonſtigen anhal
tiſchen Kaliintereſſenten die Hebung des Abſatzes der Kaliſalze
und namentlich die Förderung des Exports eine ganz beſondere Be-
deutung habe. Dabei iſt die Kammer indeſſen von der Voraus
ſetzung ausgegangen, daß die Detarifierung im allgemeinen nur
für die Ausfuhr nach den Landesgrenzen in der gleichen Weiſe,
wie ſie jetzt ſchon für Oeſterreich beſtehe, eingeführt wird. SolltenFrachtermäßigungen auch nach den Seehäfen in Frage kommen
es wird dabei beſonders an die Ausfuhr nach Skandinavien gedacht

ſo würde die Kammer allerdings im Jntereſſe der Schiffahrt
Wert darauf legen, daß die gleichen Vergünſtigungen auch den
Binnenumſchlagplätzen zugute kommen, da die Schifffahrt ſonſt
ehe etuſten ausgeſetzt ſein würde, für die ſie keinen Ausgleich
erhalte.

Eine wichtige Erfindung für die Verhrikettierung.
Herrn Ingenieur Schleich in Altenburg (S.A.) iſt es gelungen,
eine neue Faſſon von Brikettſteinen zu ſchafffen,
wodurch beim Preſſen, beim Transport und Lagern uſw. ein Er
plodieren oder Selbſtentzündung vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.
Dieſe Erfindung iſt für die Verbrikettierung von Brauntohlen,
Sage v Torf uſw. von größter Wichtigkeit und iſt patent
amtlich geſchützt.

Braunſchweigiſche Aktiengeſellſchaft für
Flachsinduſtrie. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das mit
dem 30. Juni d. Js. abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung
einer Dividende von 14 Proz. gegen 12 Proz. i. P. vorzuſchlagen.y, Eine Erweiterung der Zabettn dte tagen
ſchaft in Altona. Wie die Verwaltung mitteilt, hat ſie die Spe
zialfabrik für Oeldrucktapeten Georg Großheim, G. m.
b. H., in Elberfeld auf Grund abgeſchloſſener Perträge über
nommen. Jn Anrechnung auf den Kaufpreis werden der Vor
beſitzerin 200 voll eingezahlte Aktien der Tiag übertragen werden.
Eine außerordentliche Generalverſammlung der Tiag wird über
die entſprechende Grhöhung des Aktienkapitgls be-
ſchließen, und zwar durch Ausgabe von 60 auf den Jnhaber lau-
tenden Vorzugsaktien im Nominalwerte van je 1000 Mk, und
140 auf den Ramen lautende Stammaktien im Rominglwerte
von je 1000 Mk.
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Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachkaß des Drechslers Hermann Gieſecke in Hornburg bei

Oſterwieck a. Harz.
m

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit; Am
1. Auguſt er. traf ein: Eilfrachtdampfer „Halle“, Kapitän A. Kunze,
mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe am 1. Auguſt 1908.,

Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg M.
Septbr. Oktbr. Hamburg 9,15 Magdeburg 9,69
Februar März 1909: Magdeburg 10,05 Februar-
März 1910: Magdeburg 10,10 Tendenz ruhig.

Viehmärkte.

Friedrichsfelde, 1. Auguſt. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 24.-330. Juli 1908. Geſamt-
Auftrieb 73 440 Gänſe, 1810 Enten, 3100 Hühner. Verlauf des
Marktes Flottes Geſchäft, Auſtrieb deckte nicht den Bedarf. Es wurde
ezahlt jn Poſten nicht unter 300 Stück: pro Gans 3,103,60 A.Plima Gänſe bis 4,20 pro Ente 1,50 1,70 pro Huhn, junge

0,75 0,85 alte 1,60

Zuckerberichte,

Magdeburg, 1. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Koruzncker exel., v. 889 Rend,Rachprodukie exel, 759 Rend. Tendenz: ſtill.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

a ter I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 21,206, 21,30B. Okibr,Dezbr, 19,806. 19,908.
Se 20,956G. 21,068. d 20,00 20,102.Oktober 20,00 20,108. ai 20,356, 20,40

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 1. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Pormittagsbericht.) RübeneRehzuder I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamaurg.

Auguſt 21,205. Dezember 19,756G.
September 20,95G. M v 20,156G.
Oktober, 20,006G., Juni 20,356G.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Sep. 200,25 Okt. 200,25 AC, Dez. 201,00
Roggen per Sep, 178,50 Okt. 178,50 Dez. 178,50a e x per Sept, 162,75 AC, Dez, 163,75

dal s per Sept. 154,00 Dez. 150,00
Rüböl per Aug Okt. 66,00 Dez. M

Tendenz: ſtill

Tendenz ruhig.

Börfe von Berlin vom 1. Aug. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Die Aufwärtsbewegung in Montanwerten ſetzte ſich zu Be

inn der Börſe weiter fort. Deutſch-Luxemburger waren aufVungen 124 Proz. gebeſſert, desgleichen Phönixaktien und

Harpener um 0,60 Proz. Banken erfuhren Aufbeſſerungen bis
u 4 Proz. Eiſenbahnaktien lagen ſtill, Franzoſen auf Wiendte dagegen waren Amerikaner auf New-HYork weiter

höher. Von Renten waren Japaner und Ruſſen auf London
mäßig abgeſchwächt. Von Schiffahrtsaktien erzielten Paketfahrteine reigerung von Proz. Die höheren Notizen auf den ver
ſchiedenen Marktgebieten konnten ſich im weiteren Verlaufe nicht
voll behaupten, da London heute feiert und Renten an den
e n Weſtbörſen ſchwach gelegen hatten. ter machteß be behauptetem Kursſtande wieder Geſchäftsſtille bemerkbar.

Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 254 Proz.
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Aurshberiecht der Bankſirmen zu Malle a. S.
vom 1. A t 1908.
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Stadtanleihen, Pfandbriofe a.
Holleiche tonv. 392 Sladt- Anleihe von 1882 o 3 94,006
fallesche 312 90 Theafer- Anleihe von 1883 a a. i 3 92,506fReſſesche 312 90 Ftagi-Anleine von 1880 e. o 94.006
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 a v. 3 94,006
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WochenMarkktberichte.

e Hamburg, 1. Auguſt. Futtermittelmarkt. (Original-
Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Wie im vorigen u
ſind momentan die Ueberſee Forderungen meiſtens höher als die im
europäiſchen Konſum ben Preiſe. an v auch hier loko
faſt gar nichts gehandelt und iſt zu beſürchten, daß wir bei ein
tretendem Bedarf in einer ſewaltaen Houſſe ſtehen.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide
ſchlempe 135,00 getr. Viertreber T18,00 Rübenmelaſſe 84,00 .4,
Melaſſe Miſchungen 93,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais
ProtelnSchrot 154,50 Majis-Stärke-Schrot 154,50 Mais
kraftfutter 146,00 Maisfutter (Hominy Feed) 146,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 1. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Ragzritzten.
Auszeichnungen anläßlich der Promotion des Prinzen

Auguſt Wilhelm.
Straßburg, 1. Aug. Anläßlich der Promotion des

Prinzen Auguſt Wilhelm wurde Profeſſor Laband, Mit-
glied des Staatsrats, der Charakter als Wirklicher Ge
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen. Außer-
dem zeichnete der Kaiſer eine Reihe anderer Herren aus.
Der Rektor der Univerſität Profeſſor Fehling erhielt
den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, Prorektor
Profeſſor Knapp den Roten Adlerorden 2. Klaſſe, Pro
feſſor v. Tuhr, Dekan der juriſtiſchen Fakultät, den Roten
Adlerorden 4. Klaſſe, Profeſſor van Calker den König-
lichen Kronenorden 3. Klaſſe, Profeſſor Sartorius,
Freiherr v. Walterſs hauſen den Fniglichen
Kronenorden 3. Klaſſe, Profeſſor Rehm den Roten Adler-
orden 4. Klaſſe, Profeſſor Dr. Schulze den Roten Adler-
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, Profeſſon Dehio den
Kronenorden 3. Klaſſe. Prinz Auguſt Wilhelm iſt von
Straßburg abgereiſt.

Das Jenaer Uniperſitätziubiläum.
Jena, 1. Aug. Der heutige

vormittags begann der Avßzvg der ſtudentiſchen Korpo

Um 12 Uhr fand die Einweihung der
neuen Univerſität in der Aulg ſtatt. An dieſer
nahmen die hier n eiten teil, ſowie der
geſamte Lehrkörper der Univerſität und eine gro He
Hdener Gäſte. Staatsminiſter Dr. Rot he übergad das
Eebäude dem Prorektor, indem er mit warmen Worten der
Opferwilligkeit der Fürſten und der Privaten gedachte, die
den Neu ermöäglichten. Der Prorektor ſprach
Aleichfalls den Stiftern ſeinen Danb aus. Bürgermeiſter

Dr. Singer überbrachte die Glückwünſche der Stadt.
Außerdem wurden Glückwünſche ausgeſprochen von dem
e priſder des Oberlandesgerichts in Jena, den

ektoren der Univer täten Leipzig und Halle u. a. Als
alter Student gratulierte Oberbürgermeiſter Dr. Paul y-
Bremen. Den erſten amtlichen Akt bildete die Preisver
teilung. Zum Schluß erfolgte die Beſichtigung des Ge
bäudes unter Führung des Erbauers. Nachmittags 3 Uhr
findet ein Feſteſſen und abends das wegen der geſtrigen
ungünſtigen Witterung ausgefallene Marktfeſt ſtatt.

Das deutſche und das errtiwiſche freiwillige
Automobilkorps.

Potsdam, 1. Aug. Die Vorſtände des deutſchen unddes öſterreichiſchen freiwilligen Automobilkorps waren
eſtern abend 8 Uhr zur Abendtafel bei dem PrinzenEltet Friedrich auf Villa Jngenheim geladen. Der

Garten war zu Ehren der Gäſte feſtlich erleuchtet. Nachder Tafel fand eine Beſichtigung der Villa und des Mar
talls ſtatt. Hieran ſchloß ſich eine Motorwettfahrt.
m 10 Uhr 30 Min. verabſchiedeten ſich die Gäſte von den

Königlichen Hoheiten und traten den Rückweg, teils im
Automobil, teils mit der Bahn, an.

Die Vorgänge in der Türkei.
Konſtantinopel, 1. Aug. Wie die türkiſchen Blätter

amtlich mikteilen, ſprach der Sultan dem diplomatiſchen
Korps, das ihm in der geſtrigen Kollektivaudienz zur Ein
führung der Verfaſſung beglückwünſchte, ſeine Be-
friedigung aus und erklärte, ſein einziger Wunſch gehe
dahin, die Wohlfahrt ſeines Landes zuſichern. Die Durchführung der Verfaſſung ſei bereits
begonnen. Jn Zukunft werde ſie nie verletzt werden.
Konſtantinopel, 1. Aug. Wie türkiſche Blätter be

richten, hat der Sultan geſtern nach dem Selamlik, von
der ihm bei dieſer Gelegenheit bekundeten Liebe des Volkes
tief bewegt, einigen in ſeiner Nähe befindlichen Perſonen
folgendes erklärt: „Jch liebe mein Volk, und Verräter haben
mich getäuſcht. Von nun an wird das Volk mit mir leben
und ich mit ihm; ich bin ſeiner Treue ſicher.“ Bei dieſen
Worten wurden die Umſtehenden zu Tränen gerührt. Nach
dem diplomatiſchen Korps empfing der Sultan die General-
direktoren der Banque Ottomane und der Dette publique,
die gleichfalls ihre Glückwünſche darbrachten.

Zu der Arbeiterbewegung in Frankreich.
Paris, 1. Aug. Abgeordnete der dem Allgemeinen

Arbeiterverbande angehörenden Syndikate

hielten in der vergangenen Nacht eine Verſammlung
ab, in der ſie über die Lage berieten. Aus Yvetot wird
emeldet, daß dort der Sekretär des, Allgemeinen4 rbeiterverbandes, Bousquet, infolge der Ereig-

niſſe in Villeneuve verhaftet worden iſt.
Paris, 1. Aug. Der Ausſchuß des Allgemeinen

Arbeiterverbandes hat in der vergangenen Nacht abermals
einen Generalſtreik für 24 Stunden beſchloſſen.

Paris, 1. Aug. Außer dem bereits geſtern abend in
Yvetot verhafteten Führer des Allgemeinen Arbeiterver-
bandes, Bousquet, ſollen nach einem Beſchluſſe des Ober-
ſtagtsanwalks und der Sücherheitsbehörde heute morgen
noch mehrere Ausſchußmitglieder des Ver-
bandes feſtgenommen werden. Es heißt, daß
außerdem noch 40 Haftbefehle erlaſſen worden
ſeien. Das Haus des Arbeiterverbandes wurde die ganze
Nacht hindurch von zahlreichen Schutzleuten bewacht.

Paris, 1. Aug. Von den nach dem amtlichen Bericht
in Draveille verwundeten 69 Offizieren und Soldaten
mußten 40 in das Militärkrankenhaus gebracht werden.
Wie verlautet, wurde in der geſtrigen Miniſterkonferenz
auch die Frage der Auflöſung des Allge-
meinen Arbeiterverbandes erörtert. Mehrere
Miniſter wieſen darauf hin, daß der Verband eine den ge
ſetzlichen Formen entſprechende Vereinigung ſei, wenn auch
ſeine Tätigkeit eine durchaus geſetzwidrige ſei. Man werde
nicht verhindern können, daß ſich auf Grund derſelben
Satzungen ein neuer Verband bilde.

Brünn, 1. Aug. Jn der Tuchfabrik Nowotny in
Battelnau iſt geſtern ein Brand ausgebrochen, der die
Fabrik ſamt den Maſchinen und einen Teil der Waren ein-
äſcherte.

Petersburg, 1. Aug. Der japaniſche Miniſter des
Auswärtigen, Graf Komüra, iſt hier eingetroffen.

Wetterausdſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nördliche Tiefdruckgebiet hat ſich ſüdoſtwärts fortgepflanzt

und beherrſcht jetzt in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck über
Weſteuropa die Wetterlage. Jm Dienſtbezirke iſt daher bei weſt-
lichen bis nordweſtlichen Winden wolkiges, kühleres Wetter mit
Regenfällen eingetreten. Unter dem Einfluſſe des nordöſtlichen
Tiefs haben wir auch morgen noch bei zeitweiſe friſchen Winden
aus weſtlicher Richtung und wechſelnder Bewölkung kühles Wetter
mit vereinzelten Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 2, Auguſt Friſcher Weſt, wechſelnde Bewölkang, kühl, ver
einzelte Regenſchauer.

Kursnotlerungen der Boerſinar Börse vom I. August, 2 Uhr nachmittags.
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MBankhaus Paul Schausell Co,, Halle a. 8., Bittertold, Denitasob, Bilonburg,m hä n äöü Z 7 eAn- und Verkauf von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsang von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.



geo Bad Wittekind oese Dienstag, den 4. Anguſt Ialalln Theater.

wird Fr. Schwi I kaiſerl. u. königl. urzeS on a geuerwerier uns Vreslan die ehe geben I 8 a n See
2 ein von ihm ſelbſt angefertigtes Gräfin Tiretta-
S iener Monstre-Pracht-keuerwerkß S Vnwowbles

abzubrennen, welches an Größe und Schönheit alles bis
jetzt in dieſem Genre hier Geſehene übertreffen ſoll, m m--J verbunden mit (0386 Sonne n à Mrder Kapelle des8 grossem Konzert diegis Nr. 36 T G F ili

S perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdir. O. Wiegert. 6 amilien-

A hrhaft gl d lle all3 ehe See hete 8 Vorstellung.aus Fronten Prlartioe u graähh Deko 1811e ration. Zum Schluß: Die Seeſchlacht bei 7O Tſchuſchima e das a Fache u. a eſchwader, Mittwoch nachm. 4 Uhr
wobei 500 Schwärmer, 1000 Leuchtkugeln und Vorstellung nur2 e ehe 50 e gu veden S. «ebeng PNotourann

u habeS bei den Gexen gteikbreener r ler Röner S 5 grap en.
2 ten e Rernngra a Be iſt 2 Erw. 20 Pf., Kinder 10 P.

inkl. Steuer, Kinder g. Anfang des Konzerte r

IIIIIIIIIIIIIIIII
Morgen Sonntag

T 3 große Konzerte:früh g und r 3L Uhr,
abends 8 Uhr

der Kapelle des Füſ. Regiments Nr.Entree zum Früh- Konzert 25 re

I D Nachm. 2 e 3 rt 50411)] O. Wiegert, Kal. Muſikdir.Saaſschioss- Brauerei
Sonntag, den 2. Auguſt, na hin 4 bis abends 11 UhrT 2wei jiitär-ionzerte

der Kapelle des P Feld-Art.-Regts. Nr. 75.Eintritt 35 Pfg. Karten 15 Pfg. 2 Winiclier.

Bach Wittekind.

großes hiſtoriſch patriotiſches Militär t-Konjert

[0317

1766

Sonntag, 2. Auguſt:
von früh 8 bis nachm. 5 Uhr

Feſſel-BallonAufſtiege
ausgeführt von der Luftſchifferin
Fräul. Kätchen Paulus

aus Frankfurt a. M.
Paſſagier-Fahrten

(zu Dreien) à Perſon 3 Mark.
Abends 6 Uhr

Reſervierter Raum
Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

adrennhann
Heute, Sonntag, den 2. Auguſt:

S Gr. Radrennen
mit Motorſchrittmachern.

Es ſtarten

Iwan Goor,
C. Ingrold,

Bruno Salzmanm,
A. Schulze.

Motorrennen 10, 30, 50 m.
15 Motore am Start.

(0416

Triumph- Automat
am Leipziger Turm, (0412

grösstes, verkehrsreichstes Automaten- Restaurant am Platze.

Reichste Auswahl vorzügl. Speisen u. Getränke.

W Gutgepſlegte Biere vom Fass.
Vorzügliche Weine u. LiKköre. W

Lichtenhainer.
Täglich frische Pfirsich-Bowle.

Maoussierende bimonaden mit feinstom Fruchtgesehmack.

Himbeer-Eis. Vanille-EFis. SchoKoladen-Eis,
000000000006

zum Würzhurgers
am Hallmarkt, Fernſprecher 2807.

t Würzburger Bürgerhbräu,v 9 Liter 20 Pfg. (0398
Si phon Versamnd.

Aerztl. J
S v De ane

Tremonia Brauerei
F. behmkuhl

Dortmund
empfiehlt ihre hochfeinen EXport Lagerbiere

Tremonia-Hell, Tremonia-DunkKel,
Tremonmia-Pilsener.

Bestellungen nimmt entgegen
V. Banaszak, Repräsentant,

0309)] Liebenauerstrasse 166.

in An l

Zwei große
Militär-Konzerte,
ausgeführt v. Tromp.-Korps d.

12. Huſaren.
(Leitung: Königl. Muſik-Dir.

H. Pein-Torgau.)
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Abends v. 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

hie karten,

Etabſissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich, Mittagstiseh,

Suppe, 2 n Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

An Abendkarte.
Gut gepfl. Biere r Weine.

Von 7 Uhr ab
täglichAur' Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Jeripe von 20 100 Perſonennoch i. d. Woche frei. [(0371

Paul Zscheyge.
m

Angenehmer
Ausflug nach Gutenberg

zur [02Fruchtweinschenke.
Vorzügl. Fruchtwein, Bier,

Kaffee, W kräftiger Jmbiß,
ff. Bowle zu ſoliden Preiſen.

Ergebenſt W. Trebstein.

T

Kallesches

Kohlenwerk,
G. m. b. H.,

kernſpr. 782. Brüderstr. 11.

Briketts,

Allen Menschen recht getan,
Isteine Kunst, die üchnurkann.

Der Messenger-Boy.
Mässiger Tarif!

Centrale Jägergasse 2.

Hirſchſaft,
Himbeerſaft,

Johannisbrerſaft
empfiehlt friſch von der Preſſe

Fruchtſaftpreſfſerei
Otto Thieme,

Geiſtſtraße 1I1. Tel. 2544.
Während der Campagne

auch zu haben bei gebr. Luckau,

vVernbardyſtr. 2 Tel. 416. 7

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84,.

ren Reparatur -Werkstatt.
Ausführung einfacher

Presssteine.

Fernruf 927.

(ioldschmiede Werkstatt
sämtliche Neuanfertigung und Reparaturen sowie

Umarbeitung alter Schmucksachen unter Sarantie

zu den billigsten Preisen
empfiehlt

Hermann Arnclkt,
Goldschmied,

S2 Gr. Steinstrasse S2.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Fernruf 927.

2[Geldverkehr.
an jedermann, auch geg.Celd bequeme Ratenzahlung,

verleiht diskret und ſchnell

u kulant. Selbſtgebere A. Winkler, Berlin 57, Petedeiner

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben.

an jedermann von 50Geld bis 1000 Mk. zu 6

öln n r 42. Glänzende
Dankſchreiben (Rückp. erb.).

600000 Mk.
in verſchiedenen Poſten ſind im
Laufe des Jahres zur Ausleihun
auf Acker zu mäßzigem Zinsfu
verfügbar. Baldige Anträge erb.

B. J. Baer, Wage
300 000 k. a n
Bedingungen o h lH. Silberberg Gatte

Auf faſt neues Eckhaus mit
Läden in geeter Lage ſuche
Ala 34-40000 h.
X per 1. 10. Amtliche Taxe
X 56 000 Mk., Mietsertrag
Mk. ginſen ev. vorherX unt. B. C. 1160 an Nuaetr

X Mosse, Halle. [1835
100 Mk. Darlehn geſ. Rückz. 10 Mk.
monatl. Gefl. Off. u. O. W. 140 a. Ann.
Exp. Gründler, Leipzigerſtr. 66a, erb.

70--75 000 Mk. I. Hypoth. geſ. Ag.
verb. Gefl. Off. u. N. V. 139 a. Ann.

Exp. Gründl er, Leipzigerſtr. 66a, erb.

S v. Selbſtgeber. Sehmaltz, 5

ff. Große Steinſtraße 79

115 000 Mark
will ich auf nur gute Ackerhypo-
thek ausleihen. Agenten verbeten.

äh. unter A. B. 120 an
Rud. Mosse, Magdeburg.

77Woritzzwinger 17
(Poſtamt III)8 ſchöne, an Promenade, Sonnen-

ſeite, geleg.herrſch. Wohn., 5 St., 4 K., K.,
Bad, IJnnenkl. u. Zub.

X 1. 10. od ſpät. zu vermieten.
Preis 1260 Mk. [1838
S Große Steinſtr. 80

4 b.,2 WVohnung, z
u vermieten. Preis 600 Mk.

x Näher. bei Gebrüder Beth-
X mannm, Große Steinſtr. 79.

und feinster Arbeiten

unter Garantie
Soforfige Preisangabe

uermamn,
ar16 r. Steinetraree 83.

N Fernruf 1665.
Bei Laſten Rektor finden

2 Schüler bei mäßigem Preiſe
gute Aufnahme.

Gefällige Offerten u. Z. c. 268
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Echt bayriſche
T loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Aelt. größte Kinderwagenfabrik Sachſens
u. einzige deutſche, welche direkt m. Famil.
arbeitet u. umſonſt buntfarbigen Pracht
katalog Jhnen ſendet, iſt
Julius Tretbar, Grimma 877.

[0390

Fernruf 1422.

Neu!
bayriſche (waſſerdichte) Loden

Huhertus- Mäntel
für Damen und Herren,

Neu! Echt

ſehr praktiſch, preiswert.
H. Schnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Von der Reise
zuriicic.

Dr. Herzfeld.
Prof. Winternitz

bis Ende Aus ust
Verreist.

RBin bis 16. August

Verrei st.Die Herren San.-Rat Dr. Baeumler,
Dr. Hoh. Keil,
Dr. Franz Fischer

wollen mich Vertreten. [1833

Dr. Cberius.

Aur Ia Tage
Verreist.,

Dr. Walch.
P. Paschek,

Grosse Ulrichstrasse 56,

bis 20. August
Vverreist.
Heirat.

Rittergutsb., nahe Stadt in Sachſen,
44 J. alt, ſolid u. gut. Char., Witw.,
5 Kinder, z. T. erwachſen, ſucht ſich
wieder glücklich zu verh. m. ge-
bildeter wirtſchaftl. Dame, evt. Witwe
mit etwas Vermögen. Geehrte Da
men, welche gemütliches Heim wün
ſchen, werden geb., unter Ang. der
näh. Verhältniſſe und Photographie
unter D. d. 269 an die Exped.
der Hall. Ztg. in Halle a. S.,
u ſchreiben. Diskretion Ehrenſache.
ermittelung verbeten.

Braut-Sibngtue
empfehlen

in allerbester solider Oualität
und reicher Auswahl [1802

zu besonders billigen Preisen

A. Hufh Co.

Patentanwalt Eyeck
Magdeburg

Breiteweg 2ll. Tel. 2887.

Wilhelmſtr. 33 1 herrſchaftl.
Etage 1. Okt. 08, 9 Räume u. reichl.
Zub., evtl. elektr. Licht, freie Lage
ohne Ge groß. eig. Hinter
e eſicht. 11 12 und 46.
Käheres daſ. III. Etage.

L Büro Räume
Große Steinſtr. 80
per ſofort oder r Vater 43 u ver

X mieteun. äheresbei Görüee P m

L Büro Räume8 S Brüderſtr. 5 parterre

per ſofort oder ſpäter preis-
wert zu vermieten. Näheres
X bei Gebrüder Bethmann

Große Steinſtraße 79. [1813

s

C. V. Trothe
Optisches Institut,Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.

Fritz Behrens Inh. Bruno SGlaus,
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.

HalsKetten mit
neuesten Anhängern.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichteu.

2999992
Die Verlobung unserer 2

Tochter Martha mit Herrn 2
Dr. Camille Petri,Direktor der Ammoniaksoda- S
fabrik in Stassfurt, beehbren 2
wir uns ergebenst anzuzeigen. 2

Magdeburg, Juli 1908.
2 Dr. Theodor Vorster und Frau

CIara goeb. Hilger.
e

3 Hartha Vorster
Dr. amille Pelr

Verlobte.

o

SparVer. En gros u. en Göetail,
e 3000000

Z.

J r 22

r



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
m. Merſeburg, 31. Juli. (Sittlichkeitsattentat.)

Das Ojährige Mädchen Johanne Hildebrandt, die Tochter
des hieſigen Polizeiſekretärs, wurde geſtern abend gegen 8 Uhrvon dem a Oskar Ku d aus Stuttgart, der bei
dem hieſigen Malermeiſter Mai beſchäftigt iſt, in un r Ab
ſicht in einen Keller der Gutenbergſtraße gelockt. Das Mädchen
wehrte ſich aber heftig gegen das Vorhaben des Wüſtlings und
ſchrie laut um Hülfe, ſo daß dieſer glücklicherweiſe ſein Verbrechen
nicht ausführen konnte. Der Poligzei, die ſofort von dem Attentat
unterrichtet wurde, gelang es, den Menſchen noch an demſelben
Abend in Haft zu nehmen. Heute morgen wurde er dem Gericht
übergeben. Da dieſes Attentat bereits das zweite innerhalb
weniger Tage iſt, herrſcht Aufregung in e Bürgerſchaft.
Ein. ähnliches Attentat wurde nämlich vor einigen Tagen in den
Abendſtunden gegen eine alleingehende junge Frau am ſtädtiſchen
Turnplatz am Sixtitor verübt.

Metſeburg, 31. Juli. (Ein wütender Bulle) riß
geſtern nachmittag trotz der verbundenen Augen ſeinen Trans
porteuren an der Geiſel hier aus und ſtürmte gegen den Hausgarten des Grundſtücks Johannisſtraße 2. Ein S einpfeiler und
das Holzſtaket wurden von dem Tiere umgeriſſen. Hierauf ge
lang es, den Bullen wieder einzufangen. Sonſtiger Schaden
wurde in der belebten Straße r r nicht angerichtet.

t. Wettin a. S., 31. Juli. (Bismarckehrung.) Geſtern
abend nach Eintritt der Dunkelheit erſtrahlte der Bismarck
turm auf dem Schweizerling in bengaliſcher Be-
ar um die Einwohner von Wettin und Umgegend an
den vor 10 Jahren erfolgten Heimgang des getreuen Eckarts der
Deutſchen zu erinnern. Während der Beleuchtung ielte die
Kapelle des hieſigen Jugend- Vereins patriotiſche Weiſen. Auch
auf dem kleinen Schweizerling loderte ein Gedächt-
nisfeuer, das weithin das Saaletal erleuchtete.

S. Sietzſch (bei Landsberg), 31. Juli. (Miſſionsfeſt.)
Das Miſſionsfeſt der Ephorie Gollme verlief unter reger Beteili
gung der und vieler Gäſte aus den Nachbargemeinden in ſchönſter Weiſe. Jn Feſtgottesdienſt und Nach-
verſammlung wurde viel Anregung geboten und rechte Liebe zur
Heidenmiſſion erweckt. Die Kollekte ergab in der Kirche 50 Mk,,
bei der Nachfeier 30 Mk. Außerdem ſind für 26,15 Mk. Miſſions-
ſchriften verkauft worden. Möge das ſchöne Feſt allen Teil-
nehmern von bleibendem Segen ſein.S Gütz (bei Landeberg) 31. Juli. (Goldene Hoch-
ze it.) Bei der Feier der goldenen Hochzeit der Schröter ſchenEheleute in Roitſchgen war der Höhepunkt die kirchliche Einſeg

nung des Ehepaares im dicht beſetzten Gotteshauſe durch Paſtor
Martin. Außer dem Gnadengeſchenk des Kaiſers waren viele
andere Geſchenke und Glückwünſche eingegangen. Möge dem ehr-
würdigen Paare ein geſegneter, ungetrübter Lebensabend be
ſchieden ſein!

Dieskau (Saalkreis), 31. Juli. (Provinzial-
geſangbuch.) Auch in unſerer Parochie, d. h. in den Kirchen
zu Dieskau und Canena wird nunmehr auch der ſchon anderwärts
vielfach zur Durchführung gelangte Alleingebrauch des
ſächſiſchen Provinzialgeſangbuches eingeführt.
Zur Bequemlichkeit der Gemeindeglieder ſind dieſe Geſangbücher
bei Paſtor Paſche und Hilfsprediger Lichtenberg zu haben und
werden außerdem zr bedeutend ermäßigtem Preiſe abgegeben.

Staßfurt, 31. Juli. (Gin neuer Transport von
30 Strafgefangenen zur Boderegulierung) iſt
hier eingetroffen, tn jetzt im ganzen 80 Sträflinge bei
den Boderegulierungsarbeiten in der Nähe Staß-
furts beſchäftigt ſind. Die Leute arbeiten unter ſtrenger Be
wachung. Der letzte Transport kam aus Heiligenſtadt. Aus-
gewählt zu dieſer Außenarbeit ſind ſolche Leute, die nicht eine
en Strafe als zwei Jahre zu verbüßen und ſich gut geführt

aben.
Naumburg, 31. Juli. (Zum Ruderſport.) Auf

dem Halliſchen Anger wird jetzt ein Bootshaus errichtet für den
„Naumbuürger Ruderverein 1908“, der mit etwa acht
Mitgliedern gegründet worden iſt. Kurze Zeit nach dem Kirſchfeſt
ſoll die Einweihung des Hauſes erfolgen. Einige Boote ſind be
reits angeſchafft, ſodaß die Tätigkeit des Vereins in dieſem
Sommer noch beginnen kann.

Mangsfeld, 31. Juli. Von der alten Luther-
ſchule.) Vor einigen Tagen beſichtigte der Provinzial-Kon-
ſervator, Regierungsbaumeiſter Hiecke, die alte Luther-
ſchule, das jetzige Rektorat. Eine über dem Eingang be-
findliche Jnſchrift wurde von dem Herrn entziffert, es iſt Spiegel-
ſchrift und heißt: Arno Schröder 1610. Das Sandſteinwappen
über der Tür, den Ritter Sankt Georg mit dem Lindwurm dar-
ſtellend, iſt bis auf die Luther in lateiniſchen Hexametern verherr-
lichende Jnſchrift vom Zahn der Zeit ſo zernagt, daß das Bild-
werk als verloren anzuſehen iſt. Der Provinzialkonſervator wird
ſein Gutachten über die Umgeſtaltung des Hausflurs und der
Faſſade ſpäter ſchriftlich übermitteln.

Eisleben, 31. Juli. zum Bahnbau Eisleben
Mansfeld-Dankerode.) Auf dem Kreistag wurde
über den Antrag des Ausſchuſſes für den Bau einer Eiſenbahn
von Eisleben über Bahnhof Mansfeld bezw. Hettſtedt über Leim-
bach durch das Wippertal nach Dankerode im Mansfelder
Gebirgskreiſe: der Verband des Mansfelder Seekreiſes wolle ſich
an dieſem Unternehmen mit einer Summe von 125000
Mark durch Uebernahme von Aktien zu dem gedachten Betrage
beteiligen, die Beſchlußfaſſung mit Rückſicht auf die gegen
wärtig Angunß Stimmung innerhalb des Kreistages, einem
Vorſchlage des Vorſitzenden entſprechend, aus geſetzt, bis ein
Beſchluß der Gemeinde Helbra über ihre finanzielle
Beteiligung vorliegt.

S Nordhauſen, 31. Juli. (Benzin-Exploſion.
Ortsſtatut. Beſchlagnahme einer Leiche.Selbſtmord.) Als geſtern nachmittag nach der Veſperpauſe
in der hier im Altendorfe belegenen chemiſchen Waſchanſtalt
der langjährige Arbeiter Blumenthal den Raum betrat,
in dem ſich der BenzinDeſtillier- Apparat befindet, erfolgte plötz
lich eine heftige Gxploſion, deren Entſtehungsurſache noch
nicht ermittelt iſt; ſämtliche Fenſter wurden zertrümmert und der
ganze Raum ſtand in Flammen. Der Arbeiter Blumenthal, deſſen
Kleidung auch in Brand geraten war, erlitt ſchwere Brandwunden
im Geſicht, an Armen und Händen und mußte ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden. Der Nachbar Maurer, welcher zu
erſt nach der Unglücksſtätte eilte, dämpfte bald den entſtandenen
Brand durch Aufwerfen von Kies. Der hieſige Magiſtrat
legt den Stadtverordneten in der nächſten Sitzung ein
Ortsſtatut „zur Verhinderung von Verunſtaltung von Ort-
ſchaften zur Genehmigung vor. Als geſtern im braunſchweigi-
ſchen Süd orf Zor (bei Walkenried) die Leiche des ver

en S4jährigen ühlenbeſitzers Karl Warnecken ch Gotya übergeführt werden ſollte, wurde dieſelbe
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt; auch
das Sterbezimmer wurde verſiegelt. Die Leiche ſoll einer ge

wegen

richtsärgtlichen Obduktion unkerzogen werden, da angeblich eine
Angeige eingelaufen iſt, r welcher eine Vergifkung vor-
liegen ſoll. In einer am Süd er bei Appenrode belegenen
Steingrube, in der er t ahrelang gearbeitet t, wurde
geſtern der Ackermann er aus enrode erhängtgefunden. Ein Grund zum Selbſtmorde t nicht bekannt und die

von ihm als Steuererheber und als Gemeinderechnungsführer
verwalteten Kaſſen ſind in Ordnung befunden worden, ſo daß er
die Tat in plötzlicher Geiſtesumna urg ausgeführt haben muß.

Nordhauſen, 31. Juli. (Unredkicher Schühe.) Das
Schöffengericht verurteilte den Kaufmann Karl r von hier

etrugsverſuchs e einer Woche Gefängnis und den
W Ernſt Kaltz von hier wegen Beihilfe dazu zu zehn
bſteiſtate. Jm Sommer v. Js. hatte die Schützenkompagnie

ein t en, wobei Kautz auf mit Gebhardt verabredete

An e h h n r ann en eßmanipulationen führten auch zurAusſtoßung Gebhardts aus der Se 95
Vom Kyffhäuſer, 31. Juli. (Bismarckfeier) Am

nächſten Sonntag iſt für nachmittags 5 Uhr die Gedenkfeier der
ten e Bismarckgemeinde, die ſich zu einem Volksfeſt ge
talten wird, geplant. Am Abend gegen 10 Uhr wird ein vor
dem Denkmal abzubrennendes Rotfeuer weithin in die
Lande ſcheinen. Das Rotfeuer wird von dem Krieger
verein Prinz Friedrich Karl von Preußen aus Schöneberg
gelegentlich einer Kyffhäuſerpartie abgebrannt.
S Kemberg, 31. Juli. (Hitzſchlag.) Schneidermeiſter
Schoch aus Leipzig, der ſich ſeit einigen Tagen zum Beſuch bei An-
verwandten hier aufhielt, fiel geſtern in der Mittagsſtunde auf
der Straße plötzlich um und ſtarb. Ein Hitzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Außerdem ſind noch zwei ähn-
liche Fälle in dieſen Tagen infolge der e Hitze hier vor
gekommen, die aber glücklicherweiſe nicht mit dem Tode endeten.

n

S Bernburg, 1. Aug. Vom Amtsgericht.) Der Vor
ſtand des herzoglichen Amtsgerichts hier, Geheimer Juſtizrat
Stein, deſſen Penſionierung zum 1. Oktober d. Js. ſeinem An
trage entſprechend erfolgt, iſt bis zum 830. September d. Js. beur
laubt. Die Vorſtandsgeſchäfte des Amtsgerichts führt für dieſe
Zeit Amtsgerichtsrat Vogel hier.

Pößneck, 31. Juli. m Brunnen ertrunken.
Die beſtohlene Gemeindekaſſe.) Beim Spielen an
einem Brunnen ſtürzte heute vormittag in Köſtritz das
jährige Söhnchen des Arbeiters Schütze in denſelben und
ertrank. Jm benachbarten Friedebach verübte ein an-
ſcheinend mit den Räumlichkeiten im Kaſſenlokal des hieſigen Ge
meindevorſtandes vertrauter Dieb am hellen Tage einen Einbruch.
Der Täter ſtieg, während die Bewohner des Hauſes auf dem Felde
waren, durch ein offenes Fenſter, erbrach die Geld-
kaſſette und entwendeke 600 Mk. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Weimar, 31. Juli. (Aus dem Juſtizdienſt.) Regie
rungsrat Naumburg, früher Staatsanwalt in Weimar, iſt
unter Ernennung zum Erſten Staatsanwalt nach
Eiſenach verſetzt worden an Stelle des nach Weimar als Land
gerichtsdirektor berufenen Dr. Blüher.

W. Gräfenthal, 31. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.)
Der im 70. Lebensfahre ſtehende Landwirt und Mühlenbeſitzer
Heinrich Liebmann geriet bei ſeiner Tagesarbeit in das Ge
triebe der Mühle. Man fand ihn als Leiche ſtehend
zwiſchen den Kammrädern. Er gehörte ſeit 40 Jahren der Ge
mein reren an.

Arnſtadt, 31. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.Dem Eiſenbahnatbeiter Straube von hier wurde auf dem l

Güterbahnhofe beim Legen einer Weiche durch ein Eiſen
ſtück das Rückgratentzweigeſchlagen. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Vermiſchtes.
Groſter Brand in Königewald bei Potsdam. Seit Donners

tag nachmittag wütet, wie ſchon kurz erwähnt, bei Sakrow im
Königswald, und zwar im Forſtbezirk Zedlitz, am Jagen 190,
wo ſich 20 Morgen Waldboden mit hohem, ſchönwüchſigem,
70jährigem Waldbeſtand befinden, ein gefährlicher Brand, der
wahrſcheinlich auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen iſt. Die
Flammen wurden erſt ſehr ſpät bemerkt und hatten dann bereits
eine Ausdehnung gewonnen, die eine Ablöſchung unmöglich machte.
Bald hier, bald da loderten ſie aus dem dürren Moos und Heide-
kraut Boden empor und verſengten, immer weiter um ſich
greifend, alles, was ſich ihnen in den Weg ſtellte. Den Wald
erfüllte weithin bis nach Potsdam dichter Rauch, der zeitweiſe am
ſern mit großer Macht aus dem Walde heraustrat. Die
reiwillige Feuerwehr von Potsdam, das Gardejägerbataillon und

ein Detachement der Potsdamer Artillerie, die zur Hilfeleiſtung
herbeigerufen worden waren, ſtanden dem Elemente machtlos
gegenüber. Sie mußten ſich darauf beſchränken, rund um die
brennende Waldfläche einen Graben zu ziehen, um ein Weiter
umſichgreifen des Feuers zu verhindern. Es werden wohl
mehrere Tage vergehen, ehe der Brand erloſchen iſt. Der herrliche
Baumſtand dürfte dann allerdings in ſeinem Wachstum vernichtet
ſein. Erſt im vergangenen Jahre wurde die königliche Forſt von
einem verheerenden Brande heimgeſucht.
Berliner Finanzen. Der rn der ſtädtiſchen Finanzen
Berlins für das Jahr 1907 hat ein Mehr von 1018 Mil
lionen Mark gegen den Voranſchlag ergeben.

500 000-MarkStiftung. Herr und Frau Fabrikbeſitzer
Oskar Pintſch in Berlin haben der BerlinBrandenburgiſchen
KrüppelHeil- und Ergiehungsanſtalt 500 000 Mark überwieſen.

Ein zoologiſcher Garten in Rom. Karl Hagenbeck in
Hamburg wurde beauftragt, in Rom einen großen zoologiſchen
Garten nach dem Vorbild ſeines Tierparks anzulegen.

Der Tod eines berühmten Alpiniſten. Jm Alter von
71 Jahren iſt in Wien als einſamer Mann einer der Pioniere des
Alpinismus, Paul Grohmann, an Lugenödem geſtorben. Sein
Name iſt mit der Entwickelung der Hochturiſtik in den Oſtalpen
und mit der Geſchichte des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins un
zertrennlich verknüpft. Die Liebe zur Alpenwelt hatte er ſchon
in den Knaben und Jünglingsjahren eingeſogen, als er auf
weiten Reiſen mit ſeinen Eltern einen großen Teil der Oſtalpen-
länder und der Schweiz kennen lernte. Er wurde mit der Zeit
einer der berühmteſten Hochtouriſten; die Zahl ſeiner Erſt-
erſteigungen und klaſſiſchen Bergtouren iſt unermeßlich. Um die
Schönheiten der bis dahin arg vernachläſſigten Oſtalpen und na-
mentlich der faſt unbekannten Dolomiten auch weiteren Kreiſen
zugänglich zu machen, begründete Grohmann mit Mojſiſovics und
Sommaruga den öſterreichiſchen Alpenverein, der ſpäter mit
dem deutſchen verſ en wurde. Auch ſeine Feder ſtellte er in
den Dienſt der Touriſtik.

Eine geheimnisvolle Uhr befindet ſich im Königlichen Schloſſe
zu Stockholm. König Oskar, der das Kunſtwerk von dem
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„zgfrTr „”„„v„—JZ „cgo —«=[=C[„—=JS-berlihmten Nordpolfahrer Nordenskiöld zum Geſchenk erhalten
hatte, wies der Uhr den Platz auf dem Kamin ſeines Arbeits
zimmers an. Die Uhr ſtellt einen bronzenen Maurenfungen, der
einen Löwen aus dem gleichen Metalle mit ſich führt, vor. Bei
jedem Stunden a wegen ſich die beiden Figuren.
verſtändige, welche die Uhr im Auftrage des Königs prüften,ſchätzten hr Alter auf vierhundert bis fünfhundert Jahre und
nehmen an, daß ſie in Augsburg angefertigt wurde. Iſt das
Werk der Uhr, die heute noch die Zeit vollkommen genau zeigt, den
Fachleuten ein Rätſel, ſo iſt es höherem Grade der d
ort der Uhr, über den Nordenskiöld folgendes berichtet: Als er
ſich auf der Rückfahrt von ſeiner Nordpolreiſe befand, kam in

tzbergen ein Fiſcher an Vord, der eine geheime Unterredung
mit ihm wünſchte. Hierbei erzählte er, eines Tages hätte er mit
r meraden eine ſchwere Metallkiſte aus dem Meere gezogen.

hätte Monate bedurft, das kunſtvolle Schloß zu löſen und die
Uhr ans Tageslicht zu fördern. Seitdem aber das Kunſtwerk im
Dorfe ſei, wäre ein Unglück über das andere hereingebrochen.
Nordenskiöld erwarb die Uhr von dem Fiſcher und brachte ſie dem
Könige. Erſt in der jüngſten Zeit konnte feſtgeſtellt werden,
daß die r die um das Ende des 16. Jahrhunderts in Augsburg
angefertigt wurde, von einem holländiſchen Hafen aus zu Schiff
nach einem Konvent in Archangelsk verladen wurde. Das Schiff
ſcheiterte, und nach vier Jahrhunderten erſt wurde das Meiſter-
werk alter Uhrmacherkunſt wieder aufgefunden.

ink. Die Kunſt, „chie“ zu ſein. Die Begriffe für das Wort
„chie“ ſind mindeſtens ebenſo verſchieden wie die Anſichten über den
Begriff „ſchön“. Man verſteht in Deutſchland etwas anderes darunter
als in Frankreich. Anhänger der Reformtracht legen ihn anders aus
wie Verehrer reſp. Verehrerinnen der franzöſiſch geputzten Gewandung.
Und dennoch ſchließt das Wort ein Lob in ſich ein, an dem mancher
Dame weit mehr liegt als an dem der Schönheit und Anmut. Was
heißt „chie“? Beinahe iſt es etwas Unausſprechliches. Es iſt eine
Art, ſich zu tragen, ein gewiſſes Etwas in der Haltung, eine Modernität,
im letzteren Sinne jedoch ein Stil in der Toilette. Unter den meiſten
Damen herrſcht der Jrrtum, daß der Chic mit einer gewiſſen Koſtbarkeit
und an der Kleider, Hüte und Handſchuhe verknüpft ſein müßte.
Jrrtum Es kommt viel mehr auf das Wie als auf das Was an
und kleine Mittel ſind dabei zuweilen weit mehr wert als große Ver
ſchwendung. Unchie z. B. iſt es, an heißen Sommertagen ein ſchwarzes
Tuchkleid, ſelbſt wenn dieſes nach dem letzten Ori de la Salson gearbeitet
iſt, zu tragen. Ebenſo wirkt es durchaus nicht flott, wenn man zu
einem weißen duftigen Sommergewande ſchwere ſchwarze Wichsſtiefel

Für den Chic maßgebend iſt immer der Sitz. Ein einfacher
weißer Rock, der der Figur entſprechend gearbeitet iſt, feſt in der Taille
ſitzt, eine weiße Bluſe dazu, ein Gürtel, unter dem kein Bund verräteriſch
hervorguckt, dazu ein heller Stiefel und einfacher Hut
wirken an einem heißen Sommertage, ſobald die Trägerin auch nur
einigermaßen Wert auf ihre Haltung legt, durchaus elegant. Eine
83 e Haupiſache, um tadellos angezogen zu ſein, bildet die Tatſache,

aß wir einigermaßen die Linien unſerer Geſtalt kennen, und dem-
entſprechend Schnitt und Farben wählen, ohne uns allzuſehr von der
Mode beeinfluſſen zu laſſen. Etwas, was ganz aus dem Rahmen
der Mode fällt, wirkt gewiß niemals ſchön, aber wir können jederzeit
Frau Mode, die ewig wandelbare, die ewig launenhafte, ein wenig
variieren, und vor allen Dingen individualiſieren. Sind wir ſtark, ſo
tun wir gut daran, nicht zu helle Farben zu wählen, weiß ver
größert alles und macht jede Geſtalt ein wenig breiter. Karierte Stoffe,
namentlich Muſter mit großen Karos, ſollten wir dann niemals tragen
hingegen wird ein Muſter mit Längslinien unſerer Geſtalt in dieſem
Falle etwas Anmutigeres, Fließendes verleihen. Die gleiche Wirkung
dringen längsgeſteppte Blenden und Säumchen hervor. So praktiſch
angenehm und gewißlich empfehlenswert der fußfreie Rock iſt, ſo können
wir ihn, falls wir zur Fülle neigen, nicht gerade dann anziehen, wenn
wir wünſchen, e das Prädikat chie auf uns anwendbar ſein ſoll,
es ſei denn, daß wir durch einen ren gleichfarbigen Gürtel
den Mangel an Länge etwas zu erſetzen vermögen. Sind wir
hingegen ſehr ſchlank, ſo werden wir gut daran tun, helle
und etwas leuchtende Farben zu wählen. s reduziert ſcheinbar
die Fülle um ein Beträchtliches. Knapp anſchließende ſogenannte
engliſche Kleider tragen auch nicht dazu bei, eine nicht vorhandene Fülle
vorzutäuſchen. Ein ſehr wichtiges Moment iſt bei der weiblichen Toilette
der Taillenſchluß, eine Tatſache, über die die meiſten Frauen ſich in
unklaren ſind. Eine lange Taille ſchön zu finden, iſt entſchieden der
Ausfluß eines unkünſtleriſchen Geſchmackes, eines Nichtkennens der
wichtigſten Schönheitsgeſetze. Wer nun einen etwas langen Ober-
körper aufzuweiſen hat, ſollte unter keiner Bedingung den Gürtel des
Gewandes in der Farbe der Bluſe tragen, vorausgeſetzt natürlich, daß
dieſe andersfarbig iſt als der Rock. Ueberhaupt ſieht es ſtets eleganter
und beſſer aus, wenn der Rock und der Gürtel gleichfarbig ſind. Vor
allen Dingen ſind alle ſchreienden Farben höchſt unchiec. Eine
Dackvotle Dame wird ſtets verſtehen, mit wenigem ſich chic zu
eiden.

Zum Frauenmord in Trieſt. Seit langer Zeit hat in Wien
und Trieſt kein Verbrechen die Bevölkerung ſo bewegt wie der
Mord, der an der Varietéſängerin Lucie I in Trieſt begangen
worden iſt. Unter dem dringenden Verdacht, die Tat begangen
zu haben, wurde, wie wir mitteilten, ein junger Mann, Julius
Ritter von J rar ſperſ verhaftet. Man hatte die vollkommen
zerſtückelte Leiche der Sängerin in verſchiedenen Paketen auf
gefunden. Die Unterſuchung gegen Födranſperg brachte gegen ihn
erdrückendes Material, trotzdem leugnet er die Tat und ſucht ſie
auf einen ihm unbekannten Mann zu ſchieben, der ſeine Wohnung
in Begleitung der Fabri aufgeſucht hatte. Es iſt noch nicht mit
Sicherheit fehge ren welche Motive F. zu dem Verbrechen veran
laßt haben. Man glaubt, daß er die Sängerin aus Habſucht er
mordet hat, um den Schmuck, den Lucie Fabri trug, in ſeinen Be-
ſitz zu bringen, es kann aber auch Eiferſucht im Spiele geweſen
ſein. F. hatte a n r mit Lucie intime Beziehungen,
trotzdem er mit ſeiner Wirtin Frau Callich ein Verhältnis unter
hielt. Frau C., die ebenfalls verhaftet wurde, iſt jetzt wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Das Leichenbegängnis der Ermordeten
hat inzwiſchen in Trieſt ſtattgefunden. Julius Ritter von Födran-
ſperg, dem die Hauptlinie der Familie die Führung des Adels-
titels ſtreitig macht, ſtammt aus einem Kreiſe, in dem er keine
uten Vorbilder hatte. Seine Mutter hatte wegen Betruges drei
ahre Kerker verbüßt und deshalb den Adel verloren, ſein Vater

war zu neun Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden, und ein
Bruder mußte ebenfalls einige Jahre hinter Gefängnismauern
zubringen. Allgemein wird der jetzt Verhaftete als von Jugend
auf verdorben geſchildert. Er ſelbſt war vor etlicher Zeit in eine
ſehr myſteriöſe Affäre verwickelt, der jetzt von neuem nachgeforſcht
wird. F. hatte ſich damals in eine Kiſte verſteckt und dieſe in die
Wohnung eines höheren Beamten ſchaffen laſſen. Er wollte dort
einen Raub ausführen. Das Verbrechen mißglückte jedoch, aber

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Rheinisehes Masohinenbau, Eloktroteehni

okon bauTechnikum Bingen u r

e

e S

c

S

S

e



man konnte den Täter nicht mit Beſtimmtheit ermitteln, und ſo
ging F. ſtraffrei aus. Nun wurden noch einmal die Akten hervor
geholt, um auf Grund des alten Materials Licht
gelegenheit zu bringen.

Der „Hüftenſtecher“, über deſſen Untaten wir wiederholt
berichteten, macht nach einer Meldung aus Metz wieder von ſich
reden. Neuerdings verübte der Unhold in der belebten Pariſer
Straße ein Attentat auf eine Dame, ſtach ſie in die Bruſt und
entkam. Ein vor wenigen Tagen unter dem Verdacht der Hüften
ben irrtümlich verhafteter junger Mann iſt infolge ſeeliſcher
Frregung erkrankt.

Selbſtmord. Major Sänger, Platzoffizier in Metz, hat ſich
am Freitag in Trier aus unbekannter Urſache erſchoſſen.

Dem Fürſten und der Fürſtin zu Hohenlohe-Waldenburg iſt
nach 18jähriger Ehe ein Prinz geboren worden.

Fürſt Eulenburgs Befinden zufriedenſtellend. Jn dem Be-
finden des Fürſten Eulenburg iſt eine weitere Beſſerung einge
treten, und die Aerzte bezeichnen jetzt ſeinen Zuſtand als zu
friedenſtellend, nachdem ſich die ſeeliſche Erregung gelegt und die
völlige Ruhe ihren wohltuenden Einfluß bemerkbar gemacht hat.
Der Patient bringt einen Teil des Tages bereits außerhalb des
Bettes zu, ein Zeichen, daß die Gefahr der Tromboſe beſeitigt iſt.
Jedoch iſt es immer noch nicht ausgeſchloſſen, daß plötzliche Kom-
plikationen eintreten. Der Frage, wann Fürſt Eulenburg wieder
r aungefahig ſein dürfte, iſt daher noch nicht näher getreten
worden.

Ueberſchwemmung in der Bukowina. Jn der Bukowina dauert
das Hochwaſſer fort. Auf dem Czeremoß ſieht man treibende
Waſſermühlen, auf denen ſich Menſchen befinden, aber wegen der
reißenden Strömung iſt es nicht möglich, die bedrohten Leute zu
retten. Auf dem Fluſſe ſieht man auch die Leichen vieler

Ertrunkener treiben, doch können nur wenige von ihnen ans
Land gebracht werden. Bei Gogolinag führte der Fluß eine
Greiſin in ihrem Bette liegend mit ſich; die Unglück-
liche ertrank, bevor Hilfe gebracht werden konnte. Die in
Czernowitz aus Wien fällige Poſt iſt infolge des Hochwaſſers am
31. Juli ausgeblieben, der Expreßzug iſt überhaupt
noch nicht eingetroffen. Sämtliche Züge verkehren mit
bedeutenden Verſpätungen. Jm Gebirge regnet es un-
aufhörlich.

Selbſtmord zweier Deutſchen in Oſtende. Wie aus Brüſſel
telegraphiert wird, erſchoſſen ſich am Freitag im Zimmer eines
Oſten der Hotels zwei dort kürzlich eingetroffene junge
Deutſche. Das Hotelperſonal eilte auf die Schüſſe hin in das
Zimmer der beiden und fand einen bereits tot; der andere gab
noch vor ſeinem Tode an, daß er Hans Scharſchmidt und
ſein Begleiter Karl Grundmann heiße. Jn den Koffern
der Selbſtmörder, die in der Mitte der zwanziger Jahre ſtanden,
ſollen Sprengſtoffe gefunden worden ſein.

Frau Toſellis neuer Liebhaber. Die einſtige Kronprinzeſſin
von Sachſen, ſpätere Luiſe von Montignoſo und jetzige Frau
Toſelli wird, wie die B. N. N. ſchreiben, einem unbeſtimmten,
aber völlig berechtigten „on dit“ zufolge mit einer neuen „Ehe-
irrung“ in Verbindung gebracht. Bereits vor einigen Wochen
kamen wiederholt aus Fieſole Meldungen über Zerwürfniſſe im
Hauſe Toſelli. Beſonders die Mutter des italieniſchen Künſtlers
Toſelli, ſo hieß es, habe ſich von Anfang an einer Ehe ihres
Sohnes mit der allzu liebebedürftigen Dame aus dem Hauſe derer
von Toscana widerſetzt. Mama Toſelli hat ſich als die beſſere
Frauenkennerin erwieſen, denn ihr Sohn ſteht bereits jetzt vor der
Frage, ſich von ſeiner Gattin ſcheiden zu laſſen, weil ſie ihn mit
einem jungen, 25jährigen Manne hintergangen haben ſoll. Wer
dieſer neue Galan der einſtigen Kronprinzeſſin von Sachſen iſt,
verſchweigt des Sängers Höflichkeit noch. Aber bald dürfte der
irger doch ſo unhöflich ſein, ſeinen Namen der Mitwelt mit-
zuteilen.

Die drei Waldhorniſten. Jm Garten eines Hotels zu
Bahreuth, in dem die Künſtler nach verrichteter Arbeit den
Abend in angeregter Stimmung zu verbringen pflegen, finden
ſich ſo wird der Frkf. Ztg. erzählt an einem Tiſche Hans
Richter, Prof. Rüdel, der Chordirektor der Berliner Oper
(in gleicher Eigenſchaft in Bayreuth wirkend), ſowie der fran-
zöſiſche Tenoriſt Dalmores zuſammen. Das Geſpräch kommt
bald auf ehemalige Berufsarten berühmter Künſtler und ſiehe da,
der Zufall will es, daß alle drei früher von Beruf Waldhorniſten
waren. Hans Richter, dem ſeine muſikaliſche Tätigkeit auch aus
den erſten Anfängen heute noch in guter Erinnerung iſt, fragt mit
einem Male Rüdel, ob er ſich noch an die erſte Etüde eines
Uebungsheftes von dem italieniſchen Horniſten Vignani erinnere.
Rüdel, der erſt kürzlich ſein Waldhorn gegen den Taktſtock ver-
tauſchte, weiß natürlich Beſcheid. Nun kommt die Reihe an Dal-
mores, und Hans Richter freut ſich ſchon auf den Spaß, den
Tenor ein bißchen in Verlegenheit zu bringen. Wie erſtaunt blickt
er aber, als Dalmores, der in heiteren Stunden ſich gern damit
beſchäftigt, Menſchen und Tierſtimmen, ſowie Muſikinſtrumente
zu imitieren, die gerundete Fauſt vor den Mund führend und
das Blaſen eines Waldhorns nachahmend, die ganze Etüde von
Anfang bis zu Ende unter dem Gaudium der Zuhörer zum
beſten gibt!

Aberglaube. Eine faſt unglaubliche aber wahre Geſchichte,
in welcher der Aberglaube kraſſe Blüten treibt, wird dem Berner
Bund aus einer reformierten Gemeinde des Züricher Oberlandes
berichtet. Einem bekannten Juwelier in Zürich wurden vom Ge
meinderat von Egg aus einer Verlaſſenſchaft goldenes Tafelgeſchirr und fürſtiiche Schmuckſtücke, alles in Gold, im Gewichte von

etwa 8 Kilo im Werte von über 30 000 Frank zum Kauf ange
boten. Da waren eine goldene Suppenſchüſſel von 1500 Gramm
Gewicht, Tortenſchaufeln, Teller, Platten, Beſtecke, Becher,
Kerzenleuchter, alles in Gold; ferner eine Krone in maſſivem
Gold, auf der Stirnſeite mit zwei je ſiebenkarätigen Diamanten
und einem zweikarätigen Smaragden nebſt einem dreieinhalb-
karätigen Saphir geziert; ein Gürtel und ein Schwert aus
maſſivem Golde, der Knauf des Schwertes mit einem Diamanten
gekrönt; eine goldene Brille, deren Charniergelenk mit je einem
Diamanten verſehen war. Der Goldſchatz enthielt ferner Ketten,
Armbänder, Strumpfbänder, Knöpfe, Ringe, Broſchen, Schuh
ſchnallen, Kämme, Haarnadeln uſw. Alle die Sachen ſtammten
aus neuerer Zeit. Wie kamen nun die Erblaſſer, ein älteres
bäuerliches Ehepaar in beſcheidenen Verhältniſſen, zu dieſem fürſt-
lichen Nachlaß? Die Leute wohnten in der Nähe von Egg in
einem Hauſe, genannt zur „Auferſtehung“. Sie galten als fromm
und lebten ſehr zurückgezogen. In dieſem Hauſe fanden allnächt
lich geheime religiöſe Zuſammenkünfte ſtatt, zu welchem Zwecke
eine Art Kapelle eingerichtet war. Das Haupt dieſer geheimen
Sekte war die Frau des Hauſes, einſt eine ſtattliche Erſcheinung,
welche ihre Anhänger völlig in ihrem Banne hate. Ueber ihren
Kultus war den Angehörigen der Sekte ſtrenge Verſchwiegenheit
zur Pflicht gemacht. Niemand wußte, was in dieſem Hauſe vor
ging. Erſt jetzt ſpricht man von allerlei Exzeſſen religiöſer
Schwärmerei. Die Frau habe zum Beiſpiel vor ihren Gläubigen
im Blute von weißen Kälbern gebadet und andere extravagante
Gepflogenheiten getrieben. Neben dieſen exzedenten Begleiter
ſcheinungen bei Ausübung des Kultus waren die Mitglieder der
Sekte zu reichen Spenden von Gaben verpflichtet zu dem be
ſonderen Zweck, Vorbereitungen zu treffen für die Auferſtehung
der Jungfrau Mariag, welche ſich der Frau einſt in einem Traume
offenbart haben ſoll. Neben den goldenen Schmuckſtücken wurden
auch große Summen Bargeld und Silbergeſchirr geſpendet, von
dem nicht weniger als 13 Kilo vorhanden ſind. So häufte das
rückgezogen lebende Ehepaar Schätze auf Schätze, die jetzt von
ven lachenden Erben zu Geld gemacht werden.

Martha Steger wird verhaftet. Jn der Angelegenheit des
Perlen-Diebſtahls bei der Gräfin Wartens-leben iſt eine neue Wendung eingetreten. Die durch Beſchluß
des Unterſuchungsrichters in Freiheit geſetzte Kammerzofe Martha
St iſt, wie ſchon kurz gemeldet, Freitag nachmittag in ihrerWohnung gemäß einem Seſtbefeh des Unterſuchungsrichters er

neut durch die Berliner Kriminalpolizei verhaftet worden. Die
ſtattgefundenen eingehenden Vernehmungen, die ſich während des

in dieſe An
end. die Sachläge zu ungunſten dera Freitag haben

Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Neuſſchnee bedeckt war.

ganzen Tages bis in den Freitag Nachmitta erſtreckten, haben an
erzofe verſchoben.

a S e a nungen imVer en Frau er vor dem U uchungsrichter ihrenA Jenoinmen Es ſollen ſich hierbei bereits verſchiedene
iderſprüche in den Angaben ergeben haben, die die lige

Kammerzofe Frau Steger gemacht hat und die die Tat als einenarten ſollken. So wurde erwieſen, daß die Frau
Steger nicht, wie von ihr behauptet wird, die Gräfin Wartens
leben an dem fraglichen Abend ausgekleidet hat. Dies ſoll viel
mehr ſeitens der alten Kammerfrau geſchehen ſein. Ebenſowenkg
ſoll ſie ihr den Schmuck abgenommen haben, um ihn bei Seite zu
legen. Schließlich ſoll noch feſtgeſtellt worden ſein, daß die Tür
ihres Zimmers im Gegenſatz zu ihrer Behauptung nicht ſofort ab
geſchloſſen wurde, nachdem das Verſchwinden der Perlen bemerkt
worden war. Frau Steger hat bekanntlich erklärt, ſie ſei gleich
darauf in ihr Zimmer eingeſchloſſen worden. Deswegen hätte ſie
es nicht verlaſſen können, als ihr Bedenken über ihre Handlungs
weiſe gekommen wären und ſie die Perlen wieder an ihren Platz
hatte legen wollen.

Aus den Bergen. Oberſtleutnant Friedrich des Jnfan
terieLeibRegiments, der mit einer Dame Freitag nachmittag
eine Beſteigung des Watzmann unternahm, wurde an
einer verhältnismäßig ungefährlichen Stelle von einem Schlag-
anfall betroffen und ſtürzte, bevor ihm Hilfe gebracht
werden konnte, den ſteilen Weg nach St. Bartolomä hinab. Seine

Drei junge
ſchweizeriſche Touriſten, die ohne Führer das Ober
gaäbelhor m beſteigen wollten, ſind auf dem Triftgletſcher
abgeſtürzt. Der Abſturz erfolgte beim Aufſtieg auf halber
Höhe. Sie wollten eine ſchwer paſſierbare Platte umgehen und
kamen dabei auf Glatteis, das 10 Zentimeter hoch mit weichem

Nach einer Meldung aus Zermatt ſieht
man vom Trifthotel aus mit dem Fernrohr die Leichen auf dem
Gletſcher liegen. Die Namen ſind noch unbekannt.,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Bergen, an Bord S. M. Jacht „Hohen-
zollern“, den 27. Juli 1908. Rabe, Major und Bats.Kom-
mandeur im Jnf.-Regt. 43, mit Penſion zur Disp. geſtellt und
zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Sprottau, Breyſig,
Major beim Stabe des Jnf.Regts. 43, zum Bats.Kommandeur,

ernannt. Zimmer, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 43, zum
Stabe des Regts. übergetreten. Gr. zu Rantzau, Rittm. und
Vorſtand der Militär-Lehrſchmiede in Hannover, als Eskadr.-Chef
in das Kür.Regt. 4, Reichmann, Rittm. und Vorſtand der
Militär-Lehrſchmiede in Königsberg i. Pr., in gleicher Eigenſchaft
zur Militär-Lehrſchmiede in Hannover, verſetzt. von
Weſternhagen, Rittm. und Eskadr. Chef im Kür.Regt. 4, der Ab-
ſchied mit Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Regts.
Uniform bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Es wurde der Charakter als Juſtizrat den Rechts

anwälten und Notaren Naß in Aſchersleben und Gutſche in Magdeburg.
Ernannt wurden die Rechtsanwälte Alfred Schneichel und

Heinrich Weigelt in Erfurt zu Notaren für den Bezirk des Ober
landesgerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ihres Wohnortes
in Erfurt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
31. Juli. „Saxonia“ 30. Juli von Kobe ab. „Dortmund“
29. Juli in Colombo an. „Otavi“ 29. Juli in Swakopmund an.
„Deutſchland“ 30. Juli auf der Elbe an. „Lydia“ 30. Juli auf
der Elbe an. „Scandia“ 30. Juli von Liſſabon ab. „La Plata“
30. Juli von Havre ab. „Blücher“ 30. Juli von Cuxhaven ab.
„Caläbria“ 30. Juli von Norfolk ab. „Odenwald“ 30. Juli in
Colon an. „Scokia“ 30. Juli Dover paſſ. „Georgia“ 30. Juli
von Cadix ab. „Salamanca“ 30. Juli in Cadix an. „König
Wilhelm II.“ 30. Juli in Cadix an. „Dania“ 30. Juli in Vera
cruz an. „Sileſia“ 30. Juli Queſſant Creach paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
31. Juli. „Rhein“ Freitag in Bremerhaven an. „Prinz Fried-
rich Wilhelm“ Donnerstag von NewYork ab. „König Albert“
Donnerstag von Neapel ab. „Königin Luiſe“ Donnerstag Vellas
paſſiert. „Borkum“ Mittwoch in Galveſton an. „Thüringen“
Freitag Vliſſingen paſſ. „Zieten“ Freitag in Antwerpen an.
„Göttingen“ Freitag in Antwerpen an. „Kronprinz Wilhelm“
Freitag von Rotterdam ab. „Weſtfalen“ Freitag in Sydney an.
„Gotha“ Freitag Dover paſſ. „Therapia“ Freitag von Smhrna
ab. „Skutari“ Freitag in Smyrna an. „Sachſen“ Freitag in
Marſeille an. Dampfer-Expeditionen des Nord-
deutſchen Lloyd vom 2. bis 8. Auguſt ab Bremerhaven: „Kaiſer
Wilhelm II.“ geht 4. Auguſt nach NewYork über Southampton
und Cherbourg. „Gneiſenau“ am 5. Auguſt nach Auſtralien.

WoermannLinie. Hamburg, 31. Juli. „Linda Woer-
mann“ Freitag in Hamburg ein. „Lucie Woermann“ Freitag in
Hamburg ein. „Otto Woermann“ Donnerstag von Las Palmas
ab. „Jrma Woermann“ Freitag Cuxhaven paſſ. „Martha
Woermann“ Donnerstag von Las Palmas ab.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,50-—4,00 Mk. Hühner, pro St. 3,80-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35 bis 40 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-—2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 8 Mk. auben, pro St. 40--50 Pfg.

wiebeln, 1 Ltr. 20 Pfg. Enten, pro St. 3,00--4,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, 1 St. 4—-6 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund S Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, per Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Bohnen, 5 Ltr. Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20 Mk.
Schoten, 5 Ltr. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Gurken,1 Schock 90 Pfg. bis 1,50 Mk. Hammeelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aprikoſen, 1 Schock 1,00-—1,50 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--120 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wenn Fie Ihr Kind ſozis
geſund, munter und geiſtig friſch ſich entwickeln ſehen wollen,
ſo geben Sie ihm Dr. Hommel's Haematogen. Laſſen
Sie ſich jedoch keine der vielen Nachahmungen aufreden!

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzsäurg-Dra gesà 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Gläs 1,50 u. 3, Mk.

Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. [1794

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das Sauerwerden der Bouillon während der heißen Jahreszeit

macht der Hausfrau viel Sorge. Dieſe fällt weg, wenn man ſich zur
Herſtellung von Fleiſchbrühe der Maggiſchen Bouillon Produkte (Maggis
gekörnte Fleiſchbrühe und BouillonWürfel) bedient. Mit ihrer Hilfe
kann man, nur durch Uebergießen mit kochendem Waſſer, raſch und
bequem vorzügliche Fleiſchbrühe in jeder gewünſchten Menge und
Stärke herſtellen. Es empfiehlt ſich daher, auch beſonders Maggis
TrockenBouillon- Produkte mit auf die Reiſe zu nehmen, zumal man
auf dem Lande nicht immer friſches Rindfleiſch haben kann.

Amtliche Hekanntmachnngen.

Verdingung.
ür den Bau eines Achtfamili uſes und eines Vierfamilienwauſes loſe Rath e e nene len Bee

Tiſchlerarbeiten, Schloſſerarbeiten, Glaſer
arbeiten und Anſtreicherarbeiten

öffentlich vergeben werden. Verdingungsanſchläge, r n und
en Geſchäftsſtunden

einzuſehen, Verdingungsanſchlä
jedes Los zu beziehen,
frankierte Angebote bis Montag, den

edingungen ſind bei dem Unterzeichneten in
von demſelben für 50 Pfg. für

verſchloſſen und gehörig bezeichnete und
10. Auguſt, vormittags

11 Uhr an denſelben einzureichen. Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Eisleben, den 27. Juli 1908.

Der Königliche Kreisbauinſpektor
Jahm, Baurat. [1801

Verdingung.
Für den Seminarneubau zu Eisleben ſoll die Aus

ſchachtung von rund 3500 ebm Bodenmaſſen und Unterbringung
auf der Bauſtelle verdungen werden.

Verſchloſſene, gehörig bezeichnete und frankierte Angebote ſind

bis Montag, den 10 Auguſt er., vormittags 11 Uhr an das
auf der Bauſtelle (Parkſtraße) befindliche Baubureau einzureichen,
woſelbſt die Zeichnungen und V
ausliegen. Die
beſtellgeldfreie Einſendun

erdingun
r

ung von 1,50 Mk.
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt vier Wochen.

unterlagen zur t
können gegen porto und

von dem Techniker Mötzel
[I1800

Eisleben, den 31. Juli 1908.
Der Kgl. Kreisbauinſpektor. Der Kgl. Regiernngsbaumeriſter.

(gez.) Jahn,
Baurat.

J. V.: Neumann,
Regierungs Bauführer.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den s 28 Abſ. 1 des Bauunfall

verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betreffend die Prämien-

wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberolle für
berechnung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen e

das II. Quartal 1908 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen
vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im
Bureau für Arbeiter-Verſicherung, Schmeerſtr. 1, 1 Treppe rechts,
ausliegt. Die Abführung der pro II. Quartal 1908 fälligen ei
träge iſt in der gedachten Zeit in der Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer
Nr. 5, zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen
zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 30. Juli 1908. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Bruſtſeuche unter dem Pferdebeſtande des Spediteurs
Kaeſtner Co., Brunoswarte 36 hier, iſt erloſchen.

Halle a. S., den 31. Juli 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Arbeiten z. Verlängerung eines

Ausziehgleiſes auf Bahnhof
Apolda, beſtehend in rd. 4000 cbm
Erdarbeiten und rd. 200 qm Wege-
befeſtigungen, ſollen im Wege öffent
lichen Wettbewerbs vergeben werden.

Die Fertigſtellung der Arbeiten
hat in 12 Wochen nach Aufforderung
zu erfolgen.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Bureau der unterzeichneten Be
triebsinſpektion, Sophienſtraße 11
hierſelbſt, während der Dienſtunden
zur Einſichtnahme aus, können aber
auch mit Ausnahme der Zeichnungen
gegen gebührenfreie Einſendung von
50 Pfg. (in bar) von da bezogen
werden. Auf dem Bureau der Kgl.
Bahnmeiſterei Apolda liegt ebenfalls
ein Verdingungsheft zur Einſicht
nahme aus. Der Verdingungs-
termin iſt auf den 24. Auguſt
er., vormittags 11 Uhr feſtgeſetzt.

Angebote ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift Angebot auf Ver-
längerung des Ausziehgleiſes
Apolda“ verſehen, bis zu dieſem
Termine poſtfrei einzureichen

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen.

Weimar, 30. Juli 1908.
Kgl. E.-Betriebsinspektion.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fabrikanten
Fritz Schlee, alleinigen Jnhabers
der eingetragenen Firma Fritz
Schlee, Fabrik für Waſſermotoren
und Mühlenbau in Halle a. S.,
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin

auf den 24. Auguſt 1908,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel
Zimmer Nr. 45 anberaumt.

Halle a. S., d. 27. Juli 1908.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1143, betreffend die Firma
Richard Baartz in Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Jnhaber
des Geſchäfts iſt jetzt der Kauf-
mann Paul Schnabel in Halle
a. S. Die Firma lautet jetzt:
Paul Schnabel vorm. Richard
Baartz. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Forderungen und Ver-
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch den Kaufmann
Paul Schnabel ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 27. Juli 1909,
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1941, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Silbermann &Co.
in Halle a/S., iſt heute eingetragen:

ie Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Firma iſt erloſchen.

Halle a/S., den 47. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 912, betr. die offene Handels
geſellſchaft Wilhelm Knapp zu
Halle a. S., iſt heute folgendes ein
getragen: Dem Max Winkel
mann, Guido Karutz, Bernhard
Rößler, ſämtlich in Halle a. S.,
iſt Geſamtprokura dergeſtalt er
teilt, daß immer nur je zwei derGenannten gemeinſchaftlich zur

Vertretung der Firma berechtigt
ſind, und zwar Max Winkelmann
mit Guido Karutz oder Bernhard
Rößler gemeinſchaftlich, Guido
Karutz und Bernhard Rößler je
doch jeder immer nur mit Max
Winkelmann gemeinſchaftlich.

Halle a. S., den 25. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 14, betreffend Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik zu Halle a/S., iſt heute
eingetragen

Dem Friedrich Reich und Franz
Tilly, beide zu Halle a/S., iſt Prokura
dahin erteilt, daß ein jeder von ihnen
in Gemeinſchaft mit einem Vorſtands
mitgliede oder ſtellvertretenden Vor
ſtandsmitgliede die Geſellſchaft zu
vertreten befugt iſt.

Halle a/S., den 27. Juli 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Wegen Auflösung des Stalles

verkaufe 7jähr. oldenb. ſchwarzbr.
Wallach, 1,72 hoch, zu dem bill.
Preis von 450 Mk. ung. Fuchs
wallach, 1,70 hoch, für den bill.
Preis von 275 Mk. an Landw. nur
in gute Hände unter aller Garantie.
LeipzigLindenau, Holteiſtr. 7,

früher Marienſtraße.

S Braune oldenb. Stute,
8Sjährig, geſund und zugfeſt,

ein und zweiſpännig ge n
aus Privathand zu ver-
kaufen. Gefl. Offerten unter
B. U. 1155 an RudolfX Mosse, Halle S. erbeten.

60--70 Stück
Mutterſchafe

(Märzer),
zur Zucht geeignet, hat zu verkaufen
Kammergut Burgau b. Jena.

Be
6 zucht und ſchlachtreiferoße Hühnern Enten

treffen nächſte Woche ein. Vor
beſtellung Hühner Stck. 1 Mk.,
Enten2,25. Mk. Fischer,

Am Güterbahnhof 2.

Strohseile
liefert jeden Poſten in guter

werer Qualität, 8 Pfd. und
werer, zu den billigſten Tages

preiſen 0246C. Zurhose, Gerbſtedt,
Strohſeil- und Häckſelfabrik.

Fernruf Nr. 13.

H
m
g
ſe

le
d

1

ſt
1

le
n

J

S

e

22

X

e

S S



Landbank Aktiengeſellſchaft

Berlin W. 64, Behrenſtr. 14/16

ſtellt zum Verkauf:

1. Rittergut in der Nieder-Laufitz, vornehmer Sitz.
Hochherrſchaftliches Wohnhaus mit 20 Zimmern in ſchönem Park,
mit elektriſcher Lichtanlage »und Waſſerleitung. Wirtſchafts
gebäude von tadelloſer Beſchaffenheit, durchweg maſſiv und faſtſämtlich neu, Ställe auf Eiſen gewölbt, cbenſaus mit Waſſer-

leitung und elektriſch. Licht verſehen. Größe 2800 Morgen,
davon 946 Morgen guter, zum Teil rotkleeſicherer Acker,134 Morgen Wieſen, 1640 Morgen Wald (normal be
ſtanden, in 60jährigem Umtrieb ordnungsmäßig bewirtſchaftet),
14 Morgen Teiche, Reſt Hofraum, Gärten, Wege. Totes und
lebendes Jnventar reichlich und gut. Dampfdreſchſatz, Elektro
motor. Vorzügliche Verwertung der Bodenprodukte an die
Jnduſtrie. Jagd gut und vielſeitig (Rehe, auch Rot und
Schwarzwild). Beſichtigung jederzeit geſtattet.

2. Schloßgut, unmittelbar an einem Badeort im
Königreich Sachſen, ſehr romantiſch gelegen, 1 Stunden
Bahnfahrt von Dresden. Hochherrſchaftliches Schloß mit
19 Zimmern in ſchönem Park, mit Waſſerleitung, elektriſchem
Licht und Warmwaſſerheizung verſehen, Wirtſchaftsgebäude in
ausgezeichnetem baulichen Zuſtande. Totes und lebendes Jnventar
ſehr gut und reichlich. Größe 880 Morgen (405,89 ſächſ.
Acker), davon 418 Morgen rotkleeſicherer Acker, 145 Morgen
Wieſen, 275 Morgen Holzung, 3 Morgen Forellenteiche, Reſt
Hofraum und Gärten. Gute Jagd (auch Rotwild). Guter
Abſatz der Bodenprodukte. Beſichtigung jederzeit geſtattet.

3. Ziegeleigut im Kreiſe Landsberg a. Warthe-.
Jahresproduktion 400 000 bis 500 000 Steine. Mächtige, faſt
unerſchöpfliche W Guter Abſatz. Maſſives, neues Wohn
haus. Genügende Wirtſchaftsgebäude. Inventar reichlich und
gut. Größe 302 Morgen, davon 272 Morgen Acker,
25 Morgen Wieſe, Reſt Hofraum und Gräben.

4. Ein ſtahl- und ſchwefelhaltiges Bad in der Nähe
eines Luftkurortes in der Sächſ. Schweiz. 1721 gegründet, in
mitten ausgedehnter Waldungen und bewaldeter Höhen gelegen.
Herrliche Partien nach der Umgegend. Eigene Badeverwaltung.
Zum Bade gehört ein großes Badhaus nebſt zahlreichen Logier
zimmern und Leſezimmern, ferner ein Gaſthof mit 16 Zimmern
und Ausſpannung, großen Reſtaurationsräumen und herrlichem
Garten. Sämtliche Gebäude ſind mit elektriſchem Licht, Waſſer
leitung und Warmwaſſerheizung verſehen.

5. Ein Fabrikgrundſtück in der Nähe eines Badeortes
nebſt 10 Morgen Land, gute Bahnverbindung, beſtehend aus
großem Fabrikgebäude mit angebautem Keſſelhaus und vorderem
kleinen Fabrikgebäude (ca. 1500 qm Raum). Zu Jnduſtrie
zwecken und evtl. zur Anlage eines Sanatoriums geeignet.

(1828)

in Schleſien, Bezirk
Liegnitz, erbteilungs-
halber zu verkaufen.
300 Morgen groß, etwa
150 Morgen Acker,
30 Morgen Wieſe,

110 Morgen Wald, eigenes Jagd
recht, ſchlagbares Bau und Nutz
holz, in nächſter Nähe Kirchen
und Schulen, 2 km vom Bahnhof
entfernt. Preis 110000 Mark,
Anzahlung 50000 Mark. Gefl.
Offerten zu richten unter Z. a. 266

an die Exped. d. Ztg. [1749

Schönes Landgut
i. Kreiſe Cöthen, 240 Morg. Boden,
beſt. Qualität, i. hoh. Kultur, neue
maſſive Gebäude, reichl. tot. u. leb.
Jnventar, hochherrſch. Wohnhaus,
verkauft äußerſt preiswert
H. Heuer, Halle a. S., Parkbad.
Das in Radewell, Hauptſtr. 1
(Ecke der Mühlenſtraße), belegene

Hausgrundstück
ſoll mit einem Teil des dazu ge
X hörigen Gartens verkauft wer
den. Auskunft erteilen d. Rechts
X anwälte Juſtizrat Dr. Keil u.
Dr. Schlieckmann, Poſtſtr. 121. f

Perlangte Perſonen.

bandwirtssöhne
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär od. Molkereibeamter.
Lehrplan u. Vereinszeitung gratis.

W. Eissfeldt, Direktor
d. Landwirtſch. Schule zu Blanken
burg a. Harz, Mühlbachſtraße 2.

PerwalterGeſuch.
Suche per 1. Oktober einen nicht

zu jungen zuverläſſig. Verwalter.
Anfangsgehalt 500 Mark. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden. Zeugnisabſchriften
werden nicht zurückgeſandt.

Schubert. [0407
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Oberſchwrizer-Geſuch.

Rittergut Zangenberg b. Zeitz
ſucht 1. Oktober einen mit guten
Zeugniſſen verſeh. Oberſchweizer
ür ca. 80 Stück Rindvieh.

Wegen Erbſchaft zu verkaufen
3 8töck. Eokgrundstüek
im Norden, Mietsertrag ca-
5500 Mk., mit ſchönem Garten,
und Stallung. Preis 92000
Mark. Angebote unt. B. T. 1154 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.
L Hausgrundſtück
in günſtiger Lage der Stadt iſt
X wegen Todesfall ſofort preis

wert zu verkaufen. Feuertaxe
X 46X Mille. Off. unt. B. C. 1118
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

mit 8 heizb. Zimm, u.0

Zub., Park u. Garten,
1. Okt. zu vermieten.
C. Beil, Gröbers
(Halle Leipziger

Bahn).

ſag Zinshaus,
w. mein mitll. Hotel, brauereifr.,
gr. Umſatz, bei Gößnitz, S.A.,
m. größ. Guthaben angen. wird.
Nur Selbſtrefl. wollen Adr. poſt-
lagernd unter A. S. 40 nach
Oberweißbach i. Th. ſenden.

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [1763
Zanäer, Gr. Klausſtraße 12,Mitgl. des RabattSparVereins.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
einen energiſchen mit Buchführung
vertrauten

Hofverwalter.
Gehalt jährlich 450 Mk. exkl.

Bett und Wäſche.
Dom. Gutſchdorf, Kr. Striegau.

Krause. 11771

PNüseh-Carwitur
Büffett, Vertikows, gleider-

ſekretäre, W Spiegel,
e che, Plüſchſophas, Rohrſtühle, Bettſtellen
mit Matratzen, Waſchtiſche mit
Marmorplatten, Küchenmöbel,
Pianino, Teppiche, Portièren
verkauft äußerſt preiswert

Priodrich Peilehe,

Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

p222222222HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei

Haus. Nur gutes Kiefern
olz.

Keine Zersförung der Wäsche

keln Angreifen der Faser ist bei Be-
autzung des neuen Konkurrenzlosen

Waschmittels

Persil
zo befürchten, da es den Schmutz
spielead löst und ohne jedes Reiben und
Bürstön die Wäsche von selbst wöseht.
für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
aus geschlossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.

zeig Henkel &C0., Dässeldorf
auch der weſtbekannten Henkels Bleich-Soda.

[2921]

AAAAAAAAAAAAAAAA
m Taschen-Tagebuch m

deutsche Fleischbeschauer
von

Rich. Reißmüller- Chemnitz
(neue Ausgabe) für 1000 Eintragungen
iſt zum Preiſe von Mk. 1. per Stück

in der

Buchdruckerri der Halleſchen Zeitung

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30

(Eingang Paſſage)
Tel. 158. zu haben. Tel. 158.

VVVVVVVVVVVYV V

0418)]

Ad. Mandelik ne a. s
B. Benkwitz Nachf.,
Grosses Lager. Billige Preise.

Zettfedern Fertige Hetten.
Spezialität:

Kompl. Jaby Ausstattungen

Alter Markt 4.

in allen Preislagen
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Prozent Rabatt.

Die besten Stellen
mit höchſtem Lohn zur größten Aus
wahl hat ſtets wie bekannt Frau
Marie Want2löben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wirtſchaftsfräul.,Suche sfets: gen getan
»Kindergärtnerin.,

Mädchen für Küche u. Haus, erſte
und zweite Stubenmädchen, Haus
mädchen für Güter, Landwirt
ſchafterinnen plaziere vorzügl. gut.

Ein junges Mädchen,
das mir in häuslichen Arbeiten
zur Hand geht, bei hohem Lohn
eſucht. Familienanſchluß.
rau Gutsbeſitzer V. Vogel,

Hainichen b. Zeitz. [(0326
e

Suche zum 1. Sept. tüchtigen,
an Tätigkeit gewöhnten evgl.

Polontär-Perwalter
mit gut. Vorkenntniſſen ohne gegen
ſeitige Vergüt. mit Familienanſchl.

O. Gundelach,
Ritterg. Steinheuterodeb. Uder,

Halle-Kaſſeler Bahn.

für meine Schweine

ächtereieinen jüng. Geſellen
für ſofort oder 15. Auguſt.
0386] Fr. Rolo Allſtedt.

Suche zum 1. Sept. Mkräftiges junges Mädchen

als Stütze der Hausfrau gegen
monatliches Taſchengeld.
Frau Gutsbeſitzer Minna Töttler,

Edersleben, Helme.

Geſ. z. 1. Okt. eine Mamſell,
die perfekt in feiner Küche iſt.
Kleine Wirtſchaft. Gehaltsanſpr.,

Zeugniſſe an [0419Rittergut Hollwinkel b. Alswede,
Weſtfalen.

I

Suche zu ſofort oder ſpäter
z VWirtſchafterin.
o. HoCmeier, Gutsbeſitzer,
Gölzau bei Gnetſch (Anh.).
m

Suche p. 1. Sept. f. mein Glas-
Porzellan, Wirtſchafts, Spiel u.
Luxuswarengeſchäft e. kräft., ſolide,
durchaus in dieſer Branche erfahr.
Verkäuferin bei fr. Stat. i. Hauſe
u. Familienanſchl. Geh. n. Ueber
eink. Ebenf. noch ein jg. Mädch.,
w. eben in der Branche ausgel. hat,
od. ein Jahr lernen will, geg. Ver
gütung. Wilhelm Becker,
Wernigerode a. H. Fernruf 589.

ſern Thore
Jnſpektoren, Verwalter, Mam

X ſells, Hofmeiſter, Schweizer,
Dreſcher-u. Tagelöhnerfamilien,
X Knechte, Aufſeher, Fabrik u.

Feldarbeiter beſchafft unter ſehr

ünſtigen Ij jSudan iIhelm I igeher,
Stellenvermittler, Halle a. S.,
Am Güterbahnhof 2. [[1796

Verheirateter Juſpektor,
31 J. alt, mit beſten Empfehlungen,
ſucht zum 1. Okt. od. 1. Januar
dauernde ſelbſtändige Stellung
Off. u. Z. w. 265 a. d. Exp. d. Ztg.

Perh. Saiſonarbeiter,
Mann verſteht die Lokomobile zu
heizen und zu führen, Frau täglich
arbeitsfähig, 2 Kinder von 39
Jahren, ohneWirtſchaft nur Betten,
ſuchen ſofort Arbeit. Die Leute
warten hier bei Friedrich
Grosse, Stellenvermittler,
Leipzigerſtr. 69. Tel. 3327.

Junge geb. Dame aus guter
amilie ſucht f. ſof. i. Jn od. Ausl.

Stellg. als Stütze oder zu Kind.
Angebote an Villa Eliſabeth,
Jſerlohn in Weſtfalen. [0406

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
chlüſſen, Der altungbgeſhg ſten
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Prageg
t
ir. R. Falkenberg, Halle a, S.

Unerlärlich
wäre es, wenn jemand, der auf seinen Vorteil
bedacht ist, noch wo anders auf Kredit kauft als
bei O Fuchs O Durch die Massenelnkäufe
für alle meine Filialen geniessen meine Kunden

die allergrössten Vorteile

auf Kreult.
FIöbel

Möbel für 98 Mk., Anzahl. 7 U.
Möbel für 195 Mk., Anzahl. 15 H.
Möbel für 245 Mk., Anzahl. 20 E.
Möbel für 298 Mk., Anzahl, 25 Mk.

SS8R9RSSHMM
Elegante Ausstattungen

bis 3000 I.stets vorrätig

An- u. Abzahlung nach Uebereinkunft.

Anzüge
Anzablung 3Iark, 5 Iark, 8 Iark, 10Harb.

Dameg- Jacketts u.- Paletots
Anzahlung von 3 Mk. an. (0399

N. Fuchs
Deutschlands grösstes
Kreditunternehmen,

nur Gr. Ulrichstr. 58, I., II., III.
10 9 erhält jeder Käufer, der dieses inserat

0 mitbringt, auf die Anzahlung Vergütet.

Kreclit nach aus Wwärts.

Thür. Sächſ. Geſchichts- und Altertumsverein.
Verſammlung Dienstag abend 8 Uhr im „Kronprinzen“.

1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Profeſſor Lie. Bess:
Sankt Eliſabeth von Thüringen im Lichte der neueſten Forſchung.

Nichtmitglieder ſind als Gäſte willkommen.

Varlkbaci Halle S.
Die Abteilung für Dampf- und Heißluftbäder wird

Montag, den 3. Auguſt wieder eröffnet.

Bitte achten Sie genau
auf meine Firma [1844

jetzt obere Leipzigerſtr. 71.
Roh, Schirmer, gen anZuckerwaren-Fabrik.

Polksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe-

Rheumatismus-
u. Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie
ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden vollſtändig
geheilt wurde. Carl Bader,
München, Kurfürſtenſtr. 40a. geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.

außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt

Alte Nähmaſchinen Drauſ.gen. werden. Bücherbeſtand zirka
Off. u. Z. e. 270 a. d. Exped. d. Ztg. 15 000 Bände



mallensis, 40 000 im Betriebo,Drillmaschinen, re
Hackmaschinen jeder Art

Kartoſtelptlanzlaeh- u. Zudeckmasehinen
s Gras u. (Getreidemähemasthinen

Sehleppharken, Rechen, Sehleifsteine

Rühennheher, Kartoffelroder
towie amtliche andere Iandwirtschartliche

NMasechtnen liefert in bewährter Ausführupg

Fabrik land wirtsehaftltieher Maschinen [1789
F. Zimmermann Co. I. Halle a. S.
Filialen Berlin w. 11, Dessauerstr. 30. Breslau VII, Gabitzstr, 11. Sehneidemünl, Rüsterallee.

Dampfmaschinen Luftkompressoren

Pumpen jeder Art. 1788
Fernrur ss7. n

Mxland 10062 Grand prix,

Bewährtes deutsches Vabrikat.

chmidt, lIampfkesselfadril,

alle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

hHornung Rabe
empfiehlt als Spezialſtät [1762

Dampfkessel aller Systeme,
Reservoire,

Apparakfe für chemische Fabriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

90000000020000000000
eher Strehlow, vie a. S 5Haile a. S. 13

bauen ſeit Jahrzehnten ä Spezialität:

G Aufzüge, Krane, Winden,
überhaunt Hebezenge jeder Art und Größe.

Ziegeleimaschinen.
Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken
Seifenfabriken Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten e. [1797
Reparaturen aller Ark ſchnell und billig.

ILIIIIIIIIIIIIII IIe u. Tuftungs-Anlagen
ler Ars.

T oc fur alle Zweoke, Koch undWwasohehüehen, Badeeinrichtungen.

e e er 1000. Be
Sachsse Co., Halle S.

alteete Melzungeſeme en Platso.
2welggeechtte Dresden and Beothen O Sehi.

Gr. masch. u. olektr. Lab.

I. deutsohe Fachabteilung für den
Bau landwirtschaftl. Naschinen

Kutthäuser-öechnikum Frankenhausen k.

Abt. Eis e nhoch- u. Brückenbau.

Eloictrotechnik

Hoch- u. Tiefhauabteilungen

Villengrundstück,
ca. 700 qm, 10 Z., 4. K., Zub., Veranden, Balkons, bei Wittekindſehr preiswert zu c Off. u. Z. w. 221 an die Exped. d. Ztg

Friſche Schwrinelieſen (Flohm, Schmeer) Ztr. 60 w.

Geräuch. Speck (Berliner Schlachtung) e

Herliner See m Sanehofferiert und verſendet, au olli von 9 r 33

an verlange Preiskurant. [0254. A. Partonnheimor, tet

r

voste vüng er
für die (0218intsrsaaten

i en eru-Guanoe warke“, er macht diem und warm ünd hat
hren vorzüglich bewäl

CocosErnieSeile
beſſer und weil viele Jahre

verwendbar,
billiger als Strohſeile,
ſofort lieferbar, empfiehlt

Paul Rux, Magdeburg 13.

m ä555eBindeſtricke,
beſter Erſatz f. Strohſeile, empfiehlt

L. Ramdor, Cönnern
Albionbinder,

ebraucht, tadellos, unter voller
Barantie zu verkaufen. Näheres
Ankaufſtelle, Merſeburgerſtraße.

ſeichter Selbſtfahrer
X (Gewinn Magdeburger Pferde

lotterie) verkauft Hermann
Meusel, Canengerweg.

Ein Gala-Wagen zu verkauf.
1840) Krukenbergſtr. 23.

Begenboebetut el. S
2 4 Fed., frei Achſ. Langeſtr. 18 1

1000 Ztr. Preßſchlamm,
ſofortige Lieferung frei Station
Klitzſchmar. Offerten erbittet

A. Felgner, [I845
Wiedemar bei Gleſien.

Pferdebohnen
zur Gründüngungsſaat hat ab
zugeben Rittergut Wörmlitz.

keldbahnen

tabrie Pdelete

Staatsbahn
Anschlösse

Weichen, Drehscheiben
und Transportowries.
dkomotivhaurüge

käuflich und leihwelse.

Georg Otto Schneider
G. m. v. H.

Jägers Norddeutſcher
Champagner

Sanatroggen
2. Abſaat. Von der D. L.G. anerk,Halbe Fracht, à Tonne 215 Mk. abhier.

Rittergut Gr.-Sperrenwalde
(Kreis Prenzlau).

Wickenroggen
mit Wintergerſte- und Erbſenbeſatz,
zeitigſtes Grünfutter, zur Saatà Ztr. 12 Mk., Benkendorfer Früh

Ausnahme-Offertoe. roggen, à Zir. 11 Mk. gibt ab
ittergut Düppel,6eck. verz. Drahtgefl, 1,0 mm stark.Maschen weite 76 mm v mm 38 mm Bahn Seldrungen. össs

100 qm 11.00 15,00 21 M. Schlachtene Neutomischel. I ſerde kauft jederzeit
z August Thurm, Reilſtr. 10.
0388)] Telephon 507.

600 mm verlegbares, 1500 3
Dunkelfuchsſtute,

festes Gleis, Weiechen, 12
ca. 1,66 gr., 10jährig, edel ge
zogen, hocheleg. Exterieur, vorm

Wagen eteo., billig abzugeben,
auch geteilt. Anfragen sub

Zuge und auf Jagd gegangen,
leicht zu reiten, z längerer

P. 9214 bef. Daube
Co., Berlin SW. 19.

Reiſe billig zu verkaufen.
Kabe, Leutn. d. Reſ. Ulanen

Reg. 16, Sangerhauſen.

Käufer u. Teilhaber mann Waare
durch die altbekannte Firma Herrenſport aſw
Albert üller, Leipzig, wegen Rationsverluſt z

Gottſchedſtr. 22, II.Kein JnſeratenUnternehmen. um er
Beſuch und Rückſprache koſtenfrei. Ztg. erb.

Stahlpanzer- Geldschränke,
feuer u. sturzsicher,

thermit- u. diebessſcher.
J. G. Petzold, 1776

Geldsehrankfavbrik, NMagdeburg.

Preise äusserst billig.
Katalog kostenfrei.

Vorzüglicher, bildſchöner

Halbblut Wallach,

an die Exped. d

ateng e Ramb.Mutterſ gſſe
esorqung und Verwertung. keine Merzen zu verkaufen.

E. Spangenberg,Frankenhanſen (Kyffhäuſer).

Starke Strohseile,
Kohkos-Ernteſeile n Wahl,

liefert in guter r r Ware einen Jagdhund oder eine Hündin

Rob. Günther, im 3. u. 5. Felde. [1816Quedlinburg 100. Obenhaus, Salzmünde.

r Roggenfſiegelstroh
anſt ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

Halleſche Rohrgewebeu. Gärtnermattenfabr.
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8. (1786

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia Rambouillet-
Jährlingsböcke

zum Verkauf. Vor Beſichtigung wird Anmeldung
nach Schloß Domäne Ballenſtedt a. H. erbeten.

C. Büro Gr. Brunnenſtraſje 65.Tel. 786. Von Montag an
große u.

Kchumanns Plehtriztätzwerk)

0 0

Deipzig-Plauwitsz.

Gegründet 1885.

Spezialfahrik für

Dynamos u Motoren
1000 S.

Neue Konstruktion.
Installation elektrisecher Iicht- und
Kraft Anlagen jeder Art und Grösse,

Ia. Referenzen.
Projekte und Kostenansehläge
nach Anfrage ohne Berechnung.

ILIIall.Versieh. geg. Dugerioler

Johannes Meyer, Goetheſtr- 11.

m zug e Fe ſig rn
la Bennſtedter StütenWeiſtalt

beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Ka ſowie
feingemahlenen kohlenſauren Kalk,enthaltend ca. 95 euen koh Kalk, das vorteilhafteſte Miuel,

zu den äußerſt billigſten Preiſen

Bennſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.

Direkter Bezug von

Ernte und DiemenPlanen,
ſowie alle Sorten [o92

T Decken und Säcke,da Ve weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen
entral-Verka aſtellen Muſter zu Dienſten.

Säcke, Planen und Decken Fabrik
Fritz Zirkenbach, Halle a. 6.

Magbveburgerſtraße 67. Telephon 2193.

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

Vieh- u. Inventar Auktion
zu Zöberitz bei Tannepöls,

Bahnſtrecke Stumsdorf-Bitterfeld.

Am Dienstag, den 4. Auguſt 1908,
vormittags 10 Uhr

anfangend, ſollen wegen Auflöſung der bisher dem Landwirt
Hermann Sengewald zu Zöberitz gehörigen Wirtſchaft das
geſamte lebende und tote WirtſchaftsJnventar meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu gebenden

Unter anderen
edingungen verkauft werden.

3 per Ackerpferde, 3 Rübenſchneidemaſchine,
Bullen, 1 Jauchewagen mit Faß,3 Milchkühe, wovon eine hoch 1 kleiner Erntewagen,

tragend, 4 Ackerpflüge,Kalb, 1 Kartoffelpflug mit Jgel,rſen, 3 Eggen,chweine, 2 Krümmer,Se el, 1 Reinigungsmaſchine,
2 große Erntewagen, z W karren,
7 ro z ſchi 3 Walzen,neue maſchine, MilchZentrifuge,1 Nachharke, 1 Dezimalwage, s
1 Hackmaſchine, 1 Wäſcherolle1 Drillmaſchine, und vieles mehr,1 Häckſelmaſchine, [0381Ferner Stroh, Heu, Schnitzel und andere Vorräte.

Der Beſitzer.

Sparkasse Wanren-Lelpzlg.
S Unter GarantiGeſchäſtoſtel Na zu Se Jinsſn ſſ'

Einlagen an den zwei n eines V n füre e Futterſchweine. d Monat e verzinſt. G eit: sieſen e r l n ftsz r geleſngreitag
3 ber fſenbahn Halle Leipzig.

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, ferre
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